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Komm zu eins. 


Mel.: 


doh nidt mein 
Pruder, 

Benutbe das felige heut’, 

Und la; dich vom Tode erretten 

Beil Zeius noch Hilfe dir beut. 


D wart‘ länger, 


Jegt ruft did, der Heiland, 
Bruder, 

Er winkt dir fo liebevoll zu. 

Ab, eile Ibm doch in die Arnıe, 

Dann ihenft er dir Frieden 
Nub'. 


&o biit du nicht 
Bruder, 

Dein Herz tit betriibet umd fchmer 

68 Ichreit nach Vergebung md Fyrie 
den, 

Die Welt läht eS öde und leer. 


mem 


und 


alüdlih, mern 


„Herr, dat; ich 


Die Zeit tit ernit! Schr ermit! 
Und fie wird nod) immer erniter. 
Bor ein paar Tagen hörte id) ei- 
nen interejlanten WBortrag. Ein 
hervorragender Finanzmann jprad 
über die wirtichaftliche Yage Canadas 
im befondern, und der ganzen Welt 
im allgemeinen. Wollten wir den 
Anhalt des Vortrags auf eine Furze 
Bormel bringen, jo erhielten wir den 
Cap: „Wir find mit allen am En 
de.” Die Fragen laffen jih nicht 
mehr löfen, fo führte er unter ande 
tem aus. Wer oder was wird den 
Bordiichen Knoten zerhauen? Und 
über alles hinweg ein neues Syitem 
auflegen. Eine neue Ordnung (oder 
Unordnung) der Dinge einführen? 
(Ich fagte „neues“ Syitem, „meue“ 
Ordnung der Pinge...... Damit 
wollte ich aber nicht andeuten, daß ein 
„beileres”" Syitem, eine „beilere” 
Ordnung erwartet werden fann.) 
Einer der bedeutenditen Sozial- 
öfonomen Englands, George Raifh, 
lant: „Die Welt befindet fich im 
Schatten der aröften Arifis, die je 
neweien iit. Wir trinfen und eflen, 
find Initia und froh, denn morgen 
find wir tot. ch behaupte diefes auf 
Grund von beitehenden Tatiadhen. 
und fordere einen jeden auf, mid zu 
widerlegen. Wir itehben einentlich 
Ihon in der Mrifis.... und Diele 
Rrifis bedeutet das aröfte Ungliüd 
für die Welt. Wir verfuchen nicht 
einmal mehr, einen Wer aus dieier 
Krifis au Finden, — wir tanzen I 
fig weiter. Nch übertreibe nicht. 
Sb mitniche ich übertriebe .. 
Die Ruffen jagen‘ Wen Gott be 
trafen will, dem nimmt er den Ver: 
fand. Und noch beffer drüdt diefen 
Bedanken die Vihel aus: „Der Serr 
Khlänt mit Alindheit....” und „der 
Beritand iit verfinftert und entfrem- 


Sag’ warım 


noch warten.... 


Spiel nit mit der Sünde, 
Bruder, 

Grichreft dih die Ewigkeit nit? 

Du mut dich doch einmal befebren, 

Sonit fommit du dereinit in's Se 
richt. 


mein 


a 


O komm doc noch heute mein PBrı- 
der, 

Nein, länger darfit du nicht verziehnt, 

Tas Rarten tit viel zu gefährlich, 

Nept mut du zum Seilande fliehn. 


Ghor: 
Kommt dodı, komm dod) 
$onım, denn die Zeit vergeht 
Komm dod, fomm dod, 
Komm eb’s auf amig zu Ipät 
vn % 
u R ı5 


—_—- 


jehend werde!’ 


det von dem Leben Gottes, wegen der 
Unmifienbeit, die in ihnen iit, wegen 
der Blindheit ihres Serzens 

Dody diejes gilt nit mur auf dem 
Sebiet des Wirtichaftslebens in en 
gen und weiten freien, e8 gilt im je 
der andern Binfidht. E8 gilt auch im 
religiöien Xeben der Bölfer. 

Silt das Gelnate aud uns? Als 
Rolf? Als hriitlihe Gemeinichaft ? 
Befinden wir uns nicht auch in der 
jelben Gefahr mit allen andern? 
Rerjuchen nicht auch wir uns über 
verichiedene „Wir find am Ende” 
binmwegzutäufhen? Taheim ıumd in 
Toffentlichfeit? E8 jei mir erlaubt, 
uns noch weitere Fragen vorzulegen, 
die vor und eriteben, wenn wir 3. ®. 
die verichiedenen Berichte Iefen über 
allerlei „Abende”, Feite, Mufführın 
gen ujw. ufw. Sürfen wir uns durd) 
„Wohltätigfeitsfonzerte, fiir umiere 
armen laubensgenoffen, wo mir 
uns recht Schön unterhalten Laifen, 
iiber den Zuitand in unlern Gemein 
den tauschen fallen? Werden wir ge 
fördert und wird andern gedient 
durch „Riteraturabende”, auf melden 
uns ein Familiendrama vorgeführt 
wird, das eher zum Weinen als zum 
Laden anregt? Coll die fiir unfere 
in Rubland Teidenden x er. er: 
hobene Kollette dem Maneieine- 
Serlinenihein achben? Welden Ant: 
sen bringen uns die reliniöien Muf 
führungen in unlern Jlirhen und 
Verfammlungsbäuiern hin und her? 
Verderben diefe Aufführungen uns 
nicht Ichliehlih doch den Geichmarf 
für die einfahe Wortverfündiaung ? 
Tiihlen wir uns noch immer mohl auf 
diefen „Abenden“ für uniere Brüder 
ın Rukland, oder aud ohne biefen 
med? Andeflen dennom — mir 
„Lonzertieren” meiter, lachen meiter 
tanzen wohl aud mandmal weiter, 


end) 


wenn es jo auskommt. 

Sch fragte vorher: „Diirten wir ?“, 
und meine Antivort darauf iit: „Ia, 
wir ditrfen wohl, wenn wir nicht ern 
iter eingeitellt find. Aber wenn wir 
tatiächlich wären, was wir zu fein 
vorgeben, und was wit zu fein Alu» 
ben, dann „dürften“ wir nicht. 

Es wurde icdhon erwähnt: Es er 
Iheinen in umlern Blättern allerlei 
Berichte und Mitteilungen iiber ver 
ichtedene Abende und Feitlichfeiten ın 
uniern Gemeinden. Mandie dielcı 
Beranitaltungen find entichteden aut 
und zu empfeblen. Dod im allge 
meinen genommen: fangen wir nidıt 
an, und in diefen Veranitaltungen zıı 
verlieren? Oder baben wir um 
nidt Schon darinnen verirrt? Tind 
verlieren wir nicht dadurdh das Pe 
te? Es man abaeldhimadt flingen, 
wenn ich zitiere: Das Gute iit der 
‚seind des Weiten. Es fpricht nicht 
hir uns, wenn wir unfere „religiö 
ien“ Nnterelien - „lo” zum NAusdrudf 
bringen, wenn wir unfere Veranital 
tungen im Rahmen unferer Gemein 
Ihaft „lo“ befanntmaden, dagegen 
aber nie oder felten mitteilen fünnen 
iiber „Siinder, die Auße tun und ib 
ren Seilland finden“. Nc bin über 
zeugt, dab; ımiere Britder in Not aro 
hen $ewinn baben mitrden, ' wenn 
uns einmal wieder  garimdlid 
ber uns jelbit befönnen, einmal er- 
maägen wollten. was ung fehlt md 
dann ricdtin einitellen ficken als 
christliche Gemeinschaft. Den aröfy- 
Davon bätten in eriter 
Yirnte wir jelbit, dann unlere Gemein- 
ichait, und Satt die Ehre. 


sc will mich diefes Mal nicht ent- 
Iduldiaen ob meiner Taftlofigkeit, 
iiber diefe Dinge gaeichrieben zu ba- 
ben. Wer anders denkt, darf ganz 
mutig widerlegen, Ach Ichliehe mit 
etlihen Worten aus dein Priefe Rau 
It an die Bhilipper: „Brüder, ich hal 
te mich jelbit nicht dafür, dah ich’& er 
artiten babe, eins aber tue ih: Xd 
veraelfe, mas dahinten ift ımd ftrede 
mich nach dem, mas da born tft, und 
jage nad dem Biel, dem Hampfpreis 
der himmliichen Berufung Gottes in 
Ghriito Nefu. So viele mun aber 
oflfommen find, wir wollen alio ge 
Iinnt fern, fo mird Batt auch das euch 
fenbaren. Nur laht uns, wozu mir 
auch nelangt fein mögen, nadı deriel 
ben Richtichmur mandeln und da& 
felbe eritreben MR 


mir 


ten Wemıinn 


Deverafonda, Deecan, India., 

sn Serrn geliebte und im eilt ver 
hbundene Rinder Gottes! 

Die Gnade Sottes fer mit ım# umd 
Euch allen. 

© o treulich und regelmähia befudht 
ına bier bie liebe, mwillfommene 
„Rundidbau”. Muß foldhe Iange, be- 


tchwerliche Netie machen I bis 5 
Rocen dauert es. Ind die legten 
80 Meilen fonnnt jie im Poitjad auf 
dem Riiden eines Roitläufers. fFrei- 
lich trägt nicht ein Zäufer den Boit- 
ja diefe SO Meilen. Etwa jede 6 
Meilen wecieln dieje Männer ab, 
und jo gebt e8 noch verhältnismäßig 
recht raih. Fiir diejen piinftlichen, 
und durch des lieben Pruder Editors 
rreundlichkeit, umentgeltlihen Be 
ftıch der „Rundichau”, follten wir bier 
ale Mifiionsarbeiter im elde viel 
mebr fchreiben und dadurch unsere 
Dankbarkeit befunden, Berzeib, lie- 
ber Editor, dah wir’s jo wenig befun- 
den, denn dankbar jind wir wirklich, 
Das fönnen wir aufridtig janen, mır 
dieje Dankbarkeit auch Kımd tun, 
daran mangelt's. 


Saben wir denn wirklich Zeit, die- 
ie'be troß unserer vielen Mrbeit zu 
lefen? 1eberbäuft mit Arbeit? Na, 
das tit wahr, aber das Anterefje, das 
mir unferm Rolfe entaegenbringen, 
zwingt ums au lelen, wie c8 demfel- 
ben gebt. Es iit eimentlih Pflicht 
und Aufgabe mit unfern Gemeinden 
daheim in iiblung zu bleiben, Aber 
nicht mur Pilicht, c& fehlt auch an 
Liebe und aufrichtinem Nntereife fir 
das Wohl derielben hei uns nicht. Da- 
ber diefe weniaen Zeilen 


Aber was Soll ich fchreiben? Was 
it denn dein Leierfreiie wirflih in- 
tereffant? Oder noch beifer, was iit 
den Leiern von Nuten und aum 
bleibenden Wert und Seam? Das 
ind Fragen, die ım8 dann die aroe 
Verantwortung des Schreibens für 
die Deffentlichfeit fehr nahe bringt 
und ums oft dgvor zuridichreden 
läht. 

D dah doch ıumfere Perichte pom 
außeren Miffionsfelde einen aottae- 
wollten Eindruf machen möchten! 
So fleben md jeufzen ir. Sollen 
mir mım fchreibet. aerüde mas unfere 
Serzen bemeat/ was ums in dieler 
eit trauria und mıutlos macht? „Se. 
teilter Schmerz iit halber Schmerz”. 
Wir bier nehmen vollen Anteil an 
Euren Aiimmerniifen, Guren Mit. 
ernten, Euren leiblichen und aeiitli- 
hen Eoraen. Darım mohlan, fo 
mollen mir ınfere Serzen bor 
Euch ausschiitten. Oft ichmeinen wir 
um Curetmwilfen, denn mir mifien, 
daheim tt an pielen Orten die Not 
arok. Mber wir mitifen Euch doch fa- 
nen, dak auch hier nicht alles flott 
und alatt acht. Am Gegenteil, auf 


AITT.}) 
ir 


Der Nundican-falender 
tt gedrudt, jet fommt noch da& Set. 
ten, und dann mwollen- wir ihn an al. 
le, denen er zufommt, fchiden. Man 
die haben ihn aud bezahlt. — Er 
fommt, um zu dienen, ımd er fann’s, 


Editor, 








allen ®eiten und in vielen Vörfern 
itarrt uns Elend und Nammer an. 
&ott fei’8 geklagt, geiitliches Elend, 
heidniiche Finiternis, dunfler Aber: 
glaube, verheerende, himmeljchreien- 
de, bherzbredende Verhältmijfe über- 
all! 

Ter Bittichrei mm mehr Evange- 


Bennenitifce Bundfchan 


liiten, um Botichaiter des himmli- 
dien Evangeliums aus vielen Dör- 
fern, von unzähligen Heiden, Die 
bungernd und düritend ihre Hände 
ichreiend ausitreden nadı dem Xe- 
benswailer, muß num entichieden ab- 
gelehnt werden. Nicht nur das, die 
armen, nody fehr bedürftigen Schafe 
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Die Wunder Gottes. 


Hlänbige anf verbotenen Pläten. 
Bon 9. B. Janz, Main Gentre. 





Glias unter dem Wadolderbaum. 
„Gin verzagter Chrift.“ 
(Fortiegung.) 

Tas betäubende Getöfe der eu 
eräbrunit jtillt allınählid; ab, das ver- 
ängitete Schreien der verjagten Tie- 
re wird weniger. Nur nod hin und 
wieder ein Aufflammen der eritf 
fenden $lut der feueripeienden Ber: 
ge umber. Endlich fomnıt wieder 
alles zur Rube. Die Nacht tit Schon 
ziemlich vorgerüdt und am fernen 
Diten zeigen fi Äcdhon Schwache 
Strahlen der Morgendämmerung. 
Eine wunderbare Stille lagert fich 
auf die verwititeten Fluren! Nicht 
das Eleinite Getöle macht fich bemert 
bar! Stille rings umber. Elias, 
durch diefes nebeimnisvolle Naturer- 
eignis erregt, begibt ji in die Deff- 
nung feiner Höhle. Ein janites, er: 
babenes, übermältigendes, biß im 
Mark und Bein dringendes Säwieln 
bemädhtigt fich feiner und Elias jinft 

in feine finie! 

Dies iit das Element Gottes! Wie 
Moies magq aud er wohl ausgerufen 
baben mit verbüllten Angeficht : 
„Serr, Herr, Sott, barmberzia md 
anädiq und geduldig und von großer 
(snade und Treue! Der da bemahret 
Snade in taufend Gliedern und ver 
aibt Mifletat, Webertretung md 
Simde umd vor welcden niemand 
unsdnldig iit; der die Miffetat der 
Näter hbeimiucht auf Kinder und Min 
desfinder, bi& ins dritte und vierte 
Hlied.” — Ron feinen Gefühlen 
ganz überwältigt mag Elias wohl in 
Demut und völliger Ergebung zu 
jammengefunfen jein vor Gott md 
hm fein itürmisches Vorgeben für 
Ceine Sadıe ald Unredt befannt. 
Denn mın jab er, dat Gott wirnichte 
fanft und rubia für Xhn einzuitehen. 
Denn Gottes „Noch iit janft und feine 
Zait iit leicht.” — 

Gott muhte einen großen Mann, 
felbit feinen für Xhn auf Tod und 
Leben einitehbenden Aincht Elias in 
die Schule nehmen. Nicht jeder 
Sanditreih, jede Sandlung, jede 
Runftion, jedes Denken und Woflen 
unserer fogenannten Boriteber, Zei- 
ter oder auch Telbit Melteiten unferer 
Gemeinden iit fehlerlodg. Der Ge 
weibteite und Frömmite, SBeiligite 
und Gott Ergebenite in dieler Welt 
tit nicht ohne Fehler. Wie oft Iafien 
auch wir ums entwafinen von einer 
Kiebel. Doch wenn unjere Prüfım 
aen, wie Elias, immer zu folden aro- 
hen Gottesoffenbarungen führten, 
wie feine am Perae Soreb, fo wäre 
der Nusaana doch immer ein geieg- 
neter. Doch das foll uns nicht vor 
Nerzantbeit entichuldigen. Gott will 
feinen verzagten Nachfolger. Denn 
deren Teil iitt am Ende der feitria« 


Publ. Zoch trog der ichmahlichen 
Griahrungen unter dem Wacdolder 
baum durfte Elias mit feurigem Wa- 
gen und feurigen Roifen gen Simmtel 
fahren. — 
yona im Bande des Files. 
„Sin ungehoriamer Chriit.” 


sona eilt von Gott. Er joll nad) 
Ninive gehen und dem sSeidenvolfe 
dalelbjit Gnade anbieten, doc wiirde 
die Gnade von ihnen nidht angenom- 
men, jo follte Gericht folgen, — Der 
Prophet weigert fih aufs Außerite. 
Er tt Gott imgehorfam und plant 
eine Flucht. Er will von Gott weg- 
eilen, Nur fort von Seinem Ange- 
jihte! Er will von Seines Gebieters 
(Segenwart weit, weit hinweg! — Ar- 
mer imbedadter Sona! Bedenfit du 
es nicht wie der Wialmtit: „Wo foll 
ich hinflieben vor deinem Angeficht ? 
sühre ich gen Sinmmel fo btit du da; 
bettete ich mir in der Sölle, ftebe jo 
biit du auch da. Näahme ich Flügel 
der Morgenröte und bliebe.am Au- 
heriten Meer jo mürde mid dody dei 
ne Sand Ddafelbit führen!” Tod) 
Sona laßt fih von feinem zurid- 
balten, feine Madıt auf Erden fann 
ihn von feiner Abficht abbalten 

Das Schitf it beiticnen. Ganz 
erichöpft jtebt er da und jchaut mod 
auf's Ufer, wo er die Leute jiebt ei 
lig auf md niederpilgern, und hin 
md wieder auch noch jenrand, den er 
fennt, doch bisher hat er den PBlicden 
der Bekannten no entgeben fün 
nen. Die Dämmerung lagert fi 
jdiwer und bleiern auf da& weite 
Ufer. — Tas Cıhiff töht vom Ge 
tade ab. Nur noch einige Schatten- 
umrtje find am Ufer erfennbar. Die 
Nacht wird tiefer und bald tit jede 
fihtbare Erinnerung an die Bei 
mat verjchwunden. Nun iit er al 
fein, aber ein wunderbares, noch nie 
erfabrenes, unbeimliches Alleinjein! 
Tie Schiffsleute waren ibm fremd 
Spradlich fonnte er mit ibnen nicht 
verfebren, weil ein jeder feine Mund 
art Ihwadronifiert. — Die Naht tt 
berangerüdt und die Schiffamann 
Ichaft begibt fich zur Ruhe. Much No 
na fucht fich eine fern abaelegene Ede 
unten im Schiff. Alles ichläft, Da 
hört man auf einmel Winditöhe und 
die werden immer beitiger. Bald iit 
das Boot von ichäunmenden Wellen 
bededt. Die Schiffsmannichafit wird 
unrubig und immer unrubiger wird 
das Meer. — Die Wogen braufen, 
die Winde ftöhnen und die Menfchen 
icdhreien um Hilfe! Doch e8 wird im 
mer Ihlimmer. m das Schiff vom 
Zinfen zu erretten, wird es von jei 
nem Balait befreit, allferband G®erä- 
te werden ind Meer aceworfen, 

(Fortfegung folgt.) 


follen nun auch noch ihrer Hirten be- 
raubt werden. Denn die leere Mii- 
ftionsfajje gebietet Verringerung der 
Arbeit und infolgedejfen aud) Ent- 
lajfung mander eingeborener Mit- 
arbeiter . Tas wird dem jungen 
Werke hier Schaden bringen, Ilnjere 
groie Zahl Ehriiten, 3620, wird 
nebit den Miffionaren, (einem Mij- 
fionspaar und zwei Schweitern) von 
30 Evangeliiten, die mehr oder we- 
niger Bildung und Bibelfenntnis be- 
figen, und etwa 30 Mithelfern, die 
muır fehr wenig Bibelfenntmis ba- 
ben, bewadt, belehrt und geleitet. 
Diefe 30 Mithelfer befommmen Eein 
Sehalt, fondern nur bin und wieder 
eine Mithilfe, die 30 Evangeliiten 
aber befommen ibren Zebendunter 
halt, weil fte ganz ihren Evangelı: 
umspflichten obliegen, die Selfer 
aber nod Yandarbeit und QTagelöh 
nerarbeit verridten. Das find über 
100 Ehriiten für einen Evangeltiten 
ımd dieje 100 in über 10 Dörfern 
zeritreut. Steine leichte Aufgabe, für- 
wahr! Nun follen von diefen weni» 
gen Evangeliiten oder Sirten nod) ei 
nige das Feld verlajien, da feine 
Mittel vorhanden find. Was iit num 
zu tun? Die Ehriiten ohne Weide 
und PBilege zu laffen? Dann verfon- 
men fie getitlih völlig. Saben im 
legten Sabre mır 140 Zaufbewerber 
getauft, denn mie fönnen wir Die 
jungen Slinder in GChriito aufnehmen 
ohne fir Pilege zu Sorgen? Im 
Sabre 1930 wurden 242 getauft. 
"yrch jet itehben viele bereit. Gie 
bitten, fommt, nehmt uns auf, feid 
uns bebililihb, Nelu Taufberehl zu 
erfüllen. Was follen wir tun? — 

2o, num ift’® dom $Serzen, was 
uns fo jehr drüdt und ichlaflole Kum 
nmernächte veruriadht. Das Webrige 
überlaffen wir Gott und Seinen Slin- 
dern. 

Bebitt’ Euch Gott. 
Denkt an ums, 


Petet für und. 
Soh. H. Both. 
Fragen zur Mufıf. 

8.8. Elaßen. 





Wenn mein Freund und Kollege 
nr auf meine geitellten Fragen Ddi- 
reft und ohne Umgänge geantwortet 
hätte, jo witrde ih über das ange 
ichlagene Thema „Tonichriften“ nicht 
weiter geichrieben haben, und fomit 
erledigt diefer Auffab für mich die 
weitere öffentliche Rolemif, doch ite 
be ich brieflich gern ud; fernerbin zu 
Tieniten. 

Nochmals ferien Sie, mein lieber 
‚sreund, verfichert, dah ich nicht dar 
iiber debattiere, weldhes Spitem fiir 
das Mufiffah das entiprechendite tit 
(denn dann müßten wir auch die an 
deren Tonichriften, infonderheit das 
bon Mendaca beranziehen). Nur 
möchte ich meine drei Fragen tref- 
fend, ohne Abfichweifung, beantwor 
tet willen. Alfo nochmals: 

1. Wie fommt e8, daf viele (nicht 
alle) Notenfänger obne Alavier oder 
Sarmontum das Liedereiniiben nicht 
fertig bringen, während bie Biffer 
langer diele Aushilfe nicht benötit- 
nen? 

3, Warum bat man dburh ein 
Sahrhundert in den Schulen, Ge 
fangvereinen ınd Gemeinden in 
Nukland für die Vofalmufif das Zii 
feriniten und nicht da3 Notenfpiten 
acmwählt? 


Anmerfung. Ich will nicht alau- 





9. Min 


ben, daß unier nediegenes Lehrerper. 
jonal dem Notenunterricht nicht ge 
wadjen war, Entweder ijt das gi. 
jerfpitem bei Votalmufit angebrad. 
ter, oder das Yifferiyitemn follte die 
Kontrolle iiber das Ticdergut unferes 
Volfes ermöglichen, oder aber fit eg 
aus rein geichäitlichen Gründen ge: 
Ichehen. Wenn nun lesteres der Fall 
gewefen tjt, jo baben ich die Verbrei 
ter des Sifferinitents eines Ichmweren 
Verbrechens jchuldig gemacht, 

3. Worin beiteht die Unzuläng- 
lichkeit der heutigen Notenichrift, dah 
Mufiftheoretifer und Ntompontiten 
(warum gerade Diele?) bis in die Ge, 
gemvart eine arimdliche (dem Zwölf. 
aetön angepasste) Reform derjelben 
anitreben ? 

Dieje meine drei ragen, die ih 
zum zweiten Male itelle, beziehen fid 
weder auf MA. Sawatfns „Lieder. 
Zuellen“ in Noten, nod „Spricht hier 
das in MAusficht aeitellte Ziifer-Lie. 
derbuch mit.“ Tieier Verdacht, den 
Sie, mein lieber Freumd, umbereh 
tigt gegen mich beaen md amiichen 
ihre Zeilen neichoben haben, berührt 
mich Schmerzlih. Die Serasgabe 
eines Ziffer-Liederbuches tit mir bon 
der biefigen Prediger-RRonferenz auf; 
aetragen, um die Zänger, die num 
einmal an dem einfachen Zirteriniten 
teitbalten, nicht ohne  entiprechende 
Chorliteratur zu lalfen, und ich wer 
de mich meinerjeits bemüben, diejem 
in mir gelegten Vertraien gerecht zu 
werden. 

Ta Sie aus meinen Skizzen über 
die dverichtedenen Tonichriften nicht 
das Spitem bon Sautitont (1907) 
oder das von Menchaca (1904), Ton 
dern das Zifferivitem zur Peipre 
Kung berausbolten, jo fan ich jekt 
nicht umbin, noch eine Frage hinzu: 
su fingen: Glauben Sie wirflicd, dal; 
das Ericheinen von Cborliteratur in 
ZJiffernoten der Verbreitung ihrer 
„Sieder-Quellen”“ jchaden Fürnmte? 

Sndem auch ich Ahnen aufrictig 
und briiderlich die Sand dritde, qrü 
he ih Sie berzlih mit 1. Stor. 7, 7: 
„ein jeglicher bat feine eigene Gabe 
von Gott, einer fo, der andere To”, 
und 1. Betri 4, 10: „dienet einander, 
ein jeglicher mit der Gabe, die er 
embfangen bat.” 

Die Heimat. 

Seimat, die ich Tangit verlafien, 
Meiner Kindheit itilfes Sit 

Nie wird mir dein Vic erblafien, 
ehrt’ ich nimmer auch zuriid: 
Dein gedenf’ ich oft mit Tränen 
Sühe, traute Seimat, du! 
Tennoh acht des Serien? Sehnen 
Finer andern Seimat zu! 





Seimat, die ich bier aefunden 
Meines Hauses reicher Sort, 

Du biit mir zu allen Stunden 
Weberalf der liebite Ort 

Sb in Wonne oder Tränen, 

Sühe, traute Seimat du! 
Lennodh acht des Serzens Schnen 
Einer andern Seimat zu! 


Heimat, die mir droben winfet, 
Meines Glaubens iel und iron”, 
Wo mein Serz bejeligt finfet 
Nieder vor des Lammes Thron; 
Seimat, die du alle Tränen 
Trodfneit, ew’ne Seimat du! 
Dir, ja dir nur eilt das Schnen 
Meines frohen Serzens zu! 

9. Enns. 
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1932 


Kerreipondenzen 


Einiges aus Ontario. 

Wohin wir heute midht bliden, 
überall firmen jic) Ihwarze Gewit- 
terwolfen; in der PBolitif, in der 
Birtihaft. Alles Iheint zu mwanfen, 
nichts iit mehr jicher. Dunfler und 
yunfler geitaltet ji für die Menid)- 
heit die nädhite Zukunft und es gibt 
heute wohl mehr ratloje Leute denn 
ie. Hört man von all der Not und 
dem Elend in der Welt, dann will’s 
einem das Herz Ihwer inachen 

Es iit beute viel Alagens in der 
Melt und e8 düinft uns die Nadıt im- 
mer finiterer zu werden. Wenig er» 
freuliches erleben die Menichen heute, 
befonders, wer ohne Nelus in der 
Welt iteht. Es Foınmt mir fol ein 
Menichh wie ein einiames Rohr im 
Meer vor, das von den Mogen hin 
und her geworfen wird, bi8 e& zufam- 
menfnict. — Nedodh wer .Kelus als 
feinen berlönlichen Seiland fennt, 
wer in Xhm lebt und aus Xhın feine 
Sebensiafte zieht, der erfährt au in 
der Zeit allgemeinen Slagens viel, 
viel Freude. Beionders beim Le» 
fen und Forjchen in Seinem föjtlichen 
Wort. Nit es nicht Föltlich, dah ge 
rade in schweren Zeiten Sein Wort lo 
wunderbare Sraft ausitromt? Wie 
reich find wir doch im Belite all der 
herrlichen Verbei'gungen, die der Ge- 
meinde des Herrn gegeben find. Wir 
haben uns bier in Ontario auf den 
bibliihen Beiprechungen, die wir in 
diefem Kabre baben abhalten diirfen, 
mand) eines diefer herrlichen Gottes- 
worte vorgebalten. Der Serr hat zu 
uns ernit und freundlich geredet und 
wir alauben, das Sein Wort nicht 
vergebens unter ım& gewohnt bat, 
nein, e8 foll auh in uns wohnen 
und Frucht bringen. 

Am 14. und 15. November waren 
wir in Neu-Samburg veriammtelt, mo 
old Thema für die Beiprehung Ev 
Yıfas Napitel 12 aemäahlt worden 
war. Das Wort griff tief hinein in 
unfer praftiiches Leben: Zeugenmut, 
Vefennermut, das Trachten nach den 
dimmliichen Gittern, der Sorgen- 
gerit, die herrliche Zulage aus Vers 
32 ımd endlich die chriitlihe MWadı 
famfeit . 

Am 28, und 29. November hatten 
wir uns im Saal der _ Klitchener 
Menn, Br. Sem. verfammelt. An 
Sand von Offenbarung 3, 7—22 
faaten wir und: Gehören wir zu 
Philadelphia? PVefonders wichtig 
war uns die föltliche Verheikung des 
Serrn in Vers 10: „Vor der Stun- 
de der Verfuchung.” Na, wir erivar- 
ten den Serrn für die Seinen, ehe 
furdhtbare Gerichte die Völker der 
Erde heimfuchen werden. 

Am 5. und 6, Dezember betrad- 
teten wir Römer Kapitel 12 in Wine: 
land. Das waren föitliche Stunden, 
wo der Serr und befonder8 nahe 
rat, und ich alaube nicht, da ich 
ubertreibe, wenn ich fie Taborsitum 
den nenne. 

Nn Leaminaton betrachteten wir 
Eph. 1, 15—23 md 2, 1—10 am 
a und 29. De; Der ibericdhvena 
un teichtum leıner Siraft an uns, 
2. mn ums trat bor aeritines 
Auge. Manch einer aina von dannen 
mit dem Entichluß, mehr dem Serrn 
Jens zu vertrauen, fihb Xbm ritd 


unfer 
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baltlofer außzuliefern. Die ganze 
Verdorbenheit der menihlihen Na- 
tur, die ganze Tiefe des Sündenfal- 
le8 zeigte uns Kap. 2, doch brauchten 
wir nicht jtehen bleiben bei dem „tot 
in Webertretungen und Giinden“, 
iondern durften mit dem Apoitel mit- 
jubeln: „Aber Gott, der da reich iit 
an Barmherzigkeit” — bat uns mit 
Ghriitus lebendia gemadt. Gelobt 
jet Gott! Lieber Xefer, hajt du fol- 
dies Icon an deinem Serzen erfah- 
ren? &Xit Chriitus dein Neben ge 
worden ? 

Ym 13. und 14. Februar gab uns 
der Herr in Bort-Romwan eine meitere 
Gelegenheit, fein Wort in aller Stil: 
le zu betrachten, Thema 1. for. 13 
die Liebe. Wie arm an Liebe finden 
wir una doc, bei dem Betradhten fol- 
her Wahrheiten in dem Spiegel, 
dem Worte Gottes. Wir alle, die 
Ipir zugegen waren, haben und mohl 
neiagt: Bier fehlt’8 mir. Mandes 
(Sebet um mehr Liebe tit in den Ta: 
gen wohl aufgeitiegen. Wir jagten 
uns, dak der einzige Ort, mo wir 
nit mebr Liebe erfüllt werden Fön 
nen, Nelus felbit fei. — Laß dich von 
Seht Liebe beicheinen, dann wirt du 
Siebe ausitrablen. 

Leider waren in Bort Roman nıır 
weniger Diener am Wort vertreten. 
Auf allen dielen Belprehungen ar- 
beiteten die beiden Gemeinden: die 
Mennonitengemeinde und die Brit: 
dergemeinde Sand in Sand. E& war 
wohl auf der eriten Beiprehung in 
Neu-Samburg, mo das Wort aus 
oh. 11, 52 zittert wurde: „Denn 
Neius follte iterben für das Volf, 
und nicht fiir das Rolf allein, fondern 
da er aud die Kinder Bottes, die 
jeritreut waren, zufammenbrädte.” 
Tas blieb das Motto für die manze 
Beit. 

Kir durftens erfahren in allen die 
ien Taaen, da nichts fo einiat, ala 
das aemeinfame Weilen unter dem 
Kreuze, 

Der Serr Nefus aber wolle in al- 
len Rindern Gottes ein tiefes Per 
langen meden, mit allen wahrhaft 
Slaubigen innine Seritesgemeinichaft 
zur haben, ein8 zu fein, fich zu lieben 
und Tiebend fich zu tragen, befonders 
dort, mo Erfenntnisfragen zu fchei 
den drohen. 

Die aanze Leiermemeinde ariihend, 
GFiter im Serrn perbumdener 

Seinrih Nanzen 

Kitchener, Ont. 25. Sfeb. 1932. 

Gr mein Leiter, 
Ztarfer Rela, dem ich vertraue 
Xejus, meine Zupderficht! 
Nur auf diefem Grumd ich baue, 
Affea andre währet nicht. 
Anfer, der da feit im Grunde, 
\n der Tiefe, in der Nadıt, 
Na, mich hält zu jeder Stunde, 
Dir fei Lob und Preis aebradıt! 
teuermann bon meinem 
u mein Führer und Rilot, 
icher acht’8 mit Dir durch Mitte, 
1, durch Leiden und dur Tod. 


Drum 


Schiite, 


FUN 


Serr bleib Du 
Leiter, 

Ucherall an jedem Ort, 

Veib mein freund und 
aleiter, 

Meine Zuflucht und mein Sort 


H. T 


jtet3 mein 


mein Be 


Steinbadh, Man., 

or nicht langer Zeit berichtete ich 
im „Sionsboten“, da Gott, unfer 
bimmlischer PBater, dur Delum 
Ehriitum, ung bier in Steinbad) 
aud; geiegnet, dab hier auc eine Di. 
belichule eröffnet worden; — heute 
nun will ich berichten, wie felbige 
Ssreitag, den 19. d.M. ihren dies 
jährigen Abichlui gefunden hat. 

Die geiegnete, vertraute, berzliche 
umd lieblibe Abichlui- und Abichieds 
itumde zeigte recht deutlich, dak To 
wobl den geidägten Xebrern, mie 
aucı den lieben Studenten, Me Stun 
den der gemeinfamen Arbeit in jehön 
ter Sarmonie mur zu Schnell ent 
ihmunden find. Der berzinnige, be 
wente Serzensaustaufb in letter 
Stunde mit danferfüllten  sSderzen 
negen Gott, aber auch in afenemleiti 
ger Dankbarkeit, beionders auch den 
Lehrern gegemüber, wird Sicherlich 
noch dereinit in Seliger Emwigfeit ıb- 
re Nadjflänge finden. Die Tages 
ichule zählte nah Weihnachten 14 
Schitler. 

Die gelegneten Abenditunden ın 
der Pibelichule, an denen durdı 
ichmittlih 50 Perionen teilnahmen, 
n welden Br. X. W. Reimer, in be- 
[ehrender und erflärender Weile, mit 
hober Begetiterung, aber doc im tie 
ter Demut ımd beiligem GErnite um 
terrichtete, werden und ich alaube 
Dabei nicht zu irren — allen Teilneb 
mern, die da teilnahmen an den 
Nbenditunden, wo nadı Weihnacdten 
Das Buch der Offenbarung, weldes 
Br, Reimer in anichaulider Weile 
bom prophetiichen, geichichtlichen umd 
auch geographiichen Standpunfte be 
handelte, ihr Leben lang unvdergeiien 
bleiben. Xit es ja doch in Wirflic 
feit ein offenes Buch, mas ja aud) 
der Name „Offenbarung“ faat, und 
nicht ein berfiegeltes Vuch, mic Iet- 
der manche Menichen meinen und e8 
tammenrollen und beifeitte legen 
au ihrem Nachteile. Seiht es doch: 
Zelia tit, der da Tieit und die da bo 
ren die Worte der MWeislfanung und 
behalten, wa& barinnen gaefchrieben 
tt: Denn die Zeit tit nabe Oftb. 1, 8. 

Ar. Reimer faate, der Fürit der 
Finiternis, der Wideriaher Gottes, 
fennt das Auch der Offenbarng nanz 
aut: er wer aenaı. dab fein Per: 
dammungsurteil md feine Obhn 
macht, und der Triumph, die Macht 
und die Serrlichfeit der Kinder Got 
tes darinnen beichrieben werden: er 
will nicht baben, dai die Menichen 
finder folches wiiien sollen. Sott 
hat Gnade aeichenft, dah jomwohl die 
Lehrer, ald auch die Schüler bei au 
ter Sefundbeit die Zeit der nemein 
famen Arbeit auänüten fonnten. 

Pr. Reimer fagte am Echluiie der 
Zhulitimden zu mir perlönlich mit 
bewegter Stimme und mit vor in 
nerer Freude feuchten Mugen: „Es 
waren die Stunden der gemeiniamen 
Arbeit in der Pibelichule an Tage 
mich in den Abenditunden Sonnen- 
ichein in meinen alten Qagen!” — 
h dadıte, ala Pr. Neimer dieles 
'ante an den berrlichen Vers DOffenb 
21, 23: „Und die Stadt bedarf fei 
ner Sonne noh des Mondes, dafz fie 
ihr fcheinen, denn die Serrlichfeit 
Sottes erleuchtet fie und ihre Leuchte 
itt das Lamm.” 

Ar. N. Ediaer faate am Schlufie 
su den Scitlern: Er fet nahe bei 40 
Nabren Zebrer aemeien ımb babe 


immer gemwinjcht, einmal aus Die 
jem Berufe nad) Haufe zu gehen (in 
die himmlifhe Heimat). Vielletcht, 
da; jet nody fein Serzenswunid in 
Erfüllung gehen fönnte. Die lieben 
Freunde und Geichwiiter Ediger, 
feiern im September d, J., wenn 
Gott Gnade und Xeben fchenft, ihre 
goldene Hochzeit. 

Der liebe Br. Heinrid Yait, als 
dritter Xehrer und auch als Schüler, 
äußerte fich dabin, dah er vor drei 
Nahren ichon newinicht babe, cs 
mödte in Steinbad eine Bibelichule 
jetm und jet babe auch er, als Xehrer 
de3 Sefanges und audı al8 Schüler, 
reichen Segen genieen dürfen. 

Die Studenten gingen aus Der 
"ibelichule in Die ZFerien, alle ohne 
Ausnahme mit den (bebeten und dem 
Munice, in Zufunft rechte Bibelichit- 
ler zu fein und fich im Leben auch zu 
bewähren als echte Uhriiten. Sie 
bezeugten auch ibr Wiederfommen 
mit freudigem Aufheben ihrer Sande, 

Ginen öffentliben allgemeinen 
Nbihlup fand die Wibelichule geitern 
den 21. 8. M. vor einer großen Zus 
börerfbar, am tonit beittimmten Au 
gendvereins-Abende, in der bi8 auf 
den letten Blat astüllten, aeräumi- 
gen PBrudertbaler Stirche, wo dam 
auch folgendes aut gewählte md aus: 
vefiihrte Programm zur Aufführung 
fan: 

Einleitung von Xebrer Bred. IB. 
Reimer mit Xied umd Gebet, 
SHedicht: „Dur heil'ges Buch von Gott 
negeben“ br. Did. 
Der verlorene Initand des Menfchen. 
Pibelabichnitt: Röm. 3, 10—18, von 
Maria Reimer 
Sedicht: „Was bat die Melt fiir mah- 
re Freude,” Quile Siebert 
Lied. 

Die Grlöiung durdı Chriitum. 

Ribelabichnitt: Nob. 3, 16. 17 und 

1. or. 19— 21. Peter Siebert. 
Gedicht: „DO du Lamm Gottes” von 
Selena Siebert. 

Lied 
Die Annahme des Heils in Chrifto. 
Pibelabihhnitt: Apa. 16, 25-—B4 von 
Peter Nidel 
zum Sereuz“ bon 

Sufie Neimer. 


Hediht: „Kommı 
Lied. 
Das (Hlanbenöleben. 
Pibelabichnitt: Ritm. 5, 15, bon 
Qiesbeth Löwen. 


Sediht: „Nur der Erlöite tit alüd- 
fih” von Nebefla riefen. 
Sieh, 
Sehnindt nad der himmlischen 


Heimat. 
2. or. 5. 19 bon 
(Sreta Löwen. 


Ribelabichnitt 


Died, 

Sedbiht: „Stummelan acht ımire 
Bahn“, von Tina FFriefen. 

Ried. 


Die himmlische Heimat. 
Pibelabichnitt: Offenb. 21, 1—5: 
9—11: 22, 15, Ben Braun 
edit: „Wie wird uns fein”, bon 
Ziele Reaehr. 
Lied. 

Bemerkungen: Vred. X. W. Net» 
mer, PBred. Ni. Ediner, Vred. Sein. 
Fat, Pr, Ahr. Beramann und bon 
Pred. Beni. Ewert von Rinninea. 
Er freut Sich zuaenen fein zu dürfen, 
findet Thema, Gedicht, wie auch Lied 
nur dem Worte Gottes entfprechend, 
ohne Iangae Mbhandlung und SHırmit, 
und ichliet feine VBemerkung über 
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das Programm mit den Worten „ein- 
fad) und gut!” 
Schluß von Pred. I. Ediger mit 
Lied und Gebet. 
Mit freundlichem Grube an alle 
werten Leier I, Braun. 
Laird, Sasf., 
den 24. Februar 1932. 
Neulich in der Bibehvoche jagte ein 
Prediger Bruder in feiner Einlei 
tung: Wir jeien wie leere Gefäße, 
die gefüllt möchten werden durd) die 
Erfenntnis der heiligen Schrift, jegt 
durd; die Auslegung der Dffenba- 


rung Sohannes, die uns gebradjt 
wurde. — Ya, wie oft fühlt man fid) 
jo leer, — nichts will man, nidts 


bat man, und nichts fan man. — 
„Nichts gutes in mir felbit ich find“. 
Da foınmen mir gerade die Worte in 
den Sinn: 

Benn der Herr nicht mein Vegleiter 


wäre, 

Fand ih nit den Weg durd’s 
Bilgerland, 

Der doc endlich fiihrt zu jenen S0- 
ben, 

Wo das Erdenleid dem Blid ent 
Idıwand, 


u der VBibelmohe hatten Tiefen 
arumd und Zaird Pr. 3. 9. Janzen 
von Ontario eingeladen. Er dien- 
te hier vom 14. bi8 17. Februar mit 
Vorträgen iiber die Offenbarung Yo- 
banne®. Die Berfammlungen mur 
der ar den Nacdhmittagen und Aben- 
den abgebalten. An der Rauje wur- 
den die Säite im Kellerraum mit ei 
ner Mahlzeit bedient. E$ war viel 
PRefuh und beionders an den Aben- 
den fonnte unfere Kirche in Xaird 
fait nicht genug Raum bieten. Die 
Leitung der Berlammlungen batte 
unfer Nelteiter X. Negier. Einlei 
tungsworte vor den Vorträgen mur- 
den gefprocdhen von den hiefigen Pre 
digerbrüdern. Die Chöre von Tie 
tengrund und Zaird, wie auch der 
Männerdor und der Chor der Bibel 
fhule dienten mit Gelang. — Yın 
Tonnerstaa begleitete X. Negier Br 
Sanzen nah Noitbern. Nah) den 
Reriammlungen dort, ging feine Rei 
fe, wie Pr. Ranzen jagte, nad) Ha 
aue, Ofler, Aberdeen und Sasfatoon. 

Den 7. Kebruar lieferte die Bibel- 
ichule ein Programm beitehend aus 
Sedichten, Gefängen, Vortränen md 
Aufläten. E8 mar ehr Ichön. — 
Zu mwinfchen wäre, dak auch durd 


diefe Schule die deutihe Sprade 
mehr beliebt witrde wmter unferer 
Xuaend. — An der Airde, Sonn 


tansichule ıınd Nugendverein wird 
bet uns, Gottlob, noch mit wenig 
Aırönahme, die deutihe Eprade be 
nıuht. 

Xn Priefen wurde mir mitgeteilt, 
da Im Nachrichten, Tante P. Neu 
feld, friiher Silberfeld bei Sulatpol 
iehr fchwach und Teidend fei. Frau 
Satob Schröder, neb. Häthler, Eben 
feld, hat nor einiaen Monaten einen 
CS chhlananiall aehbabt, lient aanz ae 
lähmt darnieder. Die eriten 6 Ta 
ne mar fie auch ohne Bemuhtiein, jett 
mei; fie aber alles, fchaut immer 
freundlich, fie Tante, fie wolle medul 
dia warten, denn mie der Serr wolle, 
milf auch fie. Sie vit bei ihrem Eoh 
ne Peter, der am Aaufafus eine An 
itelfung bat. Ein Sohn it in der 
Verbannung, die andern Alinder bei- 
matlos. — Frau Nakob Neufeld, die 
Bwillingsichmeiter von Frau Schrö- 
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der ift noch mit ihrem jüngiten Sohn 
und der Tochter in Blumenort, Mo 
lotichna. Ein Sohn iit auch nad) dem 
Norden verbannt. — Wilhelm Neu 
teld, früher Füritenau, iit erblindet 
und jehr leidend, feine Kinder hei- 
matlos in der Welt. sch bin nicht 
beauftragt, diefe Nachrichten zu ver 
öffentlichen, aber da ich wei, daf; 
die Samilıen Käthler und Neufeld 
viele Verwandte in Canada, vielleicht 
auch in den Staaten haben, nahm id) 
nr Die Sreibheit, weil; ich doc von 
mir, mit welchem Iinterelie ich die 
Mittelungen von drüben Leie, erivet 
fen jie doch jo viele Erinnerungen an 
eimit gemenmdanı verlebte Stunden. 
IUmd wie fühlt man fo innige Teil 
nahme ntit all den Xieben dort, die in 
jo viel Janmıer und Not dort leben. 

Wie bier mitgeteilt wurde, war am 
Sonntag, den 21. Februar, das Ve: 
grabnis des alten Mr. Fiicher in 
Moitbern. Das lange gemeinsame 
Wandern Ddieler alten Leutcben bat 
alio auch ein Ende. Das gegenieiti- 
ae Selfen und Stüßen, wie wird e8 


dent alten Meittterlein rteblen. Ihr 
werden Die Müumte fo öde umd leer 
dinmfen, wo fie jo lange mit ihrem 


(Satten Freude und Leid geteilt bat. 

Der alte Onfel Sawapfy bier in 
Saird it auch Schwer Franf. Bor I 
oder 5 Nabren, al8 er noch gelund 
und Fräftig war, hörte ich ibn jagen, 
er möchte hundert Nabre alt werden 
in den legten ichweren Britfungsjah 
ren, wo er von vielen Xeiden heinmge 
htucht wurde, da wird er Dielen 
Yunich wohl Ichon aufgegeben baben 
Der Herr weil; die irdiichen PYande 
nach und nacı zu löfen, bi8 dann die 
Zeinen gerne Semem Rufe folgen 

Huch die alte Schweiter PB. Epp, 
die bei ihren Seichwiitern, Nev. D. 
Epp, in Pflege iit, tit ichon längere 
Zeit Schwer franf. Die ärztliche Sil 
te icheint nicht viel Belferung au 
bringen 

Nadı dem 27. Nanuar baben wir 
einige Moden fehr Taltes, oft ftir 
miiches Wetterge babt, fo da Die 
Solzvorräte nit nur in der Stadt, 
iondern audı bei vielen Yarmern er 
Ihredend abnabmen. Wie ichätt 
man jich dann jo alüklich und danf 
ber, ein Beim zu haben. — 
Daheim, o meld ein fchönes Wort, 
E38 it der Mitden Zufluchtsort. 
Kit Ichon ein Heim auf Erden fchön, 
Wie wird’s erit fein in felgen Höhn? 
Doc die Eonne jteint hböber, md er 
weckt in uns die Zuperficht, daß nadı 
des Winters Stürmen wir ums bald 


auf den Frühling freuen birrfen. 
Wenn mur erit der viele, viele 


Schnee fort wäre, daß man fich der 
Aımeh freuen fönnte. 
Einen Sruh an liebe Freunde in 
der Näbe ımd in der ferne fendet 
Frau Peter Regier 
Hıllaboro, Hanfas, 
den 22, Februar 1932 
Merte Lefer! 

Mill verfuchen, etliche VBegebenhei 
ten von bier zu berichten. Denn gar 
ernit iit die Zeit, umd wir alle foll 
ten einander itiiten auf dem rechten 
Mene. Und alles, wa& wir uns mit: 
teilen, uns fördern fönnte auf dem 
Mene zum Simmel, dak doch Feine 
Seele möchte ihmach merden, durd 
die dverihiedenen NAuffaffungen aus 
dem Worte Gottes, fondern au8 al- 
lem könnten mit Araft berbvortreten, 


wenn wie e8 gelefen haben. Wnb 
dann wieder geitärft umiere Straße 
weiter wandeln. Der Herr möchte 
uns allen den £indlichen Glauben an 
jein Wort bewahren, . bis einit unter 
Auge bricht und wir eingehen in die 
ewige Hütten des Friedens, um bei 
Seiu zu jein und zu bleiben in aller 
Giwigfeit. ® 

Al3 ic am 17, Januar vom Ster- 
ben des Prediger David Görk berid- 
tete, da dachte ich nicht, daß in jo Fur- 
ser Zeit einer und der andere folgen 
wirden. Den 25. abends jtarb plöß- 
ih Prod. E. E. Wedels Bruder Be- 
ter. Wlübend gejund, aß er mit jet 
ner lieben Gattin Abendbrot. Der 
Bruder ihres Nacbars, Abrahamı 
Reiner, laa jehr ichtwer franf darnie- 
der, und als des Nachbars „PBhone- 
ring“ zu hören war, rief Yrau We- 
del aus der Kiiche ihrem Manne zu, 
er jolle doch mal erfahren, wie e8 
dem Scwerfranfen jet gebe Er 
itebt auf und tritt ang Telephon, da 
bört jie einen Fall und läuft zu ibm, 
aber ihr Geliebter war jhon ette 
Neiche. Und jie war ganz allein 
nit ihm, mit dem fie no) nur 1 Rabr 
u. 13 Tage zufammen in glüdliditer 
Che gelebt hatte. Aber auch bier bat 
der itarfe Gott Seine Madıt und 
strast, die von Abm ausgeht, bawie- 
en. 

Tann am 26., 3 Uhr nadıts, itarb 
danı Abrabaın Neimer, feine liebe 
Sattin und 7 Kinder hinterlalfend. 
Hırch dieje itehen jetzt einfam und wei- 
nen ihrem Gatten und Vater nadı. 
Aber auch bier bilft der Witwen 
und Wailen Vater. Er dritt aud) 
te an fein Serz md Ipricht: Weine 
nicht! 

Den 5. Februar ftarb Tante Da- 
md Sörk, Gattin des zuerit Er- 
mwäbnten, im &öffel Sofpital. ©, 
wie wird diefes Mutterberz doch in 
itillen Stunden eiu Sehnen erfalt 
haben nach ihrer Tochter Elilabeth, 
die in China in der Million tätig ilt. 
Und wie wird die liebe Tochter den 
oben Schmerz fo tief empfinden. 
Aber nur getroit, es gibt ein Wieder 
ieben! Die lieben Eltern find mır 
borangegangen und ruben von allen 
Miben des Lebens, 

Ten 10. eb. itarb Onfel Seinric 
Schmidt, ein Bruder meiner zweiten 
Mutter. Er hat ıange leiden müfien, 
und weil feine liebe Gattin fo jchwer- 
börig tit, wird es wohl oft recht ichwer 
aewefen fein. Mber auch bier hat der 
Serr aeholfen. Zu all Dielen We 
aräbnifien war ichwerer Mena umd 
doch Famen jedesmal viele. Wer io 
viel neiund iit, der nur eben fann, 
it mohl da aemwelen. 

Möchte allen, die diefen Schmer; 
tragen, die PVerfe zurufen, die einit 
mein mwundes Serz tröfteten 


In Gottes treuer Hut. 
Retriibtes Serz, laß ab zu aanen 
Und banne deine Traurigkeit! 
Er lebet noch, der dich aetraaen 
Durdh alle Stürme diefer Zeit 
Er hat dein Eeufzen fchon vern 

men, 
Er hilft, wie Er fo nerne tut 
D möge, maß dba wolle, fommen: 
Du ftehit in Gottes treuer Sut 
Vermundet wird die Nderfrumme 
Daraus die Saat entipriehen fol: 
Ter Neaen ftrömt auf umd 
Blume, 
Bald iteh’n fie duft’ger Blüten voll. 


PBaumı 


8, Mir, 


Zo mülfen dir die Leiden frommen 
Zum Heile dient der Tränen Zluf 
D möge, was da wolle, fommen: 
Du_jtehit in Gottes treuer Hut, 
Er inißt jediweden Menfcenherzen 
Nad) jeiner Kraft aud) zu die Rait 
Cr bebt die Bürrde deiner Schmerzen, 
Tie du genug getragen hait. 
Wie oft hat Er dein Hreuz genom. 
men, 
Dait du in Seinem Scof gerukt! 
DO möge, was da tolle, kommen: 
Tu stehit in Gottes treuer ut, 
Wit Gruß Helena Warfentin, 
Nufh Lake, Sast,, 
den 20. Februar 1939, 
Werter Editor und Leer! 

Vorgeiteri, den 18, Februar, jit 
der alte Onkel Seidebredht geitorben, 
Ein müder Pilger ijt abgerufen, On. 
fel Nafob Seidebrecht iit hier umd 
auch in den Staaten vielen befannt. 
Die gamilie iit aus den Staaten bier. 
ber übergeitedelt, fie waren unter 
den eriten Anfiedlern bier. Der On. 
fel konnte Ihon lange jchlecht fehen 
jo dal er weder lejen nod) ichreiben 
fonnte. Sehr oft hat man ihn be. 
dauert, weil er nicht lefen Fonnte, 
gar manches Scgens ijt er dadurd 
verluitig gegangen. Weil fie abge 
legen von der Kirche wohnten, konn. 
ten fie jelten die Verianumlungen be 
jucen. Sie haben, wenn ich nicht 
irre, 4 Sinder in den Staaten mwoh- 
nen. br Sohn Peter Seidebreit 
bon Montana it heute angekommen. 
Morgen toll das Vegräbnis fein, 

Ende Nanuar erhielten wir von 
unferm lieben PBapa einen Brief mit 
der Nachricht, dah unsere liebe Mama 
ehr Franf fei. Sie wohnen in 2o% 
Angeles, Calif. Etwa 5 Taae ip 
ter folgte ein weiterer Brief in dem 
jie fchrieben, da e8 Iangfam beffere. 
Obzwar wir mwilfen, daß die Tieben 
Eltern ihon aerne heimgehen möd« 
ten, denn auch fie find fchon müde, fo 
möchten wir fie doch noch zu germe 
langer bier balten, 

Onfel Seidebreht war nur etwa 
24 Stunden fehr frank. Nad der 
Nnsfage des Arztes foll e8 Magen 
frebs gewejen fein. 

GErbielten fürzlich zwei Priefe von 
Rukland. Einen von Melitopol von 
Verb. alt, den andern von Ride 
nau von I. Falt. ES gebt ihnen 
fchlecht, mandımal fait erdrüdend 
ichwer. Könnte man ihnen do aus 
Glende heraushelfen. Möchten wir 
doch recht dankbar fein fiir die vielen 
Vorrechte, die wir noch in diefem La 
de geniehen. 

Mir haben in diefem Winter eine 
ihöne Schneedede und auch chen 
recht anhaltend Faltes Wetter gehabt 
nit etlihen Schneeitiirmen. 

Muh noch berichten, dah der alte 
Onfel Alaas riefen ichon feit ein 
aen Monaten das Bett hüten muf 
Er leidet an der Zuderfranfheit. 

Möchten wir, die wir noch nefund 
find, doch die angenehme Gnadenzeit 
recht ausfaufen um bereit zu fein 
wenn auch unfere Stunde jchlägnt umd 
wir abgerufen werden. Korr 


Maniton, Man., 
den 25. Rebruar 1932. 
Einen herzlichen Gruk der Liebe 
winfche ich Dir, lieber Bruder Her 
man Neufeld und deinen Selfern in 
Gurer vielen Arbeit, Will verhe 
dien ein Qebendzeichen von uns zu ge 
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Bir iind nod alle jhön ge- 
und, Gott jei Zob und Dank dafür. 
Haben bis dahin no Obdadh, Spei- 
je und Tranf. Wenn es ung mand- 
mal in den Sinn kommt, dag das 
“eben doch jdhwer ijt, dann denken 
wir an die Lieben dort in Rußland, 
wie fie dort leiden müjlen und nidht 
Brot haben. Wir fünnen dem Herrn 
nicht genug danken, das Er uns jo 
munderbar hinausgeführt hat. Wir 
find jet im uni zwei Sabre in Ca- 
nada. Wohnen bei den lieben ®e- 
ihwiitern Matthies. Die lieben Be» 
ihwiiter hier am Orte haben uns piel 
Qiehe bewiefen. Der Herr mırd'& ih» 
nen vergelten, bejonders den lieben 
Geihmwiitern Matthies. Schade, daf 
ed hier alles jo mweitläufig ijt. Den- 
no können wir aber die Verjamm- 
lungen bejudhen. Saben auch Predi- 
gerbefuch gehabt. Sind reichlich ge- 
fegnet worden. Möchten wir es nicht 
nur gehört haben, fondern mödte e8 
tief in unfere Serzen gefallen fein, 
damit e8 auch Frucht bringen fann. 
Kir jagen den lieben Brüdern herz- 
Iiben Dank für ihre Liebe und Teil 
nahme, die fie ums erwieien haben 

in meinen lieben Nafob itetigt 
jet wieder die Frage auf, wo er die 
in Sommer wieder Mrbeit finder 
wird. Hätten ums nerne eıne Farın 
gerentet, aber wir vertrauen auf den 
Seren, Er wird ums fiihren, nur wir 
Menihen jind aleich jo ungeduldig. 
Ym liebiten wiirden wir zufamnten 


bleiben, aber wir mitlien ung eben 
Ihiden. DOM gerne möchte ich mal 
unter Euch weilın, Itebe Tante Serm 
Neufeld. Si nd Sie nodı immer ge- 
md? und Tine, wie gebt es Euch? 
Bürde mich jehr freuen, wenn Du 
mih mal brieflih beiuchteit. Du 
bait deine liebe Mama dichtbei, und 


ih bin jo weit getrennt bon meinen 
lieben Eltern. Das hatten wir auch 
niht gedacht, dab uniere Wege fo 
weit auseinandergeben würden. Mei- 
ne Eltern Heinrich Neufeld und Bru 
der Heinrich und Mariechen find in 


Raraguay, Dorf Nr, 9, Auhagen. 
Liebe Eltern, e& arüht Euch Eure 
Zochter Anna. Ih arühe auch alle 


Berwandten und PVelannten in Ra 
yo und Bralılien. Auch die lie- 
be Schmweiter Töms, wir aedenfen ih 
ter. E38 tt mir jchade, liebe Eltern 
dak wir Euch die NRundichau nicht zu 
Ihiden fönnen. Wir Iefen fie fehı 


gerne und zwar bei Geichwiiter 
Matthies. 
Wir haben früher gewohnt in 


Rırzland, Dorf Nikolajewta, Nr. 5 
Bahhmuter Mreis. 
Noch einen Grur mit Vial 
Editor und Leferfreis. 
Eure Gefchwiiter im Serrn 
Jacob und Anna Raul: 


Gem, Alta. 

Berter Editor 
Wir Ieien in der 
allen Enden Canadas, 
wa3 von Sem, als ob e8 


16 an 


Rundicau aus 
aber nie et 
aarnıdht 


au? 


diefer Erde iit umd dennoch find wir 


ser eine nette Zahl Eingewandert 
to bei 40 Kam fi en, und e8 fommen 
noh immer mehr dazu, e8 find jeht 


ar r o 
1 Nabre, al3 hier die eriten anfinaen 


NK einzurichten. Sonntänlicdhe Ber 
ommlungen haben wir in einem 
Schulhaus, welches ziemlich aerän 
mig tit, jo dal; wir in mehreren Alaf 
en Sonntansicdhule abbalten Fönnen 
Auch haben wir ihon unfern eigenen 


Kird hof es iit aber danf der GSna 





Mennonitifcdye Bundfejan 


de Gottes noch niemand darauf be- 
graben, der Zodesengel gebt nod) 
unmer borüber, Krankheiten find 
idıon vorgefommen. Auc in diejem 
Winter herricht ab und zu fo eine Art 
von lu. Wir haben in diejen ®Win- 
ter ziemlich mehr Schnee und Froit 
als legten Winter, aber weniger 
Wind, 

Anfangs Nanuar hatten wir eine 
geiegnete Bibelbeiprehung. Thema: 
Sselus, der rechte Weingärtner. 3 
waren mehrere Prediger von Aug: 
mwarts erichienen. Wir haben aud 
| Prediger in unjerer Mitte, die uns 
treulich jeden Sonntag die Botichait 
vom Kreuz verfiindigen. 

Ten 31. Nanuar war bei Geichw 
Seinrich Bergens Hochzeit, mas das 
Ungemütlide bei dem Gemütlichen 
war, war, dab ed an dem Tage fehr 
falt war und etliche fich einen quten 
Schnupfen holten. 

Ten 21. Februar wurde in der 
Schule ein Brogramm geliefert mit 
unfern engliihen Nachbarn zulam- 
men. Die Klollefte wurde für Nuf; 
landhilte erhoben und ergab die net 
te Zumme von 27 Dollar. Es lohnt 
itch jett die Fleinite Mithe und auch 
die Fleinite Sabe, um  zerichlagene 
Serzen zu tröften, darum laht uns 

tcht mitde werden im Geben und Pe 
ten für die Nermiten dort. Pr. Daniel 
ichilderte die Lane in eng- 
lticher Sprache und wies darauf bin, 
dat die ganze Klollefte für die Huma 
rigen gebe, damit e8 jed 
[tch märe 

Zonntag, 


erne 


sanzen 


en ver!tand 


den 28. ebritar, tindet 
Soczett itatt und zwar 
bei unlerm Dirigenten Nacob Bruds 
jich Die alteite Tochter des Haus 
jes vermäblt. Das junge Paar ge- 
denft gleich nach der Sochzeit nah To 
tteld, Alta., itberzuiiedeln, und wird 
der Eängerdor dieje beiden fehr ver 
milien. Mor einiaen Wocen erichof; 
jich bier ein enaliiher Nüngling, 
nachdem er alle feine Briefe und Ra- 


mieder 


mo 


pıiere verbrannt batte, fo da die lIr- 
fadhe unbefannt ifi 
Allen Zeiern Gottes Segen miın 
ichend Fin Rundichauleier 
Diane, Sast., 
22, Kebruar 1932 
Werte Rundichauleier! 


Ta aus unierer Ede ihon lange 
nichts im der Nundichau zu leien war, 
jo will ich einen fleinen Naum in der 
lieben Rundichau beaniprucden, d.h. 
wenn der Editor 08 halt 
aurzinebmen 
iind bier ja noch immer am 
was wir nacht Gott ımierer 
rung zu verdanfen haben. Nım 
chmerzen werden nadılommten 
(8 Sicht ums manchmal dunfel, wie 
wir da& alles b Frit 
mr die Neifeichuld fam 
und jett noch Nelici 
im freien Qande 
- auf Diane 6 -7 
ichon seit 1927. die erite Zeit 
Peiuch, aber jert 
iind wir von allen ver 
jo viel von ‚ Pred tgerbe 
3 fo . feiner 
dat; doch nod 
ee 
falt, aber 
piel, e8 acht 
leht auf dem Schlitten 
wir würden fehr «aerne 
alfo ihr im Nor- 
habt, merft 


fiir wert 


ir 


iahlen 


werden. 
dann 


2” 
"(NS 
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En 
air 


n mwır nod 


wir 
mal 
mird 


'q ( I ım 
hoffen « oc. 
er! 


hnee haben mir 

ichon sehr fd 

tahren 
= 


mehr Schnee iehen 


den, wenn 


hief 


hr zu 


Euch das. — Frau P. Reimer vit 
noch immer im Sanatorium, hofft 
aber im Sommer zu den Abren zu« 

riictzufehren. 

Nebit Gruß Re, 
Grlidre Anszüne aus einem Brief 

ans Nen-Samara. 

Den 25. Sanuar 1932. 
Ich war gerade in großer Verle- 
genheit, mein lieber Mann tit eben 
wegaeichict, 600 Werit auf Dem 
Schlitten, Sollen in einem Wald Holz 
fabren. Uns Ichien es unmoglid, 
tt jolden Wirerdeben, die fnapp von 
ındern aushalten, 
dazu obme Futter 
die Männer. G8 
mit 500 Mann 
wurde gedroht, 
fein Brot und um 
vilien, find alle yun- 
hinausgefahren. Aber 


erhalten, 


einem Dorf zum 
jo weit zu fahren, 
und ohne Gjien fiir 
iind 250 Schlitten 
weageichieft. ns 

mir befäamen jonit 

ihrer Yamtlıen 
en Männer 
wir haben noch fein Brot 
pir feben mur Reriprecben. 
in ich mit meinen fleinen Kindern 
ıllem, Rror und fait ohne Bren- 
mung. Zo ging ich abends zu Wett 
mit all meinen Sorgen. Ten Briet, 
den wir an Euch geichrieben hatten, 
hatte ich fchon ganz verneilen. End 
tch Schlief ich ein, da fraummte mr, 
ich börte wie Du dort mit den Sonn 


y 


. 
pom =) 
_ 


ohne 


taasichitlern fanait, fo Imut, Dafz ıch es 
Deutlich bören fonnte. ES flana Vo 
ichön wie aus dem Simmel, Damm 
wacdte ich auf, ichade, e& war mur 
in Tramm. ch dachte, ob wir wohl 
einen Prief erbalten fünnten md 


richtiq, den näditen Tag auf Mittag 


befamen wir Euren Brief,  welde 
‚sreude war das und dann gebt Ihr 
ums noch Soffnung auf ein PBafet. 


(Das PRafet jofl von unferer Tieben 
Noard fonmnmen, wenn die Spenden 
vs ermöalichen, D. Einf.) Na, liebe 
(Seichwiiter, mir haben fchon viel 
durcdaemadt. Nett leben wir fozu 
jagen von dem  verbumgerten und 
frepierten NVieb. Wir effen jebt ae 

Nierdetleiih von den Pterden 


die geitern Durch das Eis 
biteben 7 Std tot. Nhr 
mir voritellen, dal; 
ilammen haben. 8 blieb eine Hırh 
yeim Aalben tot, fie foflte in die Sto 
Rolleftiv& acbract wer 


brachen, e8 
mit Euch 


wir alles Rieh 


[owaja des 


Den. aber wir rilien fte audemander 
Ya befam nicht mal ein jeder em 
ein Stüd. Die Schweine haben wir 
sulammen, Die verhungern in cha 
ren. 8 tit ja Schlecht, weil wir ei- 
ne Mihkernte batten, aber es wird 
auch alles verfehrt angegriffen 


(Flie, Man., 


den 3. Nanuar 1932 


Am 24. Dezember abends feierten 
wir Elier bier im fleinen flreife den 
Serligen Abend, Wir find bier an 
dielem Orte mır 6 Ramilien. Wi 


Ihön iit doch das Meibnadhtsteit! E3 
it im wahren Sinne ein Freuden- 


int 


Huch wir durften ım® am ichö 
von Chriitbaum mit umnferen flindern 
freuen, und wie fichön Hanaen dod 
die Meihnadtälieder, wenn fie au 
nur in Shwacbeit aelımaen wur 
den. 1lnd mie durften fich beide: El 
tern und Slinder freuen beim Gaben. 

tsterlen Na da offenbart jich im 
mer die Liebe au den Slindern. Muc 
n’er bi fiihe Nater bat ja in der 
Dabinaabe fer Zohnes ım3 jeme 
unerarimdliche Liche aeoffenbart 

Toh bei afl der Freude durchaoa 
ınier Sers ein wehmittiges Empfin 


den, wenn wir an unfere Glaubens- 
genoffen in dem hohen Norden dad)- 
ten. Sa, die Tannenbäume jehen fie 
dort auch, aber nidyt im Weihnadt$- 
alana wie wir. 1lnd ob fie dort aud) 


MWeihnahtsgeichenfe fennen? Wir 
iprechen ja oft von fuapper und 


fcdhwerer Zeit, aber am Weihnad)t#- 
teit jcheint e8 einem doc nody mit- 
unter, al ob es garnicht jo Fnapp 
jet. Und wenn wir unjere Weib. 
nadhtögaben mal auf die Hälfte tei- 
len möchten, ımd die eine Hälfte für 
Die Notleidenden in Nuhland be» 
jtimmen würden, — id glaube, die 
Weibnadtsfreude wiirde no größer 
erden Sedanfe durdaog 
ımier Sera on diejem Ichönen Abend, 
ia, wir gedachten au unserer Brit» 
der. Wenn nım die Gaben aud 
ihon ausgeteilt waren, und wir den 
yalben Ertrag dafür auch Ihon nicht 
mebr zuritdk fauften fonnten, fo haben 
mir doch eine Kollefte neboben, Die 
tiir Die notleidenden Brüder in Ruß. 
land beitimmt murd« 

Nm Anftrage umferer fleinen Ges 
meinichaft Tende ich num den VBetrag 


Tınior 
xzıeler 


an die Board in Moitbern mit der 
Nitte, felbiaen weiter zu befördern, 
wenn möalich mt den Mermerf: 
‚Ein WReibnadtsgeichenf von Elie, 
Manitoba“ M. Mann, 
Laut Bitte aus „Vote“. 


Wende, 
den 22 
Werte Rundichan! 

Ta von bier wenig in Deinen 

palten zu lejen iit, fo dachte ich, 
heute ein wenig von bier bören zu 
lalien. Rom Wetter fann zur Beit 
nur Gutes berichtet werden. Wenig 
Froit und am Tage metitens warmer 
Sonnenidein. Eomit fängt der 
Meizen an zu grimen, weldes wir 
auch mit Dank bearühen, denn da8 
LSangfutter faufen fait obne Geld 
oder auf das Bärentell bin, das man 
nochmals zu erlangen hofft, iit aud 
nicht beionders glänzend. 

ur Abwehilung war bier den 14. 
Februar eine goldene Sochzeit, welche 
Onfel und Tante Nacob Warfentin 
betraf. Won nahe ımd tern waren 
(Saite berbeigeeilt, um an dem felte- 
nen Feite teilzunehmen. Im vorigen 
Rinter war Onfel Warfentin ziem- 
lich Teidend, doch jekt wohl beiier. 

Weiter lejen wir von anderwärts, 
dab; da das (Held auch ziemlich rar ilt, 
fo wie auch bier. Der beute Serr war, 
iit morgen Sinedt, wo will es fjonit 
auch bin, die Taren werden in die Hö 
be aefchraubt und was zum Verfau 
ten iit, wird binunteraebradit. Ad, 
Stlagelieder itnacn bilft ja doch nicht®. 
Gin jegliches hat feine Zeit. 

Gorn. Dalfes inder von Chicago 
waren bier auf Beluch. Sie war frii- 
her Naanetba Dalfe, doch jekt iit ie 
rau Schmidt. Sie find wieder zu- 

Chicago, nachdem 


Ntoni., 
. Februar 1932. 


ritefaefehrt nad 
hier ein Nbichtedsteit gefeiert worden 
var, 

Saat W, Stornelius von der Su 
tanta Gegend find bier. Ob fie wie- 


Derumt bieiiae Bürger werden wol 
len? Sie mären unge beralidh will. 


fommen dod Pe ı ın Satanta wir 


de Sein, joldhe aute Nadıbarn 
zu perli eren 

Nun will ich mit 
Schluß eilen, und 


Qofern m 


dDiefem zum 
wirniche noch allen 

aeiennetes Nahr nadı See 
[e und Leib 


’ 


Verbleibe arühend Ein eier. 
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Aurze Bekanntmachungen 
müffen Sonnabend und Anzeigen ipate 
ftens Montag morgen für Die machte 
Ausgabe einlaufen. 


Ausländiihes 
Minnenpolis, Minn., 619— 26th Ave. N. 
den 23. Rebruar 1932 

Da ich weiß, daf; der Prediger der Ein 
lager M. Br. Gemeinde, Abraham Ger» 
hard Slafien, früher wohnhaft in Pin 
walde, Chortiger Wolloit, in Canada dies 
le Verwandte, Kreunde und Belnunte bat, 
fo Iafle ich einen Auszug aus einen Brie 
fe, den ich heute erhielt, folgen: 
Gott aller Gnade, der euch berufen bat 
zu feiner ewigen Herrlichkeit, tröfte, Ten 
ne und erfreue Euc; beim Leien meines 
Bricfes! 

Ach habe nroßen Troit, jo nahe in die 
Gemeinichaft mit dem Herrn gelommen 
zu fein durch Leiden, Hunger und unge 
nügende Slleidung. Wir leben 
mwärtig im lIlralgebiet und arbeiten in ei 
nem Koblenichacht tief im Ilrmwalde,. Sind 
abaeihloffen vom menichlichen WBertebt 
und infolgedeilen auch von der Möglıc 
feit, nenügend Lebensmittel zu erhalten 








mn 
Pas: 


pegen 


Haben mit unjern jechs Sindern  bieı 
fchon über 6 Monate geweint, aehartt, 


nef.cht Tag und Nadıt aus der Tiefe der 
Ceele. Ach bin jo getröitet in der Hofi 
nung, dai; Gott unfer Vater in Chriito 
Seju uns durd Euch, lieber Bruder, md 
den Brüdern in Canada belfen wird. Wir 
warten auf Handreichung, Habe 4 Mo 
nate gnetischlert, bin jett aber infolge des 
Hungers arbeitsunfäbig, gefchtwollen und 
entfräftet; auch meine liebe frau tit ab 
gnemagert. Die Ndreiie iit folgend 
Uraljitaja Oblaitj, Nadjeibdenifij Nanon, 
Bogoilowitii Sawod, Nameno-ugolineja 
Ktopi, Hopofjelot Dom No. 213 

Den Weg, ihnen mitzuhelfen, fennen 
mir ja acht durch Mev, Tapid 
Töws, Noitbern, Tast. Weil er aber ın 
dem Pricte noch die Mdreiie eines Abram 
frieien, Noitbern, Sast., angibt, jo ma 
empfchlen, die Mithilfe 
Abr. Frieien zu fchiden, 
der fie ja dann fchon weiter leiten wird 
Mit dem Grube Ebr. 13, 3 übernebe ıdı 
dDiefe Zeilen der Teffentlichleit und ap 
peliere an diejenigen, Die das Wort um 
feres Herrn und Heilandes beberzigen: 
„Was ihr getan habt einem unter Die 
fen meinen geringiten Brüdern, das habt 
ihr mir getan.” 


aut, der 


re jedenfalls zu 


an ermahnten 


Gerhard ®. NRogebr 





Mennonttifcye Bundfhyan 


en den 16. Sanuar 1932. 
Lieber Bruder #... .! 

Ihr twertes Schreiben vom 4. Dezem- 
ber an uns fam vor mehreren Wochen 
bier in Ihrer alten Heimat an und wur- 
de bon meinen Geichiwiitern und mir mit 
freudiger leberraichung enwfangen und 


gelefen. Empfangen Sie uniern Dant 
Dafür! 

Haben mal wieder Winter. Dieier 
fam jchon vor feinem Sialenderanfauge 


an mit Fröften bon 5 bis 15 Grad, je 
dod in den eriten Wochen ohne Schnee, 
und überraichte manchen bei der Ein 
heimfung der Hadfrüchte und auch beim 
Dreichen. Gejchadet bat er den Run: 
felruben, die teilmweiie in der Erde geblie 
ben find. E3 wurde jedoch fleihig wei 
ter gearbeitet. Alle Artjelamitglieder, zu 
weldyen auch Schmweiter und Brüder ge 
bören, brachen Maisfolben und bracıten 
fie unter Dad) oder drofchen das in Hau 
fen gebracdte Getreide. Die Ernte war 
nut, md deshalb verzog ficdh Dieie Arbeit 
bis in den fbäten Herbit 
Nur die Mltersichtwacen 

blieben zu Haufe. 
mußten 


Winter 
sranten 
Aud) die Hausfrauen 
Die Slinder wurden im 
Laufe des Tages in der Hinderfrippe un 
tergebradtt. Das Mittageiien befamen 
Die Arbeitenden in der gemeinjamen Sü 


und 


und 


dran 


che. Weihnachten ließ der Rroit bie auf 
einige. Grade nad. Wei gelinder 
terung bollaog fich in altgetvohbnter Wei 
fe die Reier im Gotteshaufe. Leider konn 
ten die Minder nicht mitfeiern, da Sie 
den Künfrwochentag beobadıten, jo dab die 
Nuberage nicht mit dem Zonntage und 
den Ehriittagen zufammenfielen. Da um 
jer Melteiter D. und Prediger N. abe 
jend waren, bediente ich am  SBeiligen 
Abende und den drei Reittagen die Ge 
meinde mit der Verkündigung der immmeı 


me 
Sl 


wieder erfreuenden beilfamen Gnade und 
Yıebe uniers aroßen Gottes. Die nl 
veiterpredigt konnte fchon unier Welteiter 
halten, worauf ich am Neujahrstage die 
Hede bielt Gott nab Gnade aur Mı 
beit, obgleich ich noch nicht ganz twieder 
bergeftellt war. Am 1. Dezember v. X 
beerdigte ic) nämlich Ihre Eoufine, Witive 
". 9., neb. ©. und erfältete mich der: 


art, dat ic, im Xaufe dreier Wochen oft 


denten mußte, Die allgemeine Erkältung 
fönne in Yungen> oder PBruitfellentzün 
Dung übergeben 

Nhre Coufine beiuchte ich öfters, ie 


wollte jchon gerne heinigehen. Aedesmal 
jagte fie unter anderm: „Mas fol ich 
alte, arme, lahme, fait erblindete Frau 
nod) hier? Beten Cie, dat der Herr mid) 
auflöfe zu fich nehme!“ worauf ich 
erwiderte: „Das fann ich nicht, aber id 
werde für ie beiten, damit der Heiland 
Ihnen Kraft gebe und Ahnen helfe, das 
auferlentie Sreuz geduldig und mit Gott 
vertrauen Abm nadhzutragen, bis die er 
jehnte Stunde da ift.” Das aus Canada 
sugelandte Yebensmittelpatet bat fie noch 
tehr erfreut. Nach ihrem Tode fam nodı 
eins an ihre Adrejie, das unier Boitmei 
ter zurüdjenden mußte 

An meine Schweiter ijt fein Lebens 
mittelpafet angelommen. Wenn eins ab- 
peiandt wurde, fo ift es mohl 
negangen 

E83 freut uns, daß es Ahrer alten Le: 
bensgefährtin und Ahnen qut gebt. Der 
Herr helfe Nhnen beiden in Ihrem Al 
ter und mache noch lange an Ihnen wahr 
da& Wort des Propbeten Cacharja 14, 7b: 
„Um den Ubend wird es Licht fein!“ 
Auch wir flehen: „Herr, bleibe bei ums, 
denn e8 mill Abend werden, und der Tag 


und 


verloren 


hat fih geneiget!” 

Das erite Wort fagte ich vor etwa 2 
Nahren einem lieben Freunde, dem er- 
blindeten Brofefior Lindemann, der feine 
fetten Lebensjahre im Obrloffer Sranı- 
fenhauje, wo er ein Zimmer bewohnte, 
subrachte, raftlos arbeitete und feine Auf 
fäße für berjchiedene Zeitichriften jeiner 
Sefretärin, der Tochter unjers langjäbri 
gen Zaubitummenfehrers, diktierte, Er 
war Sichtlich darüber erfreut. Er iit be 
reits geitorben. Er tar ein großer 
Freund der Deutichen und jpeziell der 
Mennoniten. it Ihnen fein Buch be 
fannt? Er madt in demielben viele in 
terefliante Mitteilungen, WBielleicht inte 
reiiieren Sie jich dafür, tveshalb ich mit 
teilen tverde, von wo das Bud wahr» 
fcheinlich zu verichreiben ift, falls die Auf 
lage noch nicht vergriffen iit. „Schriften 
des Deutjchen Ausland Initituts, Zutt 
cart. A. Kulturbiitoriiche Neibe, heraus 
gegeben von Brofefior Dr. Walter Göts 
in Leipzig und Brofefior Dr. Nulius Yie 
ben in Kranffurt am Main: —— Band 14, 
Bon den deutichen Kolonisten in Rukland, 
Ergebntife einer Ztudienreiie 1919-—-21 
von PBrofefior Dr. Sarl Lindeman 
Simferopol. Stuttgart 1924. Ausland 
und Heimat, Berlags:Attiengejellichaft.“ 
Der Preis ift leider nicht beignefiiat, Da 
das intereffante Buch aber nur 123 Sei 
ten bat, wird es wohl 1 bis 2 Mart ko 
ten 

Witwe 9. E. eilt fchon mehre 9 
nate bei ihrem Zohne, der Arzt ift. Sei 
ne Ndrefie habe ich leider nicht. Wenu 
ich nicht irre, befindet er fih im Nor 
faufafus. Bon Ihrem Schul: und Nu 
gendgenofien aus Hermann Lenzmanns 
Yeit, Baitor Th. Mludt, fann ich Ahnen 
jedoch einiges übermitteln. Er tit beim 
gegangen. Er belam vor einiger Yeit 
etwa vor 1% Nahre wohl Auslands 
pak für fich und feine Krau und begab 
ich au feiner an einem Baitor verheira 
teten Tochter in Deutichland nach der 
Stadt Marne im Holfteinichen. Nacı 
längerem Nufentbalte dort zogen fie nad) 
Mürttemberg, wo fie bei einer 
verheirateten Tochter in Norntal wohn 
ten, Als dort fih ein Siechtum einitellte 
und feine Mraft zuiehends ichwand, faq 
te er einmal wehmütig: „Ach wollte, ich 
fönnte in 


ki 


L 


andern 


fein.“ einen fiebzigq 
ten Geburtstag hat er noch erlebt. En 
de Ruli fühlte er fich ichon immer febı 
müde. Anfangs Auguit famı er freide 
bleidy vor Schluß des Gottesdienites aus 
der Sirhe nah Haufe. Er batte einen 
Cdhiwindelanfall gehabt. Bon dann an 
betete er bei jeder Mahlzeit jehr inbrün 
tig für fih und die Seinen alle, dar 
Gott jeine Gnade nicht von ihm nehme 
bis zum lebten Atemzuge und alle feine 
sinder auf dem fchmalen Pfade, der zum 
Leben führt, erhalten wolle. Am 19. Ct 
tober fiel ihm das Sprechen ichwer um) 
bat feine Lebensgefährtin, das Vaterım 
fer zu beten. Dann lag er 3 Tage feit 
u Bert und fonnte den Zchlein nicht 
mebr aushuften. An der Nadıt auf den 
26. Oftober ging der Atem fehr leiie. Er 
ihaute dabei aufs Bild des mit Tor- 
nen gefrönten Seilandes, Dann haudhte 
er aus, ohne dat der NHörper zudie. E8 
war um 5 llhr morgens am 26, Olto- 
ber. Am 28. wurde er zur lebten Nu 
beitätte gebradt. Pfarrer Heim fpradh 
über Yer. 30, 11. Es maren viele ®er 
wandte und Freunde gelommen, darunter 
15 emiritierte Raftoren. Der Hindercoı 
fang: „Tod, mein Hüttlein fannft du bre 
en.“ Der Chor ber Erwachjenen trug 


9. Mir, 


fein Lieblingslied vor: „Herzlich fie 
hab’ ich Dich, o Herr.“ Sein Grabhügel 
war ganz mit Sränzen bebedt. 

Als die Todesnadhricht ankam, beerdig. 
ten wir bier uniern alten Vorjänger, den 
lieben 3. U. R., der Ihnen wahrjcein; 
ih aus Nhrer Zeit in Erinnerung fein 
wird. Hatte mich oft mit ihm überg Re, 
ben im Yenjeits unterhalten, worüber er 
in der Bibel und mand anderm guten 
Vuche, jo im Brofefior Better Schriften 
viel gelefen hatte. Er ivollte ein immer 
t.areres Bild vom dortigen Leben baben 

Was Sie von %. N. bemerkten, inte 
veffiert uns jehr. Die einfache Lehre der 
Bibel it das Beite, was wir haben Sie 
tt lauter Licht von Oben, das Licht, wel 
des uns erleuchtet und unseres ukez 
Leuchte it auf dem berordnieten Lebens 
pfade binnmelan 

Ihre Grüße an meine Schiveiter un) 
mich werden von uns herzlich ertwidert, 
Ahnen und 
Gute 


Shrer Lebensgefährtin alles 
wünjchend, verbleibe ich im Liebe 
Nhre 


Stimmen aus der Tiefe! 


Entmebme aus eintgen Briefen Xol 
qendes 
Meine Geliebten! Ab ariie Eud 


% 


jo inmig und warm, twie mein Sera e3 
auszudrüden. Leit Euch Bhil 
I, 10-20. Da Habt Ahr mein Hera, 
cd beitätige mit  Diefem 
Schreiben den Empfang des Geldes - 
und auch des Pafetes. Beides ift richtig 
erhalten, unbeihädigt und gut 

Ders jubelte beim Gmpfange der 
fumme, 


mir gibt 


metn alles! 


Mein 
Gelb: 
beim Ausframmen de3 Batetes 
tam es ganz zum Sauchzen, Meine Be 
dürfnifie habt Ahr gerade getroffen und 
ie herrlich gededt. Nun, wie fol ich Eud 
meinen großen Dank jtammeln! DO, Xhr 
habt mich reich gemacht. Qaufend Dant! 

Cinmal am großen jchönen Tage der 
Vergeltung des Erbes, Koll, 3, 24, wird 
diefer Eurer Opferwilligfeit gedacht ver 
den Ich möchte einem jeden im Geiite 
die Hand drüden und ihm fagen tvie dant 
bar ich bin. Du fchreibit, Iieber Bruder 
Mlaiten Südrukland, Eini 
ich tolle auch weiterhin noch fchreiben, wo 
Nr, Euch it das 


aefabrlich mitteilen, denn Ahr macht gleih 


Zcönberg, 


ran c5 mir mangele 


rnit aus der Sadıc Bejier Euch midt 
alles jagen, fonit madıt Ihr Euch zu 
viel Mübe und Noiten ch moude 


arretiert in meinen gewöhnlichen An 


zuge. Mod, Weite, Hoienträger und Ho 
fen cd) hatte meine liebe, Tiebe Tude 
gerade neu eingelleidet in Mostau, mn 
follte dasielbe an mir noch neicheben, mas 
aber ichon nicht neicheben konnte, meil 


id Montag frübe, den 1. November 


1 


1929, genommen wurde. { 


m alten $al 


to und gewöhnlichen Anzuge mittlere 
Site, mit Schuben »nicht mehr itarlen 
rübhrten fte mich fort Die Hosen 
träner zerriffen beim eriten Verhör . 
8ın mager und bager und obne Yu 
jebeı Doc; Brüder, ftandhalten, treu 
bleiben!!! Das find meine fchöniten 
Werte Ye’ im Liede heit: 
sum Beritieben!” Und mir men 
ıch mit aller Zpanmuna des Glaubens an 
Nefum, den Auferitandenen, der Tote le 


bendia macden fann, 
blieb, fonnte ich überwinden. 


minDdene 


hangen 


bına und 
Der Ueber: 
überwand und überiwindet noß! 
Nonnte ich mit 


d beiten 


Fucd) reden, Ahr meine 
drei der ıd 


Hörer und Brüder, 
wollte mein tieffurchiges Hera Euch zer 
gen und bitterlich mit Euch meinen. Ga 
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pe viel, jehr viel erfabren und innerlich 
yurchgefäunpft Scdüäme mid, feines 
Menicben jo jebr als meiner jeibft, aber 
mm auch der Prediger Brüder, Die im 
Gefängnis in Mostau und jonjt wo un 
mündlich und 
Doch ich jchel 
ge mie mich micht andere, Ic) bin jo lei 
pensichen und lerne aud, jest an der Se 
meinichaft Zeiner Yeiden, Epb. 3, 10 


freu gaavorden find umd 
treu ( 


hrifrlich abgelagı baben 


Habe Die Nopie eines Briefes aus 


Deutihland an Den Adminotdjel in Mos 
fau erbalten, wo es fich um meine Ve 


ireiuna bandelt ($ott, der Aller 
barmer, gebe es, Amen! Werde dann 
ihreiben! Birte, beift ımtı ur Ehre 


Gottes beiteben: 
Xh bin es 


zu leiden und cm 


nicht wert, für den Herrn 
„Zchauipiel”“ zu fein 
Ah achte es auch als eine Ehreniadıe, 
bier zu fein und Zeinen Namen zu Die 
nen, vielleicht auch noch mit dem Tode 
Denn für Ibn Sterben tit der 
Dienit, den man überbaupt letiten fann 
Nur sehnt ji mein Herz jo jehr nad 
meinen „Meinen“ und auch nadı all den 
wenn ein Teil von nıiı 


aröfste 


Lieben, Die tote 
ind. Doc zu Icvade bin ich nicht, für 
meinen bingeopferten Werlöbner auch Au 
fterben und geopfert au werden. Rd 
ihulde mein Leben vielmehr dem SDerrn, 
alö meiner lieben, lieben Ramilie, Die ich 
unendlid, liebe. Wenn der Herr meinen 
Tod nötiger braucht als 
jo will ich bier iterben 


meinen Dienit 
Aber wenn id 
Zeiner Ehre wegen famn befreit meı 
steibett ein 
„Balla“ fiir Abn, in eriter Yinie, 


au Menen, erit ın 


den, dann tt mir merme 
um Abm 
1ivelter, im meine jo 
bart aeprüfte Ramilie zu tröften, zu beı 
1 aelagt, ich bin 
nicht au ichade, andererseits bin ich nicht 


forgen 206 wie ichen 





wert, Diele Aromen und Tronenleiden fitr 
MR berrlien Mettter au erdiulden 

Nurmite Grübe an alle 

Beiltegend ein Gedicht von mir an al 
I all ! 
k, al 

roße Yicbe! 
Sror Die Yıebe, 


Die im Triebe 

Gmger Ariedensopfer brennt, 

Tie im Herzen 

Und mic Schmerzen 

Bruderweben füblıt und kennt! 
Na, Geichwiiter 

Um Negiiter 

Meiner Freunde Itebt Ahr bodh, 

Yu bealuden, 

Yu erautden, 

Euer Ders KFud) Itets beivogn! 

eduldig! 

Ftoia ichuldia 

eibt mein Serz für Euch entbrannt 

Hab’ im Leben 

Nds au 


Kur Ivas 


reben, 
ich in Rein fand 


Tod; mein eins 


Nacht zum Mröiu 

Nic, den Srreuzesträger, bier 

Darıım leid’ ich 

Mutia freudia! 

Vald bald triumpbteren wir! 
Dab ım SDerzen 


Yeibe blos; und bleich; 
Doc; im Geiite 
Nicht entgletite 
Firer Yebrer jcdwvadı und meid 
Ad von ferne 
(Ari: f 


Ale Lieben dort und Eud 


Euch an Yieb und Früchten gleich! 


Mennontitifdje Yundfejam 


cr 


Sie auch immer 
Trennung? —— Nimmer 
Wird die Wahrheit niedergeh'n 
Türen geben, 
Tiicher weben! 
Ei, das gibt ein Wiederjeh'n!!! 
Cucd zu grüßen, 
su Küken 
Rd) dies Heine Blättchen bin; 
Sc voill Tieben 
3um „Veritieben“ 
Bis ich ftill geborgen bin 
Euer geringer Bruder 
Yob. Noh. Tötvs 
Mein lieber Vater tit noch immer 
in Deutichland, Schöneberg, Alt=sto 
lonie, mwädit, indem zwanzig Kamilien 
aus Neuroiengart überjiedeln, und zmaı 
binter Beter Wieben, wo jchon ein gro 
her Molleftivichweineftal jtebt, anfangen 
su bauen. Önfel Stnelien lebt nicht mebı 


Sriinend 9.9. Enns, 


vg 


Sretna, Man 


Yunıtewfa, Den 13 
„so tm ein Schnerz vice meter, Dei 


Nanuar 10932 
mir getroffen bat 
Yiebe teure Seichwiiter Gerhard Nobns 


und Minder! Muh Eudı berichten und 


Die Trauerborihaft vom Binscheiden mei 
nes geliebten Mannes bringen. Ten 

Sanuar bracdten wir ihn nadı dem Mic 
tel Mrantenbauie, 15 Werit von bie 


Taae und dann be 
fam ich telearapbiihe Nadyricht: „Negebi 
geitorben.” Acdı ich erichrat jo Ichredlich 
ch ging 


um Mommandanten und bat um eu 


Dort lag er nur 4 





dat ich fein Wort jagen konnte 

Kubriverf Der ihidte mi zum Fa 

medujuichtichty. Tier ichrieb mir audı ci 

nes beraus, aber ichade, Die Pierde va 

ren jchon alle vernommen. ch lien 

na von der Arbeit rufen. Ind jo man 
% .> 


den mir ım era mi tigen Dieien 


ichveren eg lo Hirte yremdlid 


Tie Bahn war zupeitiemt. Nch gina min 
2 serit, dann fonnte ich mid mettcı 
Sie Minder baten mid, ich tollte zuriid 
geben ch ging, Yena und Robann ain 
ten nllein, es war mir ichr ichwer, als 
dı jo allein im Wald war, warf idı mich 

all den tiefen Zchnee auf die Itmicı 
und Ichrie mit lauter Stimme zu Gott 
Ad in diefer Einöde obne Verforaer als 
teme ınit d Kindern. O Gott, tvie fanıı 
es noch mörlich fein. ch atıg langlamı 
suriad,. Ms die Minder dort bintamen 
war er noch nicht beerdiat tieren sie 
gleich Ins Totenbäuschen binein Dort 
fonnten fie ibren Bater ins tote Ange 
ihr Ichanuen. Dann gaben fie die Min 
der die Wahl, ihn dort zu begraben odeı 
nach Zunemfa zu nebmen Sie 
Die S.B.U. und die lich es 
Dann famen die armen Minder noch 15 
Werit Des Nacdıts nah Haufe, Ind den 
andern Tag fuhr unjer Robann und Hein 
rich Friefen No. 9 ihn bolen. Namen 
unter Lidyt noch nach Haufe. Dann dent 
Fuch mal, lieben Gefchtwiiter, den lieben 
Dann tot ins 


fragten 


thnen zu 


Angeficht zu Schauen. £ 
unbeichreiblicher Schmerz, deiı 
faaen 


ern berber 
ich feinem 
Zonntag, den 10 


lann. W8iı 
Nanıtar 
Vruder Rob. Wiens No 


twierten 
Berrabnts 
4 bieit eine fur 
se Medbe über Pi. 80, 20, jangen nodı 
paar Nieder und dann fuhren mir ıba 
nad) dem Stirchbof. Ter Leichenzug twaı 
nur jehr Mlein, denn es tit bier fehr weit 
und jchmwer zum Sirchbofe au fommen. G 
it fehr tief Schnee und 
bergauf und bergab 

Ad), Tiebe Geichwiiter, denkt Euch mal 
fo einen Schmerz, wie meinan, der mich 


zudem immer 


getroffen bat. Nn dieier Wildnis ohne 
Mann. DO betet jebr, jeher für mid, dat 
der liebe Heiland mir möchte den Ber 
itand erbalten. Mandmal iit mir jo 
angit, Da ich hbinauslaufen fönnte und 
sıt Sort Schreien, Ach, ich fanın nicht durch 
jeben. Liebe Gejelpviiter, wenn br was 
könnt und wollt, dann tut an Eure tier 
betrübte Schweiter, was br fünnt, Der 
Herr wird es Euch verge.ten. Mein Lie 
er Jobann fubr auch noch mit der Hoff 
nung ıns Siranfenbaus, er würde gelund 
werden und var in 4 Tagen eine Leiche 
Daben 20 Nabre und 8 Monate zujam 
men gelebt Yerd geteilt 
Wir ejlen mur zweimal den Tag und dann 
teil ich den lindern jedem ein Stüdcen 
Brot zu. Mech, ung bungert jo fehr, lebr, 
die fleinen Sinderchen betteln dann So 
treuberzig um ein Stüdchen jchiwarses 
Rrot, md das mul ich ihnen noch abia 
Nabre, 9 
Tage alt. Ein Furzes 


Kreude und 


gen. Mein Robanın war H 
Monat und 24 
Frdenleben Nie jehnte er Sich nad 
Noch den legten Abend, als cı 


bier bei uns war, bat er den lieben Hei 


Diruie 


land, er sollte nicht mit jeinem geringen 
\inechte ins Gericht geben, jondern ihm 


nach jeiner großen WBarmiberzigteit ana 
dig fein. Er wollte noch bei jeinen Min 
Derchen bleiben, Na, Rohann iit noch mr 
erit 16 Rabre alt, adı was joll Das nodı 
werden. Geitern, wäbrend ich ichrieb umDd 


ia; und dabei tweinte, fam Tina Negebi 


us No. BP und bradte mir einen Brief 


n uch lieben Seichnoriter Much von 
Natob Bürgen einen. Ö wie groß var 
bei uns Die Areude, einen Brief von Eudı 


Id) jane Euch viel viel ma 
Tanf dafür, das hr noch an und dent 
babt, weldhes tür ım 
int Geber dent. Reh tuill Euch ichreiben, 


5; NRobanı Mdbn und Robann Kait pe 


rade am Detlinen Mbend nad Dmtie fa 





men aus dem $erängnt Die Freude 
var techr garor ch, wenn twwir noch ein 
mal wentgaitens nach Daule fönnten un 
er natürl Menichen. Dies Sllaven 
leben iit einem jo über IIniere Vena 


nebt alle Tape auf Arbeit ohne Burfcube, 
ohne warme Kleider, bemidelt jich Die 
Br 
ik 


Füße mir Tide und Lapfie umd ein Hei 


nes warmes Dalbrödden, jo mus e5 mut 
fein bei 30-35 Grad Mit bunderten 
Ruiien find wir in einer Baradı Das 
ift ein fchtveres Leben. Ein Tumult Tag 
und Nadıt, feine Nube. Als unier Sohn 
fonnte ich ichon bei 
tragen und jest nod) 


ie joll ich das uberfom 


Werbard ttarb, Das 
nabe nicht men 
lieber Mann 
men. Xena jagt manchmal, wenn fie dodh 
leın gnertorben tware Tie meint Sich 
morgens erit immer gut jatt und dann 
Rinitern auf Arbeit No 
Schuie, das it bier fein 
Lernen, aber er brauci dann iwentalten 
nidye auf Arbeit 

Mein lieber Mann bat fo treu am 


wht fie im 


bann gebt zuı 


Norte Gottes gearbeitet und bat mirks 
a 


lich wenen des Gvanaeliums fterben mit) 


ven Ahr könn es vielleidt in Der 


Mundichau veröffentlichen, vielleicht tindeı 





tich ein Ders der Xiche, weldes für eine 
tief im Glende veriimfene Seele erbarnıt 
md ibr belfen mil. Als mein Mann 
refangen nenommen wurde, war er ichon 
franf, wurde dennod mit 
bannı. Na ein ichiweres Leben bat er ge 
babt. Aber er Mammerte fich feit an jet 
nen Deiland und lieh fich nicht abichref 
ten Oft haben fie ihm angeboten, cı 
folle Iefum abfagen, dann belomme er 
wieder fein Etimmredt. ber fchwer tit 
es febr, fo ein Beben zu führen, WMökhte 


xamilte bei 


Wort, der diefes alles bat zugelaffen, mir 
Wraft von oben ichenten, alles zu tragen. 
Srühend verbleibe ich Eure tief be 
trübte im Elend veriuntene Schweiter und 
Minder Yieie MNegebr. 
Ihre Adreiie: U.2.2.R. Uraljitoj Ob» 
lanji, Nujelowitii Navon, St. Yınerofa, 
Eingejandt von Ö, 3. Höbn, Boldtomn.) 


Berlin. — Gegen den bisheri- 
gen Reichspräfidenten md berühmt 
ten deutichen Seerführer von Hin- 
denburg werden bei der Reichspräfi 
dentemvahl voraussichtlidy Folgende 
Standidaten auftreten: der national- 
fozialiitiiche Führer Adolf Sitler, der 
Kommuniit Thalmann, der ichon bei 
den legten Wahlen unterlegen ijt, 
und der Deutidinationale XIbeodor 
Düiterberg, der Wizepräfident Des 
„Stahlhelm“”. 

- Athen, Griedienland. — Zu 
den Mahnahbmen zur Aufrechterbal- 
tung der griedtichen Währungsein- 
beit, der Dradme, die von der Ne- 
merung vorgeichlagen wurden, ge- 
bort audı die Beobadtung dreier 
Heiichloier Tage in der Wode, um 
dadurd; die Einfuhr von Fleifch zu 
verringern. 

Ahmadabad, Jndien, — Bei 
der Veriteigerung der Möbel und an 
deren Einrichtungsgegenitände bon 
Mabatma Sandbis Seminar, die don 
der Polizei beicdylagnabm worden wa- 
ren, wurde ein Erlös von $133.22 
erzielt. Ter Betrag fand PVerwen- 
dung als Zeilzablung auf die riid- 
handigen Steuern des Bejigtums, 

Vor dem Eingreifen der Polizei 
hatten Junge Mädchen vergeblich ver- 
hucht, die Veriteigerung zu verbin- 
dern. Sie wurden einfach von den 
Rietern ianoriert 


Berlin. — Ilm Dentichlands 
Privatdepofiten-Banfiyitem auf eine 
gefunde Balis zu jtellen und das jeit 
den auflebenerregenden Bankttrad 
im legten NRult erichiütterte Vertrau- 
en wiederberzuitellen, iitt am Montag 
eine riefige VBanfverichmelzung vor 
gegenommen wmorden, Mufer der 
großen Darmitäter (Danat) Bant 
und der Dresdener Banf find nod 
fleinere Banfunternehmungen daran 
beteiligt. 

Eine von SBindenburg erlafiene 
Kotverordnung ermädtigt das Reich, 
die Privatbanfaftien aufzufaufen 
oder Banfunterenhbmungen zu un. 
teritüigen. Die Beteiligung von Re. 
gierunsjeite foll bis zur Söhbe von 
250 Millionen Mark und die Hredit- 
gewährung bis zur Söchitiumme von 
100 Millionen Mark zuläffig fein. 


— Berlin, — Der Yuitiz-Ansihnf 
des Reidistages bahnıte den Weg zu 
einer Senkung der PVezüge, die die 
trüberen deutichen Serricher aus den 
Staatölafjen ala Entgelt für die 
Konfiszierung eines Teils ihrer Gii- 
ter erhalten. Mit 15 zu 6 Stimmen 
wurde die von den Sozialiiten einge- 
reichte Vorlage autgeheiien, die an- 
achicht8 der herrichenden Notlage eine 
Senfung diefer Bezüge voriieht. Ein 
eigenes Schiedsgericht foll eingefegt 
werden, um die Söhe einer folcdhen 
Cenfung anzufeßen 


— Der weltberühmte Friedens-Ans- 
landsminiiter Franfreihs Briand 
itarb am 7. März an Serziclag, im 
Alter von 70 Nahren weniger 3 Be 


den. 








Sterreinendenzen 


Trernheim, PBaragnan, 
den 6. Xanuar 1932. 
Lieber Editor der I. Rundihau! 

Winichen Gottes Frieden, Slid 
und Segen zum neuen Nahr. 

Da aud;) wir hier jegt ein Nahr die 
werte Rundichau gelefen haben und 
fie uns viel Freude und Segen ge 
bract hat, und wir aud) hin und wie- 
der von Freunden geleien, fo bitte id) 
hiermit, ob Ahr dies Schreiben in der 
I. Rundicau bringen wollt, denn wir 
baben viel Freunde und Verwandte 
in Canada, willen aber nicht ihre Ad 
reifen, auch haben wir nicht Pejos ge- 
nug un an alle zu jchreiben und fo 
möchten wir ihnen durdy die Rumd- 
fchau umlere Mdrefie bringen ımd die 
beiten Grüße nd Segenswiünice 
zum neuen Nabr. 

Wir find von Nufland, Orenburg, 
Nr. 8 Romanomwfa und famen mit 
den Flücitlingen anfangs Dezember 
1929 in Deutichland an. Fuhren den 
16. April 1930 ab nah Paraguay 
und famen am 28. Mai bier auf un: 
ferer Camp an, wo ein Brunnen war, 
aber fonit auch nichts. Wir waren 
froh und dem himmlischen Water 
danfbar, dab wir die lange Neile hin- 
ter uns batten und wieder auf eige 
ner Scholle waren. Doch das unge 
wohnte Alima, die ungewohnte Koit 
und ganz fremde Gegend madıte e8 
uns den eriten Monat doch Schwer. 
Doc nad) dieier PBeit hatten mir 
fcheinbar überwunden und fonnten 
mutig ans Werf geben, ausroden 
und bauen. Nach zwei Monaten 
fonnten wir unser Säuschen bezie 
ben, Tas haben mir iebt zu Miiche 
und Ehaimmer eingerihtet und ba 
ben uns ein anderes fleines Haus zu 
Mohnhbaus aebaut, auch ein Viebitall, 
ein Sübneritall mit Schmweineitafl. 
Saben auch unsern eigenen Brunnen 
mit fchönem Waffer, tit 7 Meter tief, 
ein Meter mit Plech und das andere 
mit Solz ausgeitellt. Doch nad) den 
eriten 3 Monaten fam für ums eine 
fchwere Zeit. Nch Fonnte vom 1. Of 
tober nicht mehr auf den üben jein, 
(biefiger Rheumatismuß), mubte das 
Nett bitten. Da Mitte Dezember 
wurde unfer Sohn Heinrich, 22 Rab 
re alt, von einem biefigen groben 
ungen fchwer verlett, der ibm einen 
$initppel, beinahe eine halbe Deichfel, 
von hinten an den Mlobf warf, woran 
er auch den 8. Taa, troß unferer 
Nflege iterben muhte, und wie wir 
feit alauben, felia im Serrn entichla- 
fen ilt. Wir hatten eben feinen Arzt, 
und die Hebamme, die wir bier ha 
ben, tat, wa8 fie Ffonnte, Dieier 
Cohn mar zu der Zeit unfere einzige 
Arbeitsfraft. Wenn der Serr una 
da nicht beiaeitanden bätte, mwären 
wir verzweifelt. Doch da durften 
wir e8 erfahren, der Serr Ient eine 
Lait auf, aber Er bilft auch tragen. 
Na, der himmlische Vater bat auch an 
uns fich treu au Seinem Wort gebal 
ten, bot uns durch Sein Wort getrö 
ftet umd mufaerichtet, da wir e8 an 
nehmen fonnten aus Seiner treuen 
Naterband, die noch nie etwas ber- 
iehn! Senenmwärtia find wir. Gott 
fer Danf. mit ımferer Ramilie, die 
aus 7 Seelen beiteht, ichön aefund. 
Rithlen ums danfbar genen Gott und 
unsere Rrüder in den Ver. Staaten 
ımd Canada, die ım& hierher aehol 
fen zu einer neuen Seimat und and) 


Mennonttifdge Rımdbfdram 


bi# heute nicht verlaffen haben. Mödı- 
te der liebe Gott e# ihnen vergelten. 
Unjer älteiter Sohn bat feine eigene 
Wirtichaft und iit unier Nachbar, ar- 
beiten tun wir viel gemeinjam. Die 
Wirtihaft muß man fidy bier aber 
ganz anders einrichten, als in Ruf- 
land zu jener Zeit. Mit Ochlen pflü- 
gen wir bier und nun da wir und mit 
den Ochhien fennen gelernt haben, 
aud jest jo durchweg ganz gute Odı- 
jen haben, weht’8 auch ganz gut. Die 
terde, die hier find, fönnen das gar 
nicht in der Arbeit leiiten, was die 
Schien tun, jollen dann nod wohl 
gefitttert werden, während der DOchle 
lich gut mit Weide hilft. Saben zmei 
Ochfen, auc; zwei Kühe, doch jet wer 
den wir wohl bald eine abgeben, die 
legte Sruppe, die bier anfaın, hat 
nod feine Sub erhalten ıumd es 
jind auch viele Kithe, die nicht zu den 
Milkithen zu rechnen find. Nun ba 
ben wir eine Nommisfion, die die Sa 
che regelt und wir jind auch gern be 
ret dazu, damit jede Familie eine 
Milhkuh befommt. Die KHiihe geben 
durdweqa nicht viel Milch, aber die 
netiten jehr fette Milhb. Die Ernte 
war im vorigen Nabr jebr verichteden 
md wird in dieiem Xabr wohl nod 
verichtedener ausfallen. Die Urfadıe 
tt Bodenbeichaffenbeit und Ingezie 
fer. Der Negen tit in diefem Nabr 
auch jehr itrichweife nefommten. Der 
Roden tit itellenweife fait aanz Sand, 
mabrend er auf anderen Stellen et 
wos fehmig und auch bart Tehmig tit. 
Wenn's dann troden wird ımd heil; 
und fonumt noch Nordwind, d.h. bald 
nach der Saatzeit, dann itiimt es mus 
und much unter. Dann find auf Stel 
len auch die Amerfen fehr fleikia. Die 
treflen auch fait alles, was wir keben, 
wenn e8 eben aufachbt. So ind bier 
Steffen, wo fte dreimal aelegt baben, 
ebe es im Wacien blieb. Meiitens 
waren es Vohnen und SKaffirforn, 
das Sehnver zum Wachen zu bringen 
war. Nett Weihnachten tit fchon 
Grntezeit. Wir haben einen Ader 
Nobnen aepflücdt und aedorichen, e& 
ab jo 300 Hilo vom NAder. PVoriqes 
Sahr um diefe Zeit zablte man bier 
3 Reio für ein Hilo. Nept bis Weib 
nadten faufte unier Nlooperativ für 
2 Relo das Kilo. Nett wenn fie erit 
fauften werden, wird der Preis wohl 
1%, Beio fürs Milo fein. Das erit 
aerite Kaffirforn Ichneiden wir auc 
bon, der erite Maiß tit auch bald 
reit, Tie eriten Erdnüife find um 
etlihe Tage zu ernten, Sobald e8 
aber fehr genua reanet, wollen wir 
noch feßen: 2 Ader Bohnen und einen 
der Erdnitiie und nod Mailermelo 
nen. Die effen wir fo von anfangs 
Tezeınber und im vorigen Nahr aben 
wir fo bi8 Maimonat. Wir haben 
vor Weihnachten und auch in der 
Meihnachtäzeit oft aemeinichaftlich 
Seufchredfen aejant und viel vertilat. 
Pis heute baben jte noch mir wenig 
Schaden agemadt, docd was 8 nodı 
nt ihnen geben fann, milien wir 
nicht. Die Canadier, ımflere Brüder, 
ieben fie dieies Nahr, wie fie uns faa- 
ten, bier in folcher Art mich zum er 
itenmal. Wenn e83 zumeilen aud) 
recht dunfel ftebt, fo find wir dodh 
nicht verzaat und hoffen au Gott, dat 
wir auch bier mit der Seit umier ci- 
gen Prot eflen werden. Wir befom- 
men noch oft Priefe aus NRubland. 
Ind wie danfbar fühlen wir ıms 
dann, daß wir entronnen find und 


bier fein dürfen. Das Gemeinidaft- 
und ®emeindeleben fönnen wir hier 
ungeitört bis heute pflegen. Möchte 
der Herr uns gnädig fein und gehor- 
fame Serzen verleihen, die Jhm fol- 
gen allezeit. Denn von uns wird 
aud; demnad; gefordert werden, dem- 
nad uns gegeben iitt. Sonntag, den 
legten Feiertag, 27. Dezember, un» 
terbielten wir das b. Abendmahl in 


Ir. 7, Schönwieie in der Zentral- 
idyule; dort war aud) Bruderbera 
tung. Die Evangeliihen hatten in 


Artedensrub, die Vrüdergemeinde in 
Waldesrub Gemeindeitunden. in 
ınierm Dorte find auch drei Richtun 
gen vertreten, haben nodı jo lange ge- 
meinichaftlich die Andacdten, auc die 
(Sebetsmoche haben wır gemeinfamn 
aehalten. Den 16. und 17. Xanuar 
joll, fo Sott will in Schönwiele Bibel 
beiprebung fein. Infere Dorfichul- 
lehrer find fait alle den 3, Januar 
losgefabren nad Aiuncion, unserer 
Dauptitadt, um die fpaniiche Epradye 
su lernen. Die Regierung gab ib 
non die Möglichkeit dazu. 

Kım möchte ich noch alle früheren 
Orenburger berzlid arirgen. Möchten 
werne mal WBriefe erhalten. Won 
ornelius NRempel erbielten wir ei- 
nen Wrief, Ihm jer hiermit geantwor- 
tet. Iniern Verwandten möchte ic 
hiermit unfere Ndrefje mitteilen umd 
tie um Briefe bitten. Da find unfere 
Stinder Nafob Lömwens, die wilfen um 
jere Mdreffe aut, aber Tante Nafob 
Zuderman in Alberta mit all ihren 
Kindern, Tante Dietrich FFriejen bet 
Yinmarf mit ihren lindern, Onfel 
Vernbard ıumd Peter Löwen in Ma: 
nitoba, Abram Wiebe und Nobann 
Nedefop, laht Eich mal hören. 

Rift noch bemerfen. dal; die Seu- 
ichreefen biß heute auch nur in bier 
Törfer nefommen find, in den ande: 
ren Dörfern unferer Ansiedlung bat 
man fie noch nicht bemerft. &3 sit 
ziemlich heilt und troden, warten 
auf Nenen. — 

Nehüte uns Sott zum froben Wie 
derieben! Xoh. ıı. Anna Qömwen. 


Waldheim, Easf., 
den 22. Februar 1932. 

Tas frohe Sochzeitsfeit der Ge- 
ichmiiter Gerhard Warfentin und 
Martha Tod fand hier in der M. 2. 
Nirce am 24, Nanuar jtatt. ®Biele 
Freunde und Verwandte batten fich 
perfammelt, um mit den jungen Ge- 
ichwiitern den Segen des Serrn für 
ihren zufimftigen Eheitand zu er 
leben. Die Feier beaann halb zwei 
Uhr nadmittags mit dem Liede „Ne 
ins Seiland jteure Du“. Gleich nad) 
dieiem Liede öffneten fich die Türen 
md das geihmüdte Brautpaar be- 
trat den irchraum. mei Fleine 
Mädchen aus der Sonntaasichulflaffe 
der Braut, in beflen Mleidern und 
mit blumengefüllten Körbchen, gin 
gen ben Brautleuten langlam voran, 
und während fie die Blumen itreuten, 
iongen fie mit heller Stimme folgen 
des Died: 
>. wie beut wir Blumen treuen, 
Auf den Piad zum Traualtar, 
=o möa Gott auch viele Freuden 
Fchenfen euch bier immerdar. 
(laubensbäande, Liebesbände 
Yhr in Soffnung beut euch reicht 
Nimmer, wa8 auch Gott euch jende, 
Slaube, Liebe, Hoffnung weicht. 

E3 war fehr itille im Naum, denn 





9. Min 


aller Augen maren den Sereinkom. 
menden zugewandt. Nachdem die 
PBrautleute ihre Rläbe eingenommen 
hatten, fang der Ortädyor ein Vegri. 
Bungaslied und Wrediger Ediger er. 
öffnete die Hochzeitsfeier mit ieh 
und Gebet, Mit wenigen Worten 
wies er uns hin auf die Hochzeit zu 
Stanna, Koh, 2, wo Nefus aud zeln. 
den war und ein Senensieit daraus 
anemadıt hatte. Tie Geichmiiter der 
PBrautleute bradten unter Leitung 
des Chorleiters P. B. ©. Warkentin, 
mit Mufifbegleitimg das Lied „Son. 
nenichein im Leben“. Prediger $, 
Loth von Manitoba fprach dann über 
Tred. 4, 9—17. Er jchilderte mit 
pallenden Beifpielen da® Gliü des 
Eheitandes, dat; nur diejenigen ge 
niehen, die das Notwendige dazu tun. 
Unter anderem erzählte er von einem 
alten Ehepaar bei welchen die Liebe 
zueinander nicht mit der Nugend- 
fraft gefchwunden fei. E8 mar auf 
ihrem Diamantbochzeitsteite, wo die 
beiden Alten am Ende des Tifches 


nrit ihren Kindern und SFreunden 
ein Liebesmahl aenoffen. Die alte 


Mutter hatte ihren ebenso alten 
Mann von Zeit zu Zeit mit fold; war. 
mem Lächeln angeblidt, dab diefer 
Ihlieglich nach der Irjache ihrer ftil. 
len Freude fragte. nd die Antwort 
der lieben alten Mutter war diefe: 
„Et fie die fo aot!” Na, die LKiebe 
iit echt, die mit Demielben heißen 
Tlammen noch beff lodert, wenn dag 
Seiticht auch rumzelia und die Sraft 
aeichmwunden tit. 

Die Geichmwiiter bradıten bieraf 
das Lied „Bleffed Tirietness“ und 
dann hielt Pred. I. Sarder, Vorben, 
der Onfel der Praut, die Sochzeits- 
rede nah 2. Kor. 13, 11. Er fhil. 
derte die Pflichten beider Teile im 
Cheleben und vollzog alddann die 
Traubandluna an dem jınaen Paar. 
Fr aab den Beiden noch die Gelegen- 
beit, ihre Wimfche und ihren Dant 
dem SHöcdjiten darzubringen unb 
mwiinfchte ibnen Gottes reidhiten Se 
nen. Sierauf folaten etliche Gedid. 
te und Slüdwiiniche von der Ber 
jammlung. Nah dem  Ghorlied: 
„Bott fegne Euch” machte Melt, ®. 
Aubler, MRaldheim, Schlus mit ®. 
23 und Gebet. „Nefit geb voran” 
wurde ganz langiaın aeipielt. Das 
junge Baar erbob fich, und begleitet 
von den Eenenswirnichen der Anıve 
ienden, verließen fie da® Haus. Xb- 
nen folgten die Angehörigen umd 
Freunde. 

Sm Haufe der Praut wurde dann 
im engeren reife ein Syreudenmahl 
aenojfen. Gelana und Mujfif ver 
Ichönten die mweninen Stunden bis 
jieben 1hr, als die arößere Zahl der 
Sochzeitsgälte fich verabfchiedete, um 
dem Scalle des Wortes Gottes im 
Sotteshaufe zu Iauichen. W.®8. 

Beedin, Sasf. 
An die liebe Rundichan, 

Sott zum Grub. Will einen flei- 
nen Vericht von bier au8 der Rund 
ichan mit auf den Wea achen. Sind 
hier herum wohl alle, Gott jei Danf, 
Ihön aefund, außer Scmeiter 2. 
laffen, iit wohl feit dem Serbit ziem 
lich Teidend aeweien, doch jet beilert 
es wohl do Ichon. Wunderbar bat 
der Serr feine Slinder bis dabin er 
halten. Wo es ıms Menichen dod 
mob oft fo dunfel fieht, da haben wir 
bis dahin bloß Urfadhe zu danken, 
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md unierer Tie ben Slaubensgenoifen 
fürbittend zu nedenten So mande 
ihöne Sonntagsrube dürfen wir bier 
nodh verleben, Gott jei viel mal Nob 
und Tanf dafür. Unlängit batten 
wir bier einen werten Predigerbeiud, 
Br. Jakob Ihieh em. bon Talmeny 
Hente uns den 9. yebruar den Tag 
über bei Temain, Am VBormittage 
jeitete Br. 3. Wiens uns die Gebets- 
iunde mit 2. Pet. 1, 16. Und fer 
ner diente Br. Naf. Thiehen uns mit 
dem Korte 2 Net. 1 Fr bat es uns 
fo recht deutlich nemact, mit was 
man alles Fann BIER: Ziebe 

Eanttnnit (seduld fm er Chor 
diente mit einigen ichönen. Stiedern 

Das Retter war ums gimitig, To dah; 
piele erfchienen waren. 

Non unsern  nichtmennonittiichen 
Nahbarn iit au berichten, dak Der 
Herr audı mit ihnen tiefe Wege acht. 
Eine Nadıbarsfrau 1 Tat  aanz 
blind, die Merzte itellten feit, dad fte 
ein Gefchwürr im NRopt bat, iit wohl 
auf feine menschliche Silfe zu hoffen 
Ein Nachbar verleate feinen Wohn 
ort von bier nach Ontario 
dort vom Baum geitiirzt und Tieat 
mun Ichon feit dem Serbit zu Pett 
der Unterleib tit tot ıınd er hat aroße 


und tt 


Schmerzen. Auf einer anderen Stel 
fe find Water und Sohn ertrunfen 
Und wer mweib, wie bald der Herr 
aub in unserer Gemeinde den ei 


nen oder andern fordern mird 

Muh zum Schluh eilen. ann 
mir vielleicht jemand das Lied Icif- 
fen: „Aennt ihr das Land, auf Er 
den liegt e8 nicht, von dem da& Ser; 
in bangen Stunden Ipricht?” 

rühend mit Offb. 3, 10, ve 
bleiben wir Eure Gefchwiiter im 
Serrn xobann n. Anna Enns 

Nlerander, Man., 
den 23. Februar 1932 

Aruhr an Editor 
alle Tieben Nundichauleier zuwor 
reuet eich in dem Serrn alleweg« 
ınd abermal faae ich: Frreuet eu 
Vhil. 4, 4 

ch möchte Dir, liebe Nundichnt, 
nob mal einen fleinen Pericht von 
uns bier zu Mlerander mit auf Die 
Rertrauen, dab T 


< 


Mitarbeiter md 


Meile neben, im 
ihn and 
fhrieb in Nr. 2 der Ru 
wir bier ein \ hl 


rundtragen wirt. Sch 
ndichau, dat 
flenes Saäutlein Olau 
bige waren, doch janen wir jebt zır 
des Serrn Ehre, umier Säuflein bat 
der Serr Sehr veraröhert, mdem daR 


Gr mehrere Slaubine bumzuaetan bat 
durch die Arbeit des [lieben Pruder: 
T Terfien Norievam und mim 
preiien wir Seinen heiliaen Namen 
md acben Xbm allen D Ehre, für 
die aroen Wunder, die Er, der Serr 
unier Seiland, Neius Chriitus, aud 
her bei Mlerander actan bat Wie 
tut cs jo wohl und freuen jich die 
Nmder Gott t N Ziinder 
Yuhe tum 

Tie liebe Auaend (unfere Slinder) 
wareı [lia, unter der Inleituna 
des lieben Bruder } riefen d 
Teflamatorim Moi iıbei 
weldis an 21. Februa raetra 
muırd ( mirror sch 
Daf Lake, Sriswold. Niven t 
neeilt, um an den Seanungen teılaı 
nehmen. Die Sänaer bearübten die 
Feitverlammtlu mit den Lied 
„seitaruf;“ Dann madte Pr. Na 


a en - 
fob ;srieien, unter Arbeite 


fieben Nugend die Ginleitung nadı 
Sob. 41, 43—50. Tarnah wurde 
no gemeinichaftlic das Lied: „Ein’ 


feite Burg“ ufm. verfungen. Dann 
wurden abimehielnd mit gemein. 
ichaftlihen Liedern und Chorgelän- 


gen 22 inhaltsreiche Gedichte vorge: 
tragen. Nah dem madte Br. 8. 
Seide, der der Arbeiter unter der 
Sugend bei Griswold ilt, Schluß mit 
2. Mole 14, 14; 32, 10—11 und 5 
Mole 3, 26. Nabh Schluß wurde 
noch eine Kollefte fiir die Verbannten 
ı Huhland gehoben. Es wurde aud 
rege Anteil genommen an der Fol» 
lefte 

Wir wurden durch die Vorträge 
der lieben Nugend sehr gelegnet 
ir rufen ıbnen zu: Mrbeitet alle 
mutig weiter: „Die Kraft der Nugend 
braucht der Serr, des Alters Rat und 
Tat.“ Wir jagen zur Ebre des Serrn, 
unlere ganze Nugend ijt ein Eigen 
tim des Seren in dielem Winter be 


fehrt zu einer lebendigen Soffnung 
Mit Srun 9. E, Hrröfer 
Sum Bücdertiid). 


ch erinnere mic, irgendwo und 
irgendivan einmal jemandes Be 
auern darüber geleien zu haben, dat 
umfere miennonitiichen Dichter md 
> hriititefler ferne oder do nur me» 
nia TBEERER nung Fir ıbre Arbeit ım 
ter unierem Bolfe finden. Wenn ic 
nicht irre, bie e& Ddaielbit ungefähr 
chriftiteller 


! 


Io jeden ° ge bat jeime 


und Dichter und tit itolz auf fie: der 
De ieh Dergöttert feinen Goethe, 
der Nufje jemen Ruichfin, der Eng 
länder itellt den Shafeipeare an die 
Zpise ufm. Nur wir Mennoniten, 
Die wir doch aı ıdı bereits zu einem 
ın febnliben ®Bölflein berange 
d 


vachien find aus deilen Mitte ab 
zu mal emer lo aanz jcbiichtern 
nt einem Werfchen bervortritt, 
eriteben unlere Männer nicht ent 
iprecbend zu witrdieen und fuchen 
und baschen inmter nacdı etwas yrem- 
den. 8 ailt mohl auch bier, wie lo 
it: fein Bropbet tit angenehm in jei 
nen Raterlande 
Wir baben vielleicht feinen Götbe 
Bufchfin feinen Shafelpeare 
und Deral aber wir baben andere 
Die, wie ich beitimmt alaube, in ihrer 
Nojcheidenbeit, nerne auf den NRubm 
jener Klumit verzichten, die aber we 


N 


nigitens- um fo viel Anerkennung ih 
rer Arbeit bei ihrem Wolfe bitten 
& 


al; man ibmen die Erzenanilie ab 
nebme und Tele, anstatt fie ungeleien 

jobald der Name 
nennonitiich 


ich zu weren 


Nerfoiiers stınna 


fiinat. Es Sollte uns doch Flar ein 
dah ein um& ver! ndter Tichter oder 
= chriititeller in Tssı Abtajien 


= chreiben, Denken und Zinnen um 


ic Semitt und Serzen näber tre 
ten fann, als ein fremder Zeine 
Neobachtunaen und Sedanfen find ja 
der Neael Tatiaben aus unferer 
Mitt jammelt d entiprungen 
nur möalich, dab uns j 
Nicht ht intereiltiert? Ind 

5 f | nn Y , 

Nr ın 44 zZ ammt fuınma rcdt 
Idoner (Hedicht n Melt. X. 8. Nan 
3 ter d Titel urch Wind 
und Wellen Das Buch it feinen 

t von fompetenten ®erionen re 
senfiert und empfohlen worden. Sei 

Frinner ten aus meinem Kt 
en“ in Profa, nicht weniger interef 


y 
WMennonitifcye Bundfaa 


fant, erichien vor einigen Nahren im 
„Bote“ und iit dann fpüter aud) bro- 
ichirt herausgegeben worden. Wie 
von jenem, jo liegt wohl auch von die- 
jem, der weit größte Teil der eriten 
Auflage beute noch unverfauft und 
tindet feine Abnehmer. Da tit eine 
Anzabl verichiedener Werfchen von 
red. G. WU. Weters, die ebenfalls 
wert find, geleien zu werden. Gie 
jind vielleicht weiter verbreitet al3 ich 
abne, aber wenn ich aus meinen Er: 
tabrungen jehluijtolagere, dann wohl 
faun, denn mir tt zufalligermweile 
mehr als einmal aelagt worden, dab 
man von dem Rorbandeniein derjel- 
ben nichts aewuht hat. Sit das nicht 
mn MArmutszeugnis? No einen 
dritten Boet und Rrofaiit unieres 
Volfes möchte ich hier nennen, den 
weit befannten Melteiten &. ®. Klal- 
jen. Ob jeine Schriften wohl aud 
io weit befannt und beliebt find, wie 
er felbit? Wie unterhaltend Teilen 
lich feine „Neileifizzen” aelammelt 
anf dem Wege von Nufland bierber; 
wie erzittert doch unter aanzes In 
nere dor (Grauen, wenn wir Ddurd) 
jein „Dunkle Tage” an die Schref 
fenszeit, mo ein Menichenleben gar 
nichts wert war, fo Tebbaft erinnert 
werden, dab; ums unfer Seborgenfein 
rer 1er wieder rebretet der heute 


x 


noch drüben Teidenden Geichmiiter 
tatfräftia zu aedenfen. Dann aber 
auch feine „Meaeblumen”, die der 


verichiedenen 


ieinem Veben ae 


liebe Bruder auf den 


Mand erungen m 


prlitct, aefammelt ımd zu emem 
Ihönen Straufschen aebunden auf ca 
50 Seiten, dir, I. Leier, darreicht, 
zum Anwenden ımd Nachdenken 


wenn dı deine Wege ziebit. Ich mweik 
nicht, ob ich afle feine Werfchen babe, 
aber das nächite worum ich weiß, find 
ieine „riimlein“, aewtifermahen der 
Meit, daS llcberbleibiel, nadhdem doch 
wohl einmal in der Schriftiteller- 
retterbide” arindlih aufgeräumt, 
ebrt und rein Saus aemadıt 
irden tt. Doch wie der Berfalier 
Seleitwort zu dielem 
hatten wir in den 
iparen gelernt und be- 
xchteten auch die Ariimchen, und wie 
fih damal® viele an den Protfrium- 
chen noch satt eilen Fonnten r 
nancher feinen getittgen Hunger heu 
te an dieien „Ariimlein“ itilfen 
joffte denfen, nachdem die 
Kriimmlein” der Reit bereits 
urferetiicht Seren mitte der Vorrat 


TIrSıTd f 
Yelbit ın einem 


Niichlein faat 
Sungerjabren 


111,7 


Man 


erichöpft fein: doch da acht es um3 fo 
jenen Armen, dem mährend er 
jene diinne Suppe ab, fo von der 


Zeite ein Ichöner Pro fen hineinfiel 
welcher ihm den Meit derfelben mit 
tchr Wohlaeichbmac verzehren Tieh; 
indent mir die 
KNerfchen 


tritber erichienenen 
n Rocfie und Prola - 


efefen, ums daran erbaut, in man 
hen Fallen vielleicht rufaerichtet, aı 
tarft fiırz, indem wir fo oder 
ander& von diefer Literatur aenol- 
ion, um? perlucht zu jattigen da 


fällt auch bier, (micht fo 
te, fondern direft von Ohm Nohbann) 
in ein angenehmer PBroden, eigent 
Itch mehrere, in diefe aetitine Speile 
hinein und verfüht umd mwirzt ma 


i 


bon der Sei 


Dieielbe zu einent angenehmen Ge 


Diele non Welt. X. ®. Mailen 
gegebenen Procden”, mit ih 


( eben 
19 
ren as Seichichtchen 


empfehlen 





fich felbit; fie find, wie feine früheren 


Verfafjerg man- 
Lebensmwegen gefammelt 
und aufbewahrt, und wenn — wie 
er felber jagt — aud) einige im Zau- 
fe der Zeit hart getrodnet jind, — 
aufgeweicht und qut gefaut, Tafjen fie 
fi Teicht und mit Wohlgeihmad ge 


Schriften, auf des 
nigfaltigen $ 


nießen. Sie find, troß ihres Alters, 
jogar imitande, dich, I. Xejer, unter 


Umständen zu eriweichen, damit viel- 
leicht auch du „aenichbarer“ wirit. 
Gritehe dir auf jeden Fall ein Büd)- 
lein und lies e8 und probiere, ob nicht 
Diefes oder jenes Geicdhichtlein in 
demselben auf dich angewendet paßt. 
Db nicht auch du, wie die jähzornige 
„Köchin“ heute über die Bmiebad 
ihimpfit, nach denen dir über Turz 
oder lang Sehnlichit verlangen wird; 
ob nicht auch du, wie jener „alte 
Obm”, der ftih ganz zum VWebrigen 
türhlte, nicht noch ivezielle Aufgaben 
vor deinem Gott zu erledigen bait; 
ob nicht auch dur, wie „der Smeifler“, 
nach einer bandareifliden Erhörung 
feines Sebet8, nadıber alles fo natür- 
lich findeit, da die ftattgefundene 
(Sebet3erhöruna dir noch feinen Be- 
weis fiir das Dafein Gottes Tiefert. 
E83 mürde zu weit führen, auf je- 
de einzelne der Sejchichten näher ein- 
zugeben: e8 jei zum Schluß mır nod 
fo viel aelant, wer immer fie Tieit, 
wird einen bleibenden Gewinn da- 
bontragen. Sei e8 nun au, daß 
mögalicherweile diefe „VBroden” das 
„Weberbleibfel von den riimlein” 
oder der „Reit vom Reit” find, — je- 
denfalls enthalten fie etwa3 bon je 
ner Salzfraft md von jenem Sauer- 
teige, von dem ums im Evangelium 
berichtet wird. $. €. Enns. 





Waterloo, den 27. Rebruar 1932, 
Peter Filcher, Noitbern, Man, 
möchte gern erfahren, wo fi fein 


Rruder Chriftian SFifcher aufhält. 
Die Tette Nachricht war von Topefa, 
tanfas 


Wilbelm Emwert, Samara, Ruß- 


land, fucht feine Schweiter. Sie ilt 
verheiratet mit einem Peter Ranzen 
von Lechfeld, Deutichland. hr er- 


ter Mann war ein Quiring und fie 


it eine Tochter von Ewert3 in Rub- 
nerweide. Sie wohnten anno 1921 


auf Lebfeld. Bon da zogen fie nad 
Sronau, Weitfalen und von dort fol- 
len jie ausgewandert fein nad Kana- 
da. Kann jemand angeben, wo fie 
Tich jebt aufhalten? Oder wenn Xhr, 
liebe freunde, dies felbit Teit, dann 
bitte erfreut Euren Bruder mit ei- 
nem Brief famt Eurer Adreffe. 
Kohn X. Miller. 

Montezumma, Hanf. Rt. B. 

Ster folgt WR. Emerts Adreffe: U. 
FE NR., Samarst. Soub., PB. ©. 
Tleihanow, Selo Qugomät. 

Rudapeit. — Die unaarische 
Zeitung „NRegaaeli Ujfag” bradte 
eine Depeihe aus Conitanza, nad 
welcher ein rumäniiches Srieasichiff 
nad einer Fahrt im nördlichen Xeil 
des Schwarzen Meeres meldet, dab 
die Nuffen in der Nähe der rumäni- 
ihen ®renze im Schwarzen Meer 
Minen legen. Die Offiziere des ru- 
mäniichen Sciffes hätten berichtet, 
daß fie vier ruffiichen Torpedobooten 
begegneten, fomwie einem Minenfucher, 
die auch die Eingänge zu den ruffi- 
ihen Häfen mit Minen verfperren. 
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Erzählung 
Kommerzienrats Olly. 


Eine Erzählw.g für Jung und Wit von 
Elje Ury 
(Fortiegung.) 





„Wollen Sie nicht Ihre Saden 
ablegen?“ wandte fi die YZinmer- 
genojjin jegt it eleganten Yranzo- 
jihch mit erjtaunten Augen an die im- 
mer noch im Straßenanzug daytehen 
de Dlly. 

Die zudte die Achjel. Sie verjtand 
feinen Ton. Ad, hätte jie dod) bloi; 
den Konjuftiv bejier gelernt und 
überhaupt in Franzöjiich nieht aufge- 
paßt! 

Das Barijer junge Mädcdyen mit 
dem Lodenaufbau, den hohen Abjät- 
zen und dem jpigenbejegten Stleide 
jdien recht wenig von jeiner neuen 
Sefährtin erbaut. Xrogßdem ber- 
fuchte es mit der gewandten Höflic) 
feit, die den ranzojen eigen, nod) 
einmal die ftunme NReierve der lan 
gen jungen Deutichen zu brechen und 
ins Gejpräd; mit ihr zu fommen. 

Vergeblide Müh! Dlly antıwor 
tete nur dur Kopfichütteln, Brum- 
men oder Achjelzuden. 

Zum Glüd Hang in dieje angereg 
te Unterhaltung die Eijensglode 
hinein, 

„Au jouper au jouper!” 

Soviel war Llly wenigitens Klar, 
dah dies eine Ejjensaufforderung be 
deutete. Die rothaarige junge Danıe 
fette fih in Bewegung, Olly folgte 
in Hut und Mantel. 

Das geräumige, holzgetäfelte 
Speifezimmer lag im Barterrege 
Ihof. Die Tafel war für jechzehn 
Verjonen gededt, ein großer Früh 
Iingsitrauß prangte in der Mitte, 

Die Damen waren fajt vollitändig 
verfammelt. DObenan Madame Pier 
re, am andern Ende des Tijches ihre 
Schweiter, Mademotifelle KLouifon, 
meiit „Made” von den ütbermütigen 
Böglingen genannt. Wenigjtens von 
den Deutichen. Sie hatte das Haus 
mweien unter fib. Daran reibhten jid 
frische, junge Mädchengefichter zii 
ichen vierzehn und adtzehn Jahren. 
Neben dem duftigen Frühlingsitrauf; 
tauchte nod) das etwas vertrodnete 
Seliht von Mih Pinihes, der eng- 
liichen Zehrerin, auf dem Gare Gen- 
trale verfehlt hatten. 

Senta jaß mit roten Baden und 
alänzenden Augen bereit neben der 
neuen Freundin. Aber ihre Wangen 
färben fich noch um einige Töne tie 
fer, als fie jeßt Olly, noch immer ge- 
itiefelt und geipornt, hereinfommen 
fab. Hatte die denn einen Fleinen 
Teiller im Kopf, dafz fie fo zum Eef- 
fen eridhien? 

Auch die andern fahen befremdet 
auf das überihlante Mädchen im 


arauen Filzbut und dunfelblauen 
Mantel. Wollte fie etwa wieder da 
bon? 

Madame Pierre mwinfte fie zu fi 
heran. 


‚&b bien, Ofiy, wollen Sie mıdıt 
ablegen, e8 wäre an Xhnen geiwelen, 
Madeleie, dafür Sorge zu tragen”, 
wandte fie fich mit leifem Vorwurf an 
die bildhübiche Rarilerin. 

Madeleine antwortete etwas zu 
ihrer Entihuldigung, ma& Olln eben- 
iomenig veritand wie die Worte der 
Voriteherin, 


Mennonitifche Bundbfihjat 


Das aber veritand fie jegt, als fich 
aus der Schar eine junge Dame mit 
Ihlichten Blondicheitel und grauen 
Augen löjte, auf jie zutrat und mit 
lähelndem „le dapean“ ihr den Hut 
vom Kopf nahm. „Meaintenant Ile 
manteau“, aud) den Mantel 309g fie 
Ihr aus, und zum Schluß „les gan- 
t85”. Na, das veritand Dlly, vor al- 
len aber die von Herzen fommende 
Sreundlichfeit der ihr faum bis zur 
Schulter Neichenden. Warn em 
pland fie den teilnehmenden PBlid der 
auten graiten Augen. 

Als die Belferin in der Not fie nun 
aanz jelbitveritändlic mit jich fort 
jog auf den leeren Blat neben dem 
thrigen, ihr die Spetien reichte und 
jie vorläufig mit ragen und Anrede 
taftvoll verichonte, da fühlte jih Olly 
geradezu geborgen neben ihrer Nadı- 
barın. Als fönnten die vielen neu 
wierigen Augen ihr jett nichtS mehr 
anbaben. 

Tas Seipräcd wurde ausichlieglich 
tranzöniich aefiihbrt, troßdem Die 
Dälfte der Benftonärinnen Deutjche 
waren. Fir jedes nicht Franzöfiiche 
Wort mıubte man zehn Gentimens in 
Die Weibnactsfalle zahlen, das hielt 
die lolen Zungen im Zaume, mwenig- 
tens, tlolange die Moriteherin oder 
eine Zehrerin in Hörmweite war. 

Zenta nabım dreiit am ®&eipräd 
teil umd erreate Durch ihre zum arä 
ten Zeil falichen Antworten Ladjitir 
me, Site gefiel allgemein. Freilich 
den Yöalingen mebr als den Lehre 
rinnen. Madaneo Mierre meinte 
innerlich, dab die fleine Blonde doc) 
hir den eriten Abend entichieden ein 
wenig zu vorlaut wirkte. Die fcheue 
Zuritcfbaltung der Melteren berührte 
fie angenehmer 

Auch Mi Binibes und Fräulein 
Nichter, die Deutiche Lehrerin, die fich 
Ollys jo freundlihb angenommen, 
Dachten dasjelbe. Slly war ganz er 
taumt, als fie nach Tiiche bei der all 
gemeinen Boritelluna börte, daß ihre 
unscheinbare fleine Nacbarin eine 
Vehrerin war Zie hatte jie dur 
ıbr junges Musjeben cebenfall3 fiir 
eine Benftonärin gebalten,“ Fräulein 
Nichter hieß bei den Zöalinaen auc 
allgemein „la petite“. 

Kach dent Abendbrot wurde mufi 
sıcrt iur Dlln bedeutete das eine 
Grlöjung, wenn fie es durd ihre 
Sleichgültiafeit auch im SNilavieripiel 
nicht weit gebracht hatte. Die Mufik, 
das war eine Sprade, die all die ver- 
Ichiedenen, fremdzungigen Elemente 
barmontich einte, 

Um neun 1Ubr bie eg „bonne 
nut”. Um balb zehn madten die 
Lehrerinnen abwechlelnd die Runde, 
ob überall das eleftriiche Licht aus 
nedrebt jei. Madame Rierre hatte, 
zur Schnelleren Erlernuna der frem 
den Sprade, das Prinzip, nie zwei 
Yandsmänninen zufammen das Zim- 
mer teilen zu laffen. Die arme Dllv 
war gerade an eine Stodfranzdiin 
geraten. 

Aber als fie cben hinter ihrem Rot 
fopf das Zimmer auffuchen wollte, 
tiihlte Oln noch einmal ihre Sand 
erariffen 

Aute Nacht, ichlaten Sie wohl!” 
flang es lieb in deutiher Sprade 
Fräulein Richter Flititerte dem armen 
Ting, das fih bier fo verlaffen zu 
tiihlen ichten, noch einen Seimats 
arık zu 

Der umfchmebte Olln tröftlid bis 
in ihre Träume hinein. 


ns 


11.fapitel. 

Nun muh jid, alles, alles wenden. 

Vier Wochen waren jeit dem Ein 
tritt der jungen Berlinerinnen in 
das Bierreiche Töchterpenjtonat ver 
tlolien. 

Das Diterfeit, das in diejem Jah» 
re beionders jpät fiel, itand vor der 
Tür. 

Hatte Dlly damals jhon geglaubt, 
ein Krithlingsland zu betreten, jo jab 
jie jet mit itillem Entzüden, daB es 
von Tag zu Tag noch jehöner wurde. 
Das Blithen wollte nidyt enden. e 
den Morgen, wenn jtie auf die Holz 
galerie hinaustrat, auf die alle Zım 
mer miimdeten, fühlte fie, wie fic) das 
Serz ihr weitete, wie ihr Auge heller 
blifte, Wenn 08 die von rojenroten 
MorgenmwöltcKhen umflatterten 
Zchneehalden arüßte, den See mit 
jeinen lieblichen Ufern, dann war es 
ihr gar nicht möglich, jo mihmutig an 
den Haffeetiich zu treten, wie jie das 
su Haufe jtets getan hatte. 

Duzu fan, daß die Lehrerinnen 
und Lehrer ihr allgemein woblwol 
lend entgegentraten. Da batte fei 
ner eine Abnung davon, dad; fie die 
iaule, veritodte DOllv SBildebrandt 
war. Neder glaubte, ihre itilles We 
ien entipränge dem Gefühl des 
ssremdfeins und Der mangelnden 
Zpracfenntnis. Ind jeder bemübte 
fich daher, es der jungen Deutichen 
nit den ermiten oft Sogar traurig 
bfiefenden Augen heimisch zu machen. 

DIly, die fo gar nicht an zarte Nitd 
jihtnahme auf ihre Berion gewöhnt 
war, die zu Banse fich balb frank ae 
iehnt batte nadı einem Liebesbeweis 
des Waters oder der Geichwiiter, fand 
es bier in der Fremde bet Fremden 
(Sitige Worte, Freundliche Vlicfe, dei 
einzige Schlüfiel zu der jcheren 
tmmpf aewordenen Mädchenieele 

Sier Ipottete feiner ihrer, feiner 
wollte fie verleben oder jebte fie bin 
ter die Schweiter zuritd 
aenteil! Madante Bierri 
rau mit den jcbarfen 
dem gütinen Yächeln, hatte es bald 
berans, dab hinter dem wentia anzi« 
benden Meuberen der Melteren Sich 
wertbollere Gharaftereigenichaften 
bargen als binter dein bibichen Lärv 
dıen der andern. Manche Ntleiniafeit 
hatte e8 ihr offenbart. 

(Hleih am eriten Moraen, als die 
Benfionsmmtter die Bilichten Der 
Woce, die alle acht Taae wechlelten 
unter den PBenfionärinnen verteilte 
da hatte jie wohl aeiehen, wie der 
niedliche Plondfopf ein Mäulchen z04 
und den Kopf bintenüber warf, als 
er damit betraut murde, beim Abdef 
fen des Mittagn- md Mbendtiiches 
Sand anzulegen. 

‚Das iit Sausmädchenarbeit md 
schicht fich nicht Fiir eine Kommerzien 
ratstochter!" Deutlich itanden Een 
ta diefe Worte auf der weihen Stirn 
aeichrieben 

Aber Madante Pierre Fiimmterte 
fich nicht um derartige rebelliiche Se 
danfen. Die hatte im Laufe der 
Nahre ihon fo mandıes Socdmuts 
tenfelhen ausaetrieben 

Die dunflen Mugen Cllvs dagenen 
hatten aufgeleuchtet, al& man ihr mit 
einer andern aufammen unter rau 
fein Richters LReitiuma die Sorae fir 
den arten auf eine Mode anver 
traute. MS ob Madame Rierre in 
ihrem Serzen aeforicht habe, hatte fie 
ihr da& Arbeitsfeld übertragen, mel- 
&es ihr das Itebite war, 
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Die Vorlteherin hatte die Beichäf. 
gung in der friichen Luft für Dl 
ausgeludht, weil jie der Anficht war 
day in der jchönen Natur das Heim. 
weh, von dem fie Ofly befallen qlaup. 
te, ji) amı eriten geben würde, Yy 
erden bielt jie es für geraten, zu 
allererit das bleidhlüchtige, über 
Ichlanfe Madden durch geiunde Ar 
beit zu fräftigen. 

Aber noch andere Gelegegheiten 
ltepen die Boritebertnnen itilljchwei. 
gend Vergleiche zwiichen den Schwe 
ttern zieben. 

Ta war der alte, blinde Wilhelm, 
der jchon jahrelang die Stiefel der 
jungen Fräulein pusßte und kleine 
Dienite in Haus und Garten letitete, 

Eines Tages jah die Benjionsmut. 
ter von der blithenden Rhododendron. 
laube aus, wie der Blinde, der jeden 
Weg in der Umgebung des Saufes 
fannte, mit jeinen fcAnveren Waller 
eimer vergebens von Brummen zu 
riicktaitete, Statt an der Kirche itand 
er plößlic vor dem veritedt gelege 
nen Stombortbaufen md juchte dort 
ummonit den Eingang. Sinter den 
Nimmenbitjichen aber tauchten laden. 
de Müdchengefichter auf 

Zenta hatte in Semernfichait mit 
Madeleine Tiih und Stirhle, die der 
Zaitiinn des Alten als Wegmeifer zu 
benuben pflegte, auf einen andern 
lat geiteflt, mn ihn irrezufeiten. 

oc ebe Madame Rierre einfchrei. 
ten fonnte, batte jich aus der jıber 
nmitig Fichernden jungen Schar, die 
gerade Arübitiikspaufe im Garten 
hielt, eim aroßes, dunfelbaariges 
Mädchen aelöit. Mit wenigen Schrit- 
ten Ytand fie neben dem armen, ver 
geblich die Finger in die Luft iteden- 
den Blinden, Ohne Zögern griff 
Ihre Sand nach der fchwieligen des 
Alten, md mit freundlichem Wort 
führte fie den verlegen Kächelnden 
zinm Stiicheneingang. 

Tann aber wandte jie jich mit em- 
borten Mugen der Schmweiter, melde 
den berzlofen Streih mitangeitiftet, 
au 

„Brut, Scbame dich!” riet Olly in 
deuticher Sprache 

„Dreibig Gentimes in die Weib- 
nachtsfalle für drei deutiche Worte“, 
war die lachend in franzöfiicher Epra- 
che aegebene Antwort Sentaß. 


Tie Weltere wandte fih itimm ab. 
Ich, fie wußte ja amı beiten, wie weh 
der Spott ımd das heimliche Seficher 
dem Blinden, deiien Ohr no ae 
Ihärit war, getan haben muhte, Und 
doch, hatte fie felbit jemals fo ein mil. 
des, verzeibendes Lächeln für ihr an- 
aetane Rränfına achabt wie der ar 
me Blinde? Offlv fühlte, daiz fie viel 

m dem Alten Ternen 
fonnte 


einfachen 


Much ın anderer Peziehnuna. Hat 
te fie micht, wo immer fie bisher newe- 
jen, ich die Schönheit der arohen Na- 
tur durch Fleinliche Gedanken an da® 
eigene winzine Ach verdorben? Na, 
aerade dann hatte fie ihre Sählid- 
feit am ichmerzlichiten empfunden. 


Und diefer arme blinde Mann 
hier? Der nicht fah, mie aolden der 
Tag war, wie farbenprädtia die Blü- 
ten, wie itbermältigend arohartia 
Bera und Sce, der fummte fröhlid 
bei feiner Arbeit ein Lied aus zufrie 
denem Serzen 


(Hortiegung folgt.) 
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Hilfswerf-Notizen, 
Bon Levi Mumam. 


Der folgende Auszug aus einer 
Aabeldepeidhe von Br. B. H. Unruh 
in Deutihland wird von befonderem 
Sntereffe jein. 

373 Mennoniten fuhren von Har- 
pin ab nadı Shanghai am Abend des 
zweinndzwanzigiten Webrnar unter 
der Anfjicht des Nanien Agenten. 

Bis dato haben wir nod) feine di- 
refte Verjiherung von der Einidif- 
fung diejer Gruppe in Shanghai; 
nad) dem für jie gemachten NReijeplan 
follte diejelbe den 27. Februar jtatt 
finden. Der Dampfer iit ungefähr 
den 1. April in Marjailles, Franf- 
reich jallig von wo die Gruppe per 
Bahn nadı VBordeaur fahren wird, 
um dort ihre Reife nady) Buenos Xi- 
res auf dem Dampfer „Sroir“ anzu 
treten. Bon Bordeaur nah) PBara- 
guay wird die Neile etwa adıt Wo» 
hen in Anfpruch nehmen, aljo die 
ganze Reife über drei Monate. 

€3 iit wohl faum möglid), fic) eine 
Voritellung zu maden von weldyer 
Bedeutung diefer Auszug aus Har 
bin für diefe Zeute ijt, Leider mußten 
etva 200 Berionen zuritdbleiben 
ohne zu wiljen, wie bald fie dasjelbe 
Vorreht haben werden, doch mit der 
Verfiherung, daB fie werden geben 
fönnen, fobald e8 möglich fein wird, 
die nötigen Vorkehrungen zu treffen 
68 iit über ein Jahr, feit dieje Leu- 
te nad Sarbin famen nach ihrem 
Entrinnen aus Rußland. Mehrma: 
lige Bemühungen, ihnen SBilfe zu 
bringen, fchlugen fehl wegen vorlie- 
gender Schwierigkeiten. Die dine- 
jiihe Regierung hatte mehrmals ge- 
droht, fie nady Rußland zuriick zu 
transportieren, wenn ihnen nicht zur 
Ueberiahrt in ein anderes Land ver- 
holfen würde. Auf Boritellungen 
von feiten der VBölkerliga wurde dieje 
Drohung nicht ausgeführt. Aber das 
Datum, wenn jie China verlajien 
follten, war auf den 1. Mär; 1932 
feitgefeßt worden, nur adjt Tage vor 
dem mutmaßlichen Antritt ihrer Nei- 
je aus Schanghai. Dieje große und 
foitipielige Reiie iit ihnen ermöglicht 
worden durd eure Beiträge, die dem 
mennonitiihen Bentralfomitee an- 
vertraut worden find und durd die 
Mitwirkung der Nanien Nothilis- 
Organisation in Genf in der Schweiz 
durch die Vermittlung von Br, Unrub 
in Deutichland. Der jchliekliche Er- 
folg diefer Hilfsaktion iit jedoch der 
Erhörung der Gebete für dieje Un- 
alüdlichen zuzuschreiben. Dem 
Herrn alle Ehre. 

Xn einem früheren Berichte tit ge- 
fast, daß beichloifen worden war, eine 
Sruppe von 300 Seelen von Harbin 
nah Paraguay zu bringen, Der 
heutige Bericht zeint dah 373 Perfo- 
nen den Agenten der Nanfen Orga 
nifation begleiten durften. Eine Er- 
Härung über dieien Pumft iteht nod 
aus, E38 ift möglich, dak die jechzia 
Familien, die für diefe Gruppe bor- 
neicehen waren, eine fo große Seelen 
zahl einschließen. E8 tit nit um 
wahricheinlich, dab die größere Beric 
nenzahl in diefer Gruppe y Koiten 
dieie8 Transport? um etwa $5,000 
00 über die vorige Berechnung er 
böbhen wird. Man hofft dab fi in 
diefem Falle ein Meg finden wird zur 
einitweiligen Aufbringung Ddieler 
@umme, 


Kiennonitifcye Bundfdjan 


Beitere Mittel werden ebenfalls 
erforderlich) jein für den Anfauf von 
und für ihre VBerjorgung mit Xebens- 
mitteln, wie in früheren Berichten er- 
wähnt worden ijt. Nad) einer vor- 
liegenden Beredynung werden für die 
legteren Zivede wenigitens $5000.00 
erforderlic) jein über die Summe von 
$29,000.00 weldje bereit8 gegeben 
worden iit. Dürfen wir ermüden in 
unjeren Veniihungen für diefe Un- 
glüklihen? Tas Werk unjerer Not- 
bilfs-Organiiationen iit von der Un- 
teritügung abhängig, welde ihnen 
von unjeren: VBolfe gegeben wird. 
Diejenigen, weldye in Harbin zurüd- 
geblieben find, erwarten von ung die- 
jelbe Hilfe, die denen zuteil wurde, 
die jicy bereit3 auf der Neile nad) PBa- 
raguay befinden, 

Alle Beiträge für diejen Zwed joll- 
ten an einen der Diitrifts-Stajlenfüh- 
rer, oder jie mögen an das Menno- 
nite Gentral Committee, Scottdale, 
RBa., geichictt werden. 

Ein Brief von der Zancaiter Coun- 
ty, Ba., mennonitiihen Stonferenz 
bringt die Information, dab in Ddie- 
jeın Diitrikt eine Sleiderfjammlung 
ttattfindet für die Slolonie in Braji- 
lien, von weldyer eine diesbeziigliche 
Bitte an die Konferenz ergangen iit 
Cine gleidie Sendung von Kleidern 
wird audı an die Kolonie in PBara- 
auay abgehen. Eine allgemeine Auf- 
torderung zur Vetetiligung an dieier 
Silfsaktion wird außerhalb jenes 
Ktonferenzdiitrifts nicht gemadjt wer- 
den, doc an alle, die zur Mithilfe 
geneigt fein mögen, ergeht die Einla- 
dung, leichte, für ein halb-tropiiches 
Klima geeignete, Kleider zu jenden 
Solchen, weldye Freunde vder Ber: 
wandte in Brafilien oder Paraguay 
baben, bietet jih die Gelegenheit, ib- 
nen Bafete zu ichiden. Zerbredjliche 
Dinge Sollten nicht aclandt werden 
Dedes Rafet jollte mit dem Namen 
der PBerion, fir welche es beitimmt 
it, nebjt Mdrefle und Angabe der flo 
lonie verjeben fein, und zwar jo, daf; 
es nicht geöffnet zu werden braudıt 
Bor allem tit zu beachten, dad die 
Rafete an Ü. VW. TDenlinger, Zanca 
iter, R. 6, Ra., zu jenden find, und 
daß fie nicht ipäter als 23.—2%6 
März dafelbit eintreffen müffen, Die 
Sendungen jollen am 1. April nad 
Siidamerifa abgeben. Alle, die fich 
an diefem Werfe beteiligen wollen, 
werden dringend erjudht, Diele Xn- 
Itruftionen zu beadten. Bafete fön- 
nen durch PBarcel Roit oder Erpres3 
im Boraus bezahlt, geichidlt werden. 
Scottdale, Ba., 2. März 1932 

Scottdale, Ra. 3. März. 

Die folgende Depefhe von Sarold 
Dender, Gojben, Ind, ijt eben einge 
troffen: 

Iinenh fabelt 373 Seelen find von 
Shannhai abaefahren, 73 ertra genen 
Initrnftion von Genf und Berlin. 
Die Dampferlinie hatte nedroht, diefe 
73 in Honnfong abzuieben wenn die 
Zahlung nicht narartiert würde. Eo 
hat Iinrnh anf Drängen von Genf 
hin die Zahlnna von 5500 Dollars 
in Anenos Aires garantiert. 


Bilanz 

des Menn. Aranfenhansvereins 
Goncordia 

uf den 31. Dezember 1931. 
Hetivn: 

Kalie und Bant 


$1,657.88 








Debitoren 2.077.585 
Inventar 2,243.57 

$5,979.00 

Bafliva: 

Kreditoren $ 500.00 
Baufond 1,000.00 
Sapital 4,479.00 

$5,979.00 

Ktajjenbericht 


vom 13. Zuni bis 31. Dez. 1931. 
Ginnahmen: 


Staljenbeitand, 13. Nuni $ 343.33 


Mitgliedsbeiträge 125.00 
Spenden 700.95 
Neinertrag vom Konzert 472.50 
Pilegegelder 2717.81 
Inventar 5.00 
$4364.59 
Ausgaben: 
Medifamente $ 221.22 
lebensmitel 333.65 


Sage an die Schweitern 756.25 
Sausmiete 440.00 
Veheizung 138.25 
Beleuchtung, Kraft, Wafler 106.65 
Anventar 107.33 
Allg. wirtichaftl, Ausgaben 557.69 
Schulden bezahlt 45.67 

$2706.71 
Stalienbeitand, 1. Jan $1,657.88 


tallenführer 3. 3. Wieler. 

Kıe aus obigem Necenicdhaftsbe- 
richte zu erieben tit, hat das Menn. 
Kranfenhaus Koncordia zu Winni- 
veqg, Man., trog der anbaltenden 
ichiweren wirtichaftlihen Lage aud 
ım legten HSalbjabhre gute Fortidhritte 
in jeiner Entwidelung gemadt, 

Dieien Imitand haben wir wohl 
voll und ganz dem Wohlmwollen, wel- 
ches dein iranfenbaus von feiten der 
Menn Semeinichaft  entgegenge- 
bracht worden tit, zu verdanfen. 

infolge der Geldfnappheit find die 
Seldipenden von den canadilchen Ge- 
meinden nicht fo umfangreich geime- 
en, wie in früberen Nabren, um fo 
reger aber haben jie für Kiiche und 
Sammer gaelorat. 

Die gröhten ®eldipenden haben 
wir von den Gemeinden in den Ber- 
einigten Staaten erhalten, mweldes 
wir näcdit den Spendern wohl der 
entiandten Delegation in dem Be 
itande von Melteiten 8. ®. Slafien, 
Dr. R. Claafjen und Schweiter Mag- 
dalene Wiebe zu verdanken haben, 
die im Laufe des lekten Sommers 
einen Teil der ®emeinden dort be- 
fucht bat. 

Dant der Spenden an ®eld und 
auch an Naturalien iit e8 dem Slran- 
fenhausvereine mögnlih geivefen, 
$1000.00 als unantaitbares Kapital 
in den PBaufond zu überführen und 
fomit iit der Grunditein für den ®ei- 
termmsbau des Arankenhaufes gelegt 
mworden. 

Sndem wir hiermit allen Spen- 
dern für die reihen ®aben unieren 
innigiten Dant ausfpredhen, geben 
wir uns galeichzeitia der angenehmen 
Soffnung bin, daß fie da8 dem flran- 
fenhnfe entgegengebradte Wohl. 
molfen auch in der Zufunft nicht ent- 
atehen werden, damit dag in fehmeren 
Verhältnifien in’® Leben gerufene 
Werf weiter ausgebaut werden fann, 
um allen Anforderungen zu genügen. 
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alle Mängel des Hranfenhaufes ein- 
äugehen, erwähnen möchten wir aber, 
daß die Meberführung des Kranfen- 
baufeg in ein geräumigeres Haus 
zur bitteren Notwendigkeit geworden 
Üt. 

Wie wir bereits erwähnt haben, ijt 
der Grundjtein für den Weiteraus- 
bau des Sranfenhaujes gelegt wor- 
den und e8 iit einem jeden Mitgliede 
der menn. Gemeinjhaft, das ein 
warmes Herz für dieje Mifjionsar- 
beit hat, Gelegenheit geboten, jic mit 
einem Baujteine an dem Aufbau un- 
ferer Anitalt zu beteiligen. 

Unfer Sranfenhaus der weiteren 
Fürbitte der menn. Gemeinden emp- 
fehlend, verbleiben wir 
Menn. Kranfenhansverein Concordia 

Borfjigender 3. 3. Schulz. 
Schriftführer 9. N. Willing. 


Scdulichluß in der 
Goaldaler Bibelidnle. 


Derjelbe findet am 25. März im 
Coaldaler Berjammlungs haufe itatt. 
Am Abend vorher wird ein Pro- 
gramm gebradjt. Die Eltern un- 
jerer Schüler und alle fonitigen 
Sculfreunde werden berzlih zur 
Teilnahme eingeladen. 

Der Fürforgerat der Schule. 





Sn bezug der neuen Anfiedlung 
fand eine weitere wichtige 1lnterre- 
dung Statt zwischen Herrn Wm. Har- 
bey bon der Brofenhead Valley Band 
Corporation, Ztd. und dem Premier 
Herrn Son. John Braden. Die An- 
gelegenheit betraf die im Entitehen 
begriffene Anfiedlung in den Toion- 
Ihips 14—8 und 15—8E, nördlid) 
bon Beaufejour,. E8 wurden Abfom- 
men getroffen in bezug de8 Schulwe- 
fens und anderer Bedürfniffe diejer 
Anfiedlung. E38 findet fi ein Xn- 
terefje für dieie Anfiedlung nit nur 
unter den Mennoniten in Manitoba, 
fondern aud in Sasfathiewan und 
Alberta. Serr Wim. Harvey erhält 
täglich viele Anfragen betreffs dfeler 
neuen Anfiedlung. 

— Friedridishnien am Bobdeniee. 
Dr. Suse Erfener aab befannt, daf 
das Yuftihiif „Graf Beppelin“ im 
März, April und Mai vier Siidame- 
rifafliige madyen mird, die bereits 
fahrplanmäßig feitgelegt find, und 
fpäter, von Muguit bis zum Nobem- 
ber, weitere fecdh8 folcher Nundflüge, 
deren Daten noc erit feitaeiekt wer- 
den. Für die vier eriten Klüge find 
der 20. März, der 3. und 17. April 
und der 1. Mai als Abfahrtstage an- 
gelegt. An Pernambuco, Brafilien, 
anfommen wird da8 Luftfchiff am 
22. März, 5. und 19, April und 3. 
Mai. Die Tage, an denen von Ber- 
nambuco aus die Ridflüge zum Bo- 
denjee angetreten werden follen, find 
der 25. März, der 8. und 22. April 
und der 6. Mai. 

Am 24. Februar werden in Pa- 
ris borausfihtlib Interhbandlungen 
itattfinden, die fich darum drehen 
werden, dab da8 Luftihiff franzöfi- 
sche Poit nad und von Dakar, ©e- 
negambien, mitnehmen foll. 

— Die eriten Tage des März wa- 
ren mehr als falt, denn wenn wir 
auf den Frühling Wartende noch mal 
25 Grad nad Reaummır Rälte erbal- 
ten, dann ilt’8 doch Talt. Doc der 


E8 würde zu weit führen, hier aufgrühling fommt, 


Keuefe Nahrichten 


26. Febr. — Die 


— Moskau, 
Eomjetregierung hat in fcharfen 
Worten ihre Unzufriedenheit mit den 
Plänen der Kapaner, Truppen nad) 
Punftten an der jomwjet-mandiduri- 
{chen Grenze zu entjenden, jowie da- 
mit außgeiprocdhen, daß die Napaner 
die Unternehmungen der antifomjeti- 
jtiichen Weißgardiiten angeblid un- 
teritiigen. 

Sn der biefigen Preffe wird 
gleichzeitig der Vorwurf erhoben, Ya- 
pan organifiere eine Armee bon 
Weihgardijten, um die Streitkräfte 
der Sowjets? in Wladimojtof anzu- 
greifen, 

Leo SKarafhan, der rufitiche Hilfe- 
fomijjar für ausmärtige Angelegen- 
heiten, hat den japaniihen Bot- 
Ihafter Hirato um Beitätigung und 
Erklärung der vier folgenden Be 
richte erfudht: 

1.) Daf der japanifche Befehlaha- 
ber in Sarbin beabfichtigt, japanijche 
Truppen an die fomjetijtiiche Gren- 
3e zu werfen, 

2.) Dat der Befehlshaber vorhat, 
die Bahnraten der Soldaten, die mit 
der cdinefiihen Djtbahn befördert 
werden, zu reduzieren. 

3.) Dah die ruffifchen Emigran- 
ten unter japaniihem Schuß und mit 
deren Hilfe eine zunehmende Tätig- 
feit entfalten. 

4.) Die Natur des in Ausficht ge- 
nommenen unabhängigen Staates in 
der Mandichurei. 

Die Somjetprejfe erhebt die An- 
flage, dab; die Napaner eine Armee 
von Weihgardijten organifieren, die 
an dem einen Ende der dhinefilchen 
Ditbahn angreifen follen, während 
die Sapaner jelbit an dem anderen 
Ende angreifen würden. 

Wladimoitof, die öftlihe Endfta- 
tion der Eifenbahn, ijt der große ruf. 
filhe Seehafen im Orient, eigentlich 
der einzige Seehafen von Bedeutung, 
den die Nuffen im Alriege mit Kapan 
vor 25 Sahren abtreten mußten. 

— Mosfan, 26. Febr. — Die 
&omjetarmee iit bereit, ihre Ntraft je- 
derzeit zur Verteidigung der ruffi- 
fhen Grenzen in die Wagichale zu 
werfen, fall® ausländiihe Mädhte 
oder Zariiten verfuchen, eine Xnter- 
pention in die Wege zu leiten. Diefe 
Erklärung wurde von General Bai- 
fly Blücher, dem Kommandanten ber 
bei einer Maflenverfammlung von 
Anhabern leitender NRegierungsitel- 
Ien abgeneben. 

— Genf. — Die Mbrüftungs- 
Weltfonferenz zeigt eine mehr har- 
monifhe Stimmung, die etliche Be- 
obadıter mit Soffnung, andere mit 
Smeifel erfüllten. 

Deutichland hat im PBerein mit 
England, Frankreich, den Bereinig- 
ten Staaten und anderen Grokmäd- 
ten den Slonventiondentwurf für ei- 
ne vorläufige Mbrüitungstommilfion 
ala Plan für eine allgemeine Erör- 
terung angenommen, während die 
Sonberdelegationen ihre eigenen 
Vorfchläae in Form von Mbänderun- 
gen, Zufäten oder Streichungen un- 
terbreiten mögen. 

Marim Litminow, ber 
Außenfommisfar, bat diefen Plan 
ebenfall8 befiirwortet, doch erfudhte 
er die Konferenz, einen Somjet-®or- 


ruffifche 





Ichlag für allgemeine und vollitändi- 
ge Abrüjtung zu erwägen. 

-— Regina. — Die Sasfatdjewan- 
Leyislatur hat einen Spezialaus- 
Ihuß ernannt, der Zu gleichen Teilen 
aus Liberalen und Konjervativen be» 
tet und nodı Vertreter der beiden 
anderen Gruppen umfaßt, um mit 
den Streilen der Gläubiger und 
Schuldner in der Provinz in Yüb- 
lung zu treten und einen praftijchen 
lan für die Schuldenregelung zu 
entwerfen. Eine diesbezügliche Ent- 
fhließung wurde von der Zegislatur 
a angenommen. 

— Stalfutta, Indien, 26. ebr. 
Man befürchtet heute, dab 70 Rerjo- 
nen ertranfen, al& auf dem Sooghly- 
Fluß eine Motor-Barkajie fenterte, 
die 100 Rerionen an Bord hatte. Bis 
heute nadymittag itand erit die Ret- 
tung von 30 Verunglüdten feit. 

— Memel. — Otto Böttcher, der 
fiirzlich mwillfürlihb entlajiene Prä- 
fident de83 Landesdireftoriums bon 
Memelland iit zurückgetreten, da er, 
wie er fich ausdrüdte, die „Memel- 
frage nicht noch veridhärfen molle”. 
Die Angelegenheit Tieat befanntlicdh 
dem bermanenten internationalen 
Gerichtshof im Haag zur Enticher- 
dung dor. 

— Shanghai, 29. Febr. — Chi- 
neitihe und japanische Artillerie bei 
Iichapei umd Siangwan war in ein 
lebhaftes FFeuergefecht verwidelt, dei- 
jen Dröhnen die ganze Umgebung er- 
Ichüttertee. 


— Changhai, 29. Febr. — Nadı 
bier Zurjierenden Gerüchten follen 
japanische Diplomaten zu FFriedens- 
verhandlungen mit den Chinefen und 
zu einem gewillen Entaegenfommen 
bereit fein. Die amtliche Beitäti- 
aung diejes Gerüchtes iteht noch aus, 
68 würde auch in jchroffem Wider- 
Ipruch zu der lebhafteren japanischen 
Truppenbewegung ftehen. 


— Berlin, 26. Febr. — Dreimal 
Ihnell hintereinander fpradı der 
Reichstag heute der Regierung Brit- 
ning fein Vertrauen aus, als er drei 
Dppofitions-Anträge zur Geichäfts- 
ordnung ablehnte. 


— Berlin. — Ans Münden wird 
berichtet, da8 bayerische LYlnterrichts- 
mintitertum babe alle Sitlerifchen 
Nugendorganifationen in dem fyrei- 
itaat verboten. 

— Adolf Hitler, der geborene De- 
fterreicher und Führer der National. 
fozialiiten, weldher von diefer Partei 
fürzlih al8_ Neichspräfidentichafts- 
fandidat aufgeitellt wurde, iit bon 
der Regierung Braunichweigs zum 
Regierungsrat der Braunfchmweiger 
Gefandichaft in Berlin ernannt wor- 
den. Die Ernennung bringt automa- 
tiich das Pürgerreht mit fih. Er 
unteriteht fernerbin dem auferor- 
dentlihen Gefandten Dr. Friedrich 
bon Boden, der in Berlin nicht nur 
Braunfchweig Sondern much Anhalt 
und Medlenbura-Strelik vertritt, 
deren Vertreter er auch im Reichstag 
it, 

— Rien, 25. Kebr. — Die Hälfte 
der Mitalieder des öiterreichiichen 
Kabinetts muf wegen Xnfluenza das 
Bett hüten. 


— Chanahai. — Das denticde 
Konfulatgebäude im Stadtteil Sona- 
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fu wurde als erite geräumt, nad). 
dem der hinejiiche Bürgermetjter bon 
Shanghai, Wu Teh Chen, die Aus- 
landsfonfulate gewarnt hatte, dah 
die Sremdbewohner Hongfus in Ge- 
fahr jtänden, von dhineitihen Geichoi- 
ien getroffen zu werden, weil Song- 
fu von den Napanern als Bajis ihrer 
militärifhen Operationen bemupt 
und daher vorausfihtlid von den 
hinefiihen Qruppen beichoiien wmwer- 
den würde, 

Das deutiche Konsulat Tiegt dicht 
neben dem Napantichen, vor weld;em 
das japaniihe Flagaichift „Sdzumo“ 
vor Anfer liegt. 

Vor der Räumung ihres Koniw 
[at3 waren die deutichen Koniulats- 
beamten zujammen mit den Konfu«- 
latsbeamten einiger anderer Länder 
bei dem dhinefiihen XQruppenfom- 
mandeut General Tiat Ting Hat, ge 
aen die Beichiehung des japanijchen 
Konfulatsgebäudes voritellig gemor- 
den, weil dabei noch anderer Auslän- 
derbeiig gefährdet werden würde. 

Der amerifantiche ®eneralfonful, 
Edwin &. Sunnigbam, murde bon 
dem japaniichen Generalfonful, Mu- 
rai, darum erjucht, zu verhiiten, daß 
Amerifaner fich auf chinefiihen Mi«- 
litärflugzeugen am Quftfampf über 
Shanghai beteiligen. Der Napaner 
berief fih darauf, dah der amerifani- 
fche Flieger Robert Short jüngit mit 
dem chinefifchen Militärflugzeug ab- 
aefchoffen wurde, das er Ienfte, und 
dabei umfam. 


New Norf. — Gerhart Hanpt- 
mann, der bedeutendite deutiche Dich- 
ter und Dramatiker der Gegenwart, 
it auf dem Bierichrauben-Schnell- 
Dampfer „Europa“ vom Norddeut- 
ihen Lloyd, in Penleitung feiner 
Gattin und feines Eohnes PVenvenu- 
to bier eingetroffen, um an biefigen 
Veranitaltungen anlählih der Goe- 
tife-Rahrhundertfeier teilzunehmen. 

Dr. Hauptmann folat einer Einla- 
dung des Präfidenten der Columbia. 
Universität, PBrofejior Dr. Nicholas 
Murray Butler, in deilen Einenichaft 
als Borjikender der Carnegie-srie- 
densitiftung, und wohnt während jei« 
ne3 Nufenthalts in Nem Norf mit 
feiner Begleitung im Sotel Waldorf. 
Witoria. 


- Sowjetrnfland hat im Lenin- 
fult feine eigene Relinion:; die Renie- 
ruma will diefem Ault die denfbar 
arößte Ausbreitung acben. Bu die 
fem Smede foll in LZeninarad beim 
Safeneintritt eine Roloifalitatue L2e- 
nins, Ähnlich der SFreiheitsitatue in 
New Norf, errichtet werden. Diele 
Monumentalitatue Zenins wird 110 
Meter hoch fein und als Leuchtturm 
dienen. Mit der Ausführung Soll 
underzüglich begonnen werden. Ar- 
heiter und MAnaeitellte merden mufac- 
fordert, auf einen Teil ihrer Pezitae 
zuguniten des Denkmals zu bverzid)- 
ten. 


— Die amtliche Mosfaner „Jswe- 
Ita” vom 7. Nanuar 1932 Schreibt: 
„Die Schulen haben feine Ocfen und 
die Feniter iind ohne Glas. Menen 
Mangel an Seismaterial find zahl- 
reihe Schulen aeichlofien. Xn den 
übrigen Schulen wird der Iinterricht 
mit aroßen Interbredhunaen erteilt. 
Die Beitimmuna, Schulkinder mit 
Kleidung und Schuhwerk zu verfe- 
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hen, it nicht erfüllt morden. Die 
Stinder haben weder Schuhe noch 
Kleider erhalten. Die Verfügung 
des Zentarlfomitees, den Lehrkräften 
eine normale Lebensführung zu ge 
währleijten, it nicht erfüllt. Zahl. 
reihe Ortsbehörden verweigerten den 
Lehrfräften monatelang den Lohn.“ 

— Bu der vom 6. bis 12, März 
itattfindenen Leipziger Frübjahrs. 
mejje haben fich Ausiteller aus run) 
25 veridiedenen Ländern angemel. 
det. Eine große Anzahl von Staa. 
ten wird fich mit eigenen Sollektiv. 
ausjtellungen beteiligen, darunter 

Canada und die Türkei zum eriten 
Male. Trog der moirtichaftlichen 
Schwierigkeiten in fait allen Ländern 
der Erde, iit die Zahl der bereits ge, 
meldeten Belucher fait jo groz wie in 
anderen Sahren, wa8 auf die den 
GEinfüufern unter beitimmten Bedin. 
gungen gewährte Critattung der 
sahrtunfoiten zuriidzuführen ift, 

— In Leningrad wird zurzeit an 
der Konitruftion eines Flugzeuges 
gearbeitet, das weit in die Strato» 
iphäre (luftleeren SHimmelsraum) 

voritoßen und für Flüge von 20,000 
Meter Höhe Verwendung finden fol, 
Das Flugzeug, ein Neroitat, joll ei. 
nen eriten Brobeflug bereits im Lau. 
fe dieied Nahres unternehmen, 

— Der Sonntag Neminiscere war: 
de in Deutichland als Trauerfeiertag 
fiir die zwei Mifionen Gefallenen 
des Weltkrieges begangen. Die Hir- 
chbennloden Täuteten und Flaggen 
mwebten auf Salbmait. 

Neichspräfident von Hindenburg 
wohnte mit NReich&fanzler Prüning 
und anderen hoben Staatsbeamten 
einer eindrudsvollen Gedächtnisfeier 
in dem jchwarzdrapierten Situngs: 
iaale des Reichstags bei. Auf natio. 
naltitifchen Feiern betonten die Ned. 
ner die Entichloffenheit der Nation, 
Deutichlands alten Ruhm miederer- 
iteben zu laffen. 





Sansphone Han&phone 
n3 844 55 693 


Dr. Glanfien: Dr. Ochters 


Chirurgie, Geburtshilfe, Innere Krants 
beiten. 
612 Bond Blda., Winnipen. 
— RBhone 26 724 — 
Sprehbftunden von 2? — 5 


DIR. 9. Neufelh 


MD, L2.M.EE 
Schurtshilfe — Anmere Krankheit — 
Chirurgie 
500 William Ave, — Teleph. 88 877 
Winnipeg, Man. 
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und nach Vereinbarung 








Dr. Geo. B, MeTaviih 


Urt und Operateur 
— CEpridt Dentih — 
X-@trablen- nnd eleftrifche Be» 
hbandinngen und Onarts Wer» 
eury Lampen 
Spredhitunden 2-5; 7-9. Phone 52 876 
500 & 504 Gollege Ave. — Winnipep- 





.- ’ 
Tr. 9. Herichfield 
Braftifcher Arzt und Chirurg 
Spriht dbeutid. 
Dffice 26 600 Ne. 28 153 
576 Main St., Ede Nleronder 
| Winniven,Man. | 
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„Ruga-Tone gab mir gute 
Geinndheit“ 


‚At Jahre lang war meine Ge- 
fundheit ihwad). Yc war elend und 
fonnte wenig Arbeit tun,“ jchreibt 
Herr 8. Aufenbad, Milwaufee, Wis. 
Ah las, weld; eine wundervolle Die- 
dizin Nuga-Tone fei und faufte mir 
eine Flaihe. Sch nahm nur drei 
Slaihen und nun fann ich wahrheits- 
gemäß Tagen, dab Nuga-Tone mir 
gute Sejundheit megeben hat. Ad) 
empfehle allen Nuga-Tone.“ 

Nuga-Tone hat einen wunderba- 
ren Rekord in Hinficht auf Wieder- 
heritellung von Gejumdbeit und 
Kraft an Millionen Männern und 
rauen während der legten 45 ah 
re. E83 gibt den Organen und Slör- 
perteilen neue Stärfe und neue 
Hraft. ES überfommt Wagenbe 
ihwerden Veritopfung, itärft jchma- 
de Nieren und bringt ruhevollen, er: 
sriichenden Schlaf. Nuga-Tone wird 
pon Drogiiten verfauft. Wenn der 
Drogiit es nicht hat, dann erjuchen 
Sie ihn, etivad davon von feinem 
Srokbändler zu beitellen. Kaufen Sie 
beitimmt Nuga-Tone. Nahahmıun- 
gen find wertloß. 

— Tofio. — Die Seijufwa-Bartei 
des Miniiterpräfidenten Inufai fieg- 
te in den allgemeinen Wahlen mit 
überwältigender WViehrbeit, wie die 
zufammengeitellten Bahlrefultate 
zeigten. 

Am Schluß der Zahlung hatte die 
NRegierungspartei 301 Sige im Ne 
präfentantenhaus, während die Min- 
feito- Bartei 149, die Bartei der Bro- 
letarier 5 umd andere Parteien zu- 
fammen 11 Site befegten. Somit iit 
die Regierung mit 136 Sigen in der 
Mehrheit. 

— Da die amerifaniiche Negierung 
feftgeitellt hatte, da in den Berei- 
nigten Staaten 125,000 Starten. 
Ihlägerinnen, Sellfeher und PBrophe- 
ten die Zeichtgläubigfeit de8 Publi- 
fums ausbeuten umd jährlih Millio- 
nen Neingewinn erzielen, erliei fie 
Maknabmen, um dem Unfug zu fteu 
ern. Beranlaft wurde man zu die- 
jem Schritte durch das plößliche Ab- 
leben einer Ameritanerin, als ihr von 
einer Selljeherin eine unangenehme 
Nachricht vorbergefant wurde, 

— London. — George Lansbnrn, 
der areife, ehrwürdige Führer der 
Arbeiterpartei, hielt eine Nede im 
Unterbaufe, in welcher er die britische 








zutraglid, wäre. 


2501 Wafbington Bivd. 


Warum Leideit Du? 

. Unreinheiten im Syitem find die Urfache der meiften der 
gewöhnlichen Krankheiten. 

Diefe Unreinheiten können nur entfernt werden, wenn fi 

die Ausfcheidungsorgane in richtige Zuftande befinden, 


$Sorni’s 


Alpenkräuter 


it befannt für feine Wirkung auf diefe Organe; es hilft benfelben, die 
giftigen und verdorbenen Stoffe abzufondern. 
Die erfte Slafche beweift feine Dorzüge. 


altes einfaches Kräuterheilmittel und enthält nidıts, was dem Spitem nicht 


Man frage nicht den Apotheler darnadı, denn e3 wird nur 
durch befondere Agenten geliefert. 


Dr. Peter Sahener & Sons Eo. 


Bollfrei in Kanada geliefert. 


WMennonitifcye YBundfihan 


Regeirung aufforderte, fich endlich zu 
draitiihen Mabnahmen aufzuraffen, 
um dem Kampf zwiichen China und 
Japan ein Ende zu maden, Sb fie 
auf Japan einen wirtichaftlichen 
Drud ausüben oder ihren Botichafter 
zurüdziehen wolle, das müjje die Ne- 
gierung entjcheiden. 

„Die zivilijierte Welt darf nicht ru- 
big zuieben, obne dagegen zu Pprote- 
ittieren, wenn jo etwas geichieht und 
bi8 zum bitteren Ende durdgeführt 
wird“, rief er aus. „Die Arbeiter- 
partei tritt weder für Japan nod) fir 
China, jie tritt für die Menjchheıt 
ein.” 

„Das hinejiiche Volk”, fagte Lass» 
bury im weiteren Verlauf feiner Re» 
de, „bat ein Redt, ein underbrüdli- 
ches Recht zu jagen, dab eg die Verfü. 
gung über jeden Teil feines Gebietes 
behalten will. 

„sn China berridht bie meitver- 
breitete Anficht, dab einige Länder 
mit Dapan im Bunde find, dat e8 ei- 
nige Sroßmächte zu feinem Vorgehen 
ermutigt und ibm verfichert haben, 
das; die Grokmächte Shlieklih nicht 
eingreifen würden. 

„sch Fann auch nicht einen Mugen- 
bli£ glauben, dat, es fich fo verhält, 
ımd verleihe daher der Hoffnung 
(pıl aaylıunmuagnygg a19g Aug ‘pnagenyg 
im Unterbaufe zu einer Auskunft 
darüber erheben und es fategorifch in 
Abrede jtellen wird.“ 

— Rafhington. — Die Nahrict, 
da fich China mindeitens auf einen 
einjährigen Hampf gegen die Napa- 
ner vorbereitet, beitärfte den Ein- 
drucf in den biefigen amerikanischen 
Sreiien, dab die Nationen, denen die 
Wiederheritellung de3 Friedens am 
Herzen liegt, geduldig warten mülf- 
fen. 

— Berlin. — Neidhspräfident 
Raul von Hindenburg, der hier oft 
der „Vater feines Landes“ genannt 
wird, jagte in einer Kabeldepeiche an 
Präjident Hoover, da George Waih- 
inaton das Beiipiel eines großen 
sithrers fei, der uniterblid in der 
Seichichte daitehe und „mit ficherer 
Sand das amerfaniihe Staatsichiff 
durch alle Gefahren jteuerte“, 

Die amerifanischen Klirdyen waren 
am Rorabend des 200, Geburtstages 
von George Wafhington bi8 zur Faf- 
fungsfraft aefüllt. Profeffor SHer- 
mann Onden, der bekannte deutiche 
Gelehrte und andere fpraden im 
Rıumdiunfreden iıber den eriten Prä- 
jidenten Amerifas. 
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Nähere Ausfunft erteilt 


Ghicago, ZU. 







Arbeitet wie ein junger Mann. 

„Sch bin jegt neunundjedhzig Yab- 
re alt,“ jchreibt Herr Kohn Hambroof 
aus Berhem, Minn. „Während 35 
Sahren wurde id mehr oder weniger 
von rheumatifhen Schmerzen und 
Sartleibigfeit gepflagt. Im legten 
Frühling verihlimmerte ji mein 
Zuitand jo jehr, daß ich meinem Ende 
nahe zu fein glaubte, Ein Freund 
riet mir, Forni’3 Alpenfräuter und 
Heilöl Liniment zu gebrauchen und 
diefe Arzneimittel haben meine Ge- 
jundheit derartig wiederhergeitellt, 
da ic; wie ein junger Mann arbeiten 
fann.“ Dieje beiden langerprobten 
Präparate haben bei ähnlichen der- 
artigen Strankheiten vorzüglidhe 
Dienite geleiitet und aus Ddiejfem 
Grunde einen Plag im Medizin. 
ihranf QTaufender von Familien ge- 
funden; fie werden nicht durch Apo- 
tbefer verfauft, fondern von befon- 
deren KLofalagenten, die von Dr. 
Beter Kabrney & Sons GCo., ernannt 
jind, geliefert. 

Zollfrei geliefert in Hanada. 
Einfaches Tafelfalz iit oft gut fir 
den Magen, 

Trinfe viel Waller, dem etwas 
Salz beigefügt ii. Wenn du mit 
Salen angefirllt biit, fiige einen Xöf- 
fel voll Adlerifa bei. Diejes mwälcht 
den Magen und aud die Gedärme 
aus und befreit dich von allen Gafen. 

Führende Drogiiten: 
in Morden, Ben Allen, 
In Winfler Nitifman, 
Safeer. 


Sirlud & 


— Madrid. — Der Finanzmini- 
fter unterbreitete dem Parlament das 
größte VYudget in der Geihichte Spa- 
niens. Er ichätt die Summe der 
Staateinnahbmen während bes neu- 
en Fisfaljabres auf 4,550,248,192 
Reietas und die Summe der Ausga- 
ben auf 4,461,007,553 Refetas 
(rund $312,270,528). 

Mehrbeträge werden befonders für 
Voltserziehung, für da8 Xnnenmint- 
terium zur Nnfrecdhterhaltung der 
öffentlichen Ordmuna und für Qand- 
wirtichaft und Arbeit gefordert. rı 
den Reilorts der Minifterien für 
Krieg, Marine und Nuftiz werden er- 
beblihe PBeichneidungen empfohlen. 

— Enbillenort, Sadıien. — In 
der Schlohfanelle fand ein Trauer- 
gottesdienit für den früheren Hönia 
Friedrich August von Sachen ftatt, 
der Ende der vorlegten Wode bier 
verichied. QTaufende zogen vorher 
nebeugten Sauptes an der aufgebahr- 
ten Reiche vorüber. 

Der frühere fähfiihe Sronpring 
und jekige Nefuitenpater Georg 3e- 
lebrierte jelbit da8 Nequiem und feg- 
nete die Reiche des Vaters ein. In. 
ter den Leidtragenden befanden fich 
die frühere deutihe Kronprinzeffin 
Gecilie und ihr Sohn Xouiß Fyerbi- 
nand, die aus Schloß Dels herüber- 
gefommen waren. 

— Mufden, Mandfhnrei. — Meh- 
rere Taufend Mann Somjet-Militär 
find im Aufmarfh an der mandfchu- 
rifchen Grenze, vermutlich weil Moß- 
fau über japaniihe KXruppenbeme- 
rungen im norbdöltlihen Xeil ber 
Mandichyrei in Beloranis ift, melbet 
eine Depeiche der Rengo-Nadhrichten- 
agentur aus Sarbin: 

— Ym Parlament zn Ottawa fprad} 
Premier-Miniiter Rt. Son. R. B. 
Bennett über die E&parmaßnahmen 
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ber Regierung unb befonders über 
die vorgeichlagene 10prozentige Slür- 
zung von Situngs-Geldern der Ab» 
geordneten und Gehältern von Mi- 
nijtern und Staatsbeamten, Nm 
Ganzen, fo fagte er, beliefen jich die 
Gehälter, Köhne, Sigungsgelder u. 
j.w. auf 83 Millionen Dollars per 
Jahr, und diefe Summe werde an 
57,565 ftetig und zeitweile beichäf- 
tigte und angeitellte PBerjonen ge- 
zahlt. Wo der Staatsdienit zu viele 
Angeitellte habe, müßten leider Leute 
entlajfen werden. Die NRegierung 
miffe ihre Pflicht dem Lande gegen- 
über tun, und dieje Pflicht jei in die 
Beziehung: Einfparung wo und jo 
viel wie möglich. Die Abitriche wür- 
den iiber 8 Millionen Dollars fparen 
und wefentlih dazu beitragen, den 
Staatshaushalt auszugleichen. 

Der Oppofitionsführer Rt. Hon. 
Madenzie King meinte, dab die 
Staatsangeitellten jicher bereit feien, 
in diefer Zeit der Depreflion Opfer 
auf fich zu nehmen. Er tadelte den 
Premier-Miniiter aber dafür, da ein 
allgemeiner Abitrich von 10 Prozent 
vorgenommen fei, anitatt den höher 
falarierten Leuten einen größeren 
Prozentfat abzuziehen und den LZeu- 
ten mit geringem Lohn weniger ober 
nidht8. Er mwirrde weiter gehen und 
zum Beispiel fir eine Periode von 
fehs Monaten die Regierungsbhäufer 
der 2t.-Souberneure der Provinzen 
(hließen. 


„ AgurGESUNDHEIT 


x L 
Da wir, 


und: JUGEND / 


"RISCHEN HOCHALPEN-KRA 
—— IMPORTIER.— 
AR -Erfunden von HERRN PFARRER KUNZ 


rden, ist Empfohlen wie folgt: 


reinigend, Unübertroffen bei A 
schmerz; 


Gallen-N 








Bengniffe aus Briefen, die wir 
erhalten haben: 
(8007) ch fchreibe Nhnen, damit 
Sie meinem Sohne 2 Flafchen Lapi- 
bar fhiden. Ich felber habe Lapibar 
gebraucht und dasjelbe hat Wunder an 
mir gewirtt. Wollen Cie bitte bie 
Tabletten fo fchnell mie möglid an 
meinen Sohn abidhiden. Er leidet an 
Aithma und ich möchte gerne, daß er 
Lapidar probiert. ch lege eine Gelb» 
anmweifung für $5.00 bei. 
Mrs. Marh Hiden, St. Paul, Minn. 
Beitellen Sie fofort, vorausbezahlt, 
eine Flafche Lapidar, a $2.50 per 
Rlaiche von der 
Gal, 


Lapidbar Go, Chino, 





Sichere Genefung für Krante 
dur) das munderwirtenbe 


Eranthematiidhe Heilmittel 


Au Baunfcheibtismus genannt 
Erläuternde Birkulare werden portofrei 
augefandt, Nur einzig und allein edit 

am haben bon 


John Linden, 
Epezialarzt und alleiniger Verfertiger bez 
einzig echten, reinen eganthematifchen 

Heilmittel, 


Letter Boz 2273, Broollyn Station, 
Dept. 2° —— Cleveland, ©. 
Dan büte fi vor Fälfchungen und fals 
fen Unpreifungen. 
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Kräutertee! 


Eines der beiten deutichen 
Erzeugniffe ijt 
Heinemann’s Original Sträntertee, 
Altbefannt als 


bintreinigend, nervenftärfend. 


Außerdem bemerfenswerte Erfolge 
bei 

Lungen-, Magen, Franen- und Herz 

leiden, Gicht, Nhenmatismns, Bla- 

fen- nnd Nierenitein, Fieber niw. 

Informationen und Berjand von 


C. A. WIELER (Masseur) 
Altona, Manitoba 


Bin in Winnipeg am 18. März bei 
Miss Helen Alafjien, 85 George St. 


Wghoru-Bıinir 


Preis 4 Cents pro Stüd 
f. o. b. Winfler. 
3. 3. Siemens, 
Winfler, Dan. 


Zu meiner Anzeige. 

In diefer Nummer der „Rund- 
ihau” finden die werten Xejer eine 
Anzeige von Leghorn-Bruteiern. Ich 
möchte mit diejem etliche Erflärun- 
gen zu der Anzeige im Belonderen 
und über die Hühnerzudt auf der 





Bor 25, 








Farm im allgemeinen geben. Aud) 
in dielem Sabre haben wir einen 


Sirhnerbeitand von 250 Xegborn- 
bennen. Wir halten die Hühner in 
zwei Ställen getrennt zu je 125 
Stid. — An demh Stalle Nr. 1, ha- 
ben wir 125 „Bullet“ und in dem 
Stüd. — In dem Stalle Nr. 1, ba- 
rige Sennen. Diefe legteren haben 
in ihrem „Bullet“-Nahr im Durd)- 
fchnitt 200 Eier pro Senne gelegt. — 
Diele Hühner find mit auten „Xont- 
fart” HSähnen gepaart und die an- 
gezeigten Bruteier find von bieien 
Sühnern. Bei den „Bullet3” haben 
wir feine Sähne, weil die Kiüihel von 
den jungen Sihnern meiitens fchmä- 
der find, wie von älteren Sühnern, 
fo verivenden wir die Eier derielben 
nicht zu Brutazmeden. 

Auch in diefem Winter hat fich die- 
fer Wirtichaftsziweig verhältnismäßig 
aut bewährt, wie die LZefer aus fol- 
gender Tabelle erjeben fünnen: 


Geierproduftion Brutto» 

unge Alte einname 
Nov. 1576 302 $ 46.50 
Der. 2241 272 70.76 
Kan. 2380 809 44.44 
"eb. 2011 1029 49.11 
Summe 8208 2412 $210.81 


Die Futterfoiten habe ich nicht ge- 
bucht, aber wenn wir pro Senne 25 
Pf. Butter für die angegebene Zeit 
rechnen, dann madıen mir feinen qro- 
Gen Fehler und haben einen Anbalte- 
punft uns den Vorteil diefes Wirt- 
ichaftSzmeige® berauszuredhnen und 
man wird auch Far fehen Fönnen, 
dat fiir die Winterzeit eigentlich nur 
die jungen Hühner gewinnbringend 
find. 

Aus dem oben Gefaaten erleben 
wir wieder, daß ein aquter Siihnerbe- 
itand auf einer Farm mit Schulden 
die ficherite Nebeneinnahme aibt. Wir 
haben jehs Milchfühe im Stall, die 
werden allem Anicheine nad in bie 
fem Xabre wieder weit binter dem 


WMennonitifdye Rundfdyaa 


Ertrage von 150 Sühnern zurüdblei- 
ben. cd habe nähmlich in den eriten 
Sahren auf den verjchiedenen land- 
wirtichaftlihen Berjammlungen die 
Behauptung aufgeitellt, da 25 Hüh- 
ner immer foviel einbringen, wie ei- 
ne mittlere Sub. Heute trifft das 
lange nit mehr zu — 25 Hühner 
bringen weit mehr Einnahme. Das 
fann fich ja wieder zu guniten der 
Kühe ändern, aber iiber die von mir 
aufgeitellte Norm wird e8 mohl 
jchwerlich bald gehen. 
Mit freundlihem Gruß 
%. 3%. Siemens. 





— Der 20 Monate alte Sohn des 
mweltbefannten Slieger8? KLindbergh 
und jeiner rau Gemahlin, murde 
bor einer Woche aus feinem Zimmer, 
dab jeine Wärterin verlafien hatte 
und das ich im zweiten Stod des 
Zandjiges befindet, geitohlen, wäh- 
rend die Eltern ausgefahren waren. 
Dis zum 7. März iit noch feine Spur 
gefunden worden, wenn aud) die gan- 
de Polizei, ja die ganze Bevölkerung 
bon Nord-Amerifa in Aufregung ge- 
bradjt worden iit. Einige verdäd). 
tige Berionen, darumter der frühere 
Schauffenr jind verhaftet. Die Lö- 
fungsfumme iit von den Banditen 
mit $50,000 feitgeiett worden. 

— BZwiihen Japan und China 
wurde ein Waffenitillitand verein- 
bart zwed3 weiterer Verhandlungen, 
dod) ijt er nicht von langer Dauer ge- 
mweien. Nede Seite beichuldiat die 
andere ded Bruches des Veriprecheng, 
und die Kämpfe find auf der ganzen 
Sront aufs heftigite wieder ent. 
brannt. Napan geht jetzt dauernd 
bor, 


Are an Aithma:Peidende 


Freie Probe einer Methode, die irgend-« 
jemand ohne Anheauchmlichkeit oder 
Beitverfuft anwenden kann. 





Wir haben eine Methode für die Be- 
handlung von Aityma und wir wünfchen, 
dab Eie e3 auf unsere Noften ausprobies 
ren. E3 macht nichts aus, ob Ahr Fall 
ichon von langer Beitdauer oder erft fürz- 
lich eingetreten tit, ob e3 &roniicher Na- 
tur oder Heufieber it, wir wollen Ahnen 
eine Brobe frei zufenden. E3 macht nichts 
aus, in welchem Alıma ie wohnen, oder 
wie alt Sie find und womit Sie fich be: 
schäftigen, wenn Sie mit Witbma oder 
Heufieber neplagt find, wird uniere Me- 
thode Ihnen fofortige Linderung fchaffen. 

Wir mollen e3 ganz beionders denen 
zufenden, die fchon alle Hoffnung aufge- 
geben baben und ichon aller Arten Einat» 
mungsfuren, Einiprikungen, Opiumazube: 
reitumgen, Ginräucherungen ufiw, erfolg- 
lo angewandt haben, Mir wollen allen 
auf unfere Nloiten bemweiien, daß uniere 
Methode dazu beitimmt it, alle Schwer: 
atmigfeit, Pfeifen im Hals umd alle an 
dere Leiden dieier Art jofort einzuftellen 

Diejes freie Angebot ist au wichtia, um 
audy nur auf einen Tan mwerter aufgeicho- 
ben zu werden. Schreibt fofort und be» 
ginnt mit der Methode, Sendet fein Geld 
Schidt uns einfach den untenangebracdhten 
upon Tun Cie e8 noch beute, ie 
brauchen nicht einmal da3 Porto zu be- 
zahlen. 

Freier Probe-Rupon, 
| Frontier Aithbma Go,, 
112 M Arontier Vlde., 
| 462 Niagara ©t., Buffalo, N. 9 
| Senden Sie freie Brobe Ihrer Me: | 
thode an: ..... 


| 
en 





9. Min, 


Palete nad) Rußland dur den „„Torgiin’’:Paden, 


Bei der Unions-Vereinigung für den Handel mit Ausländern auf dem Ge 
biete der 1.3.©.R. „Zorgiin“, it eine Verwaltung für Berjandoperationen ges 
bildet worden, zu deren Yufgaben es gehört, alle in der 1.5.©.R. lebenden Ber; 
fonen gegen aus dem Uuslande überwiejenes Geld mit Lebensmitteln, Gegenitän. 
den allgemeinen Bedarfs, Hausgerät, Wirtichaftsinventar, Sportartifeln ui, au 
beliefern. 

Um Xebensmittel und andere Waren in den Geihäften des „Torgfin“ au 
erhalten, muB eine entiprechende Sunume auf das Konto des Torgfin bei der Bant 
für Außenhandel überwiejen werden, mit genauer Angabe des Familien und Bor; 
namens des Empfängers der Heberweifung und jeiner genauen Wdrefic. 

j Die Zahl der an eine Perfon gerichteten Hebrwetjungen, jowie deren Summe 
tit unbeichräntt. 

Unmittelbar nah Erhalt einer entiprechenden Mitteilung von der Bank über 
die Einzahlung von ausländiichem Geld auf das Konto des Torgfin, teilt leitere 
dem Empfänger die Abrejien jeiner Gejchäfte mit, mo dem Empfänger nad) eigener 
Wahl gemäk den aufliegenden Breisliiten oder auf Grund einer vorherigen Aufgabe 
des Abjenders der Veldüberiveiiung, ohne irgendwelche Preiserhöhung, Waren aus; 
gehändigt werden. 

Empfängern von llebermweifungen, die an Orten leben, wo feine Niederlaflun- 
gen des Torgiin gibt, jendet die nächitgelegene Abteilung des Torgjin die vom Ab: 
jender beitellien YSaren als Roitpafer mit Wertdeflaration, das von der Roit gegen 
Quittung nad Prüfung des Inha.tes laut beigefügter Aufitellung ausgehändigt wird 

Zur Dedung der Auslagen für den Verjand und die Verpadung der Waren 
werden $1.00 pro %aler bis Yfg. Netto (reines Gewicht) und $1.50 pro Rate 
bis 18fg. netto einjchlieglich VBerpadungsfoiten einbehalten, 

Das Höchitgewicht jedes einzeinen Palets beträgt 20fg. mit Verpadung 

Ich habe mit den „Zorgiin“ Laden noch wenig Erfahrung gemacht, weil aber 
viele Anfragen fommen und die Bedingungen durch die Torgiin-Laden viel günjtiger 
find, jtelle ich entiprechend der Preisliste des Torgiin Laden etliche Balere zujam: 
men, in denen alle Unfoiten eingeichlojien jind, der Empfänger erhält das RBalet 
ohne Ausgaben. Breije jind in 0.3.4. Dollar angegeben, 

1 


. 4balg. Yuder, 4helg. Neis 54.0 
2. 2a. Schiveineichmalz, 2fg. Zuder, 5kg. Mehl 4.70 
5. Dig. Sped, 2fg. YZuder, dfg. Neis 5.37 
4. 4kg. Schmalz, Ag. Zuder, 10fg. Mehl 8.50 
5. Sattun, dDunfel, 20 Meter 420 
6. Sattun, dunkei, 10 Meter und 10 Meter Madepolam für Wäjche 5.70 
7%. Sattun, 20 Meter und 5 Meter Tuch, Molestin, Doppelt breit 71.32 

Die Geldiendung für jede einzelne Bejtellung wird durch die Bank durdy 


geführt, welche auch eine Inter 


uchung veripricht im Fall das PBaler nicht den Ber 
Itimmungsort erreicht 


G. A. Sieäbreht 


794 Alexander Ave., -— Winnipeg, Man., _ 


Thone 87 152 
PITTTTTTTTITOTTITTTTTHITTTOTITTTOTITTTTITTTTO TTTITTTTTTTTTETTTTTTTTRTTTE ITTTITTTTTTE TITTEN 


Dfiternm 


Die Feiertage der fröhlichen Litern nähern fih. Wir treffen beiondere 
Vorfehrungen, um die Anjprüche zu dieien Tagen zu befriedigen 

Nedermann iit uns herzlich willlommen, ob Schuldner, Nihtichuldner, Runde 
oder Freund und eine prompte Vedienung ohne Musnahme jteht jtets zur Verfügung 
Wir jchäßen jeden Bejuch hoch ein, ganz egal, wie er iit und bitten beionders uniere 
Scmldner, bei uns ebenio einzufchren wie früher und uns gegenüber in jetiger Zeit 
gerecht und gewijlenhait zu handeln und ihre Frodufte zu uns zu bringen. 

Karmerzeugniiie, twie lebendiges Geflügel und Eier faufen wir zu jeder Zeit 

Kür fettes, lebendiges Geflügel garantieren wir bis Ditern folgende Breife: 

Hühner, über 5 Riund, pro Pfund 12e. 
Sahne, 5 Piund und höher, pro Pfund 9e. 

Das Gef.ügel mu fropfleer geliefert werden 

Höchitwahricheinlich werden die Eier zu den Litertagen einen guten Preis 
ftand auf dem Marfte einhalten, wodurch Eure Kauffraft erhöht wird 

Die gegenwärtigen Berhältnifie in Wirtichaft und Handel find ganz an 
derer Natur wie borher, und die Möglichkeiten jeder Art liegen nur darin, dat mir 
uns gegenseitig unteritüßen 

Da die Rreiie fiir Karmprodufte unter den Mittelpreis jtehen, bemüben mr 
uns befonders, die Einkäufe jo zu geitalten, um die niedrigiten PBreiie auf ertig 
waren zu erlangen 

Man bört heutzutage viel von „Zales” Hier und dort. Wir jtehen davon 
ab, wir bemühen uns vielmehr, nicht Spezial-Pretie kurzfriitig zur Schau zu itellen, 
fondern niedrige Preije das ganze laufende Kahr hindurch aufrecht au erhalten... 

Unten folgende Breije geben Zeugnis von et.ichen der vielen niedrigen Breite, 
die unfer Lager jebt aufiwetit 

Sattun, ichöne Wluiter, pro NMard 18.5 20€ und ?2?kc. 

Sonntagsichube für Frauen, eben erhalten, $2.25 und höher 

Arbeitsihube für Männer von $2.69 bis $2.95. 


ANNINIIRIOLEDUANAUNILININE 





Fubbodeniarbe, pro Cuart 90e, pro 2 Ballon $1.75. 
Tiichdeden (Gips) 45 und 54 Boll breit, pro Yard Bde. 


Kl nt „ »y 
xsandpapter, 


aniehnliche Mufter, mähiger Preis und in großer Auswahl 
Sielen=Leder, in ganze Seiten, pro Pfund 49e netto 


Sielen=Del, ichwarzeblau, pro Gallon 7de. 
Auherdem n tor nody i ‚% Mabatt fir Bar. 
NITIKMAN, SIRLUCK & SAFEER, 


PHONE 9 WINKLER, MAN. 


[| 
— Die Provinzregiernng von Ma- 








nitoba bat die Krane der Aushilfe 
mit Kutter und Saataetreide an die 
Farmer, aufgenommen 


— Ein 12 Jahre alter Sohn eines 
PBaumetiters in Niles wurde 
aeitoblen mit dem Werlangen von 
$1000, doch wurde er in einem lee 
ren Sarmbaufe aufgefunden, wo ihn 
die Banditen zurüdgelaiien hatter 
auf ihrer Flucht 


HERD N 


EN 
10, 





1280 Main Street WINNIPEG, MAN. 
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Pafere und Geld nah Rußland 


Beldiendungen. 
ar ungen werden dDurdy eine Deutiche Bant ichnell und ficher um bor:» 


teilhaften Kurs, 4 50 Nubel für einen 


30 Rubel 


Dollar, 


meiter befördert, Mindeitauftrag 


Batfete. 


Gegemwartig tt es möglich Die 
ienden. An allen Baferen, N 
alle anderen Ausgaben vom Abiender 
dus Paket obne Ausgaben 

Die Zabl der Palete, die eine 

Die Balete 
als Leitätigung der Ausführung jedes 
mittung ZUG elandt 

Die Balete werden verbadı und 
Hamburg, Nina, Neval und NRowna. 


vericyiedeniten 
die nad Mukland geichidt werden, 
gededt merden und Der 


Muftrages erbält der 


beriandt aus den 


Saden nah Rukland zu 
muß Der Zoll und 


Empfänger erhält 


kerion erhalten darf, tit unbeichränft 
werden auf Dem Sıcheriten und 


befördert und 
Ubiender eine Boit 


schnellften Ntege 


Zrädten Berlin, Yondont, 


Standard Ealete. 


Standard 
und Der Empranger 


Bei den 
eingeihlonen 
dieien Paketen 


erbalt 


Paletten find ım 
das Baler obhnı 
Dürfen nidt Aenderungen gemacht werden 


Den angeführten Breifen alle Ilntoiten 
jegliche Ausgaben In 


Preiie 
ur. Aiiat, 

Ho. Nustl. Nust. 
952, 2ralg. Mehl und 2fg. Mannagrüte 52,60 53.00 
285, 2a. Mehl, 1kg. Neis und Ilafg. Mannagrüge 2,60 3.00 
24. nn Mannagrüge und 1:2g. Reis 2,60 3.00 
32, Yafg. Neis vom Beiten 3.00 3.40 
3. 4telg. Strüderzuder 3.10 3.50 
24. Ike. Sped, geräucert, 1’efg. Mannagrüge, 2fg. Mehl 3.70 4.10 
5. Iika. Schmalz, 1belg. Meis, 2fg. Mehl 3.70 4.10 
352. 4'ofa. Mebl, 3fg. Neis, 2tg. Mannagrüße 4.80 5.60 
9%), Isla. Naffee, neröjter in Bohnen, O,1fg. Tee, ifo. Neis 

Ifa. Mannagrüge, Ifg. Stüderzuder, Ifg. Mebl 4.80 5.20 
25. 2a. Mannagrüge, 2fg. Sped, 0,5fg. Waichleife 4.80 3.20 
287. Itbala. Mebl md AHrafg. Stüderzuder 5.00 5.80 
388. Alzfg. Neis und 4d2lg. Mehl 5.00 5.80 
34. 3fg. Mehl, 2fg. Meis, 2fg. Mannagrüße, 1lg. Schmala, 

Ifg. Strüuderguder 5.80 6.60 
239. 2ta. Mehl, Ika. Neis, Ifg. Ztiderz uder, 2fg. Mannagruüge, 

fa Yutter, Ifg. Zped, Ifg. Wurit, geräuchert 8.80 9,60 
24. 4a. Neıis, fg Mannagrüge, Zig. Yutter, ifo. WWurit, aer., 8.90 9.80 


win fa. iit 214 engliidhe Bund, 


«in Meter ift eine Yard umd 3 Zoll. 
Weil ich alle SGeldüberiendungen in U. ©, MW. 


Tollar madıen mun und ber 


eanadiihe Dollar in lebter Zeit füllt, fann ich die Beitellungen nur Dann ausführen, 
wenn Sie mir bei der Beitellung den IUnterfhied vom Kurs mit einienden, den 
ein jeder in der örtlihen Bank oder Boit Office erfahren kann. 


Beitellungen auf 
Veriandhauje ausgeführt 
HM. 

794 Wlerander Ave., 


Waihinaton, 25. Febr. Durrdh 
en Mund Staatsiefretärs Stimions 
baben die Bereintgten Staaten davoı 
gewarnt, dab, falls Napan Chinas 
Souveränität nicht reipeftiere, Amte 
rıfa jich genötigt Teben 
lottenvertraa von Waibington, dei 


Amertfas Krieasichitfe im Bazıtif 
zu fin 


N 


mag, den 


rs 


aut em Minimum beiehranft 
digen 

Gleichzeitig bat Amerifa ich Ichüit 
end vor das am erifanifche (Heichäft 
im Drient geitellt, dDeilen Zukunft fi 
diergeitellt jein mul; 


sn diefem Sinne mub die Meittei 
lung aufigefaizt werden, die Staats 
lefretär Stimion geitern < an Senator 
Vorab jandte und die man in offiziel- 


len Kreifen als Rails | fiir eine grund 
legende Mtevtiton in dem Bazitif an 
genommen bat 
Stimions Grfläruna stellt em 
eitbalten Amerifas an der Rolitif 
n China dar, Die 
in Nahre 1900 von Ztaatsiefretär 
Kohn San miederacleat murde. San 


der Offenen Tür in 


beeintlußte die Mächt in Abfom 
men zu treffen, in dem Ddiete Macht 
Chinas EOUDETHRIER anerfannten 
md in dem das Rrinzip der aleichen 


Rechte des freien ed l& tur alle 
Nationen niedergelegt wurde. 

— Tofio, 25. Febr. Stantsjehre 
tar Stimion zeigte geitern „Unfennt 
13 der Seichichte der Waibinaton 
Nonterenz”“ in feinem offenen Prief 
an Senator Vorab, in dem er be 
bauntete, dar ( Zpitem der 
internationalen WBeritändiaqung im 
fernen Diten durch die hinefiich-jaba 
nischen SKeindfeligfeiten in Gefahr au 
bracht iit, erflürte heute ein bober 
Beamter des Nuhenamtes 


DAS Aanzc 





Balete werden bon mit 


aufgenommen und prompt bom 


Hiesbredt 


Winnipen, Man, 


Kkadıden er Brejiemeldungen, dir 
Zeile von Sefretär Stiumfons Brief 
anfiihrten, gelefen hatte, z0g diefer 
Seante die Nedtsmäßigfeit von 
Stimjfons Behauptung in Frage, dah 
die amertifaniichen Marinefonzeifio 
nen ım Walhington Vertrag fich auf 
(Narantien jtügen, die im Neunmäd) 
te-Baft enthalten Jind. 

Die japanischen Militärbehörden 
arbeiteten beute fteberbaft und unter 
dem Schuß der Zenjur an der Auf 
jiihrung der Enticei dung des Kabi- 
netts, die Streitfräfte in Shanghaı 
zu verdoppeln. Es war die lleber- 
jergumng borbanden, dab die Arnıa 
genügend itarf jein wird, einen ent- 
icheidenden Schlag anzufübhren, chr 
die Ehinelen in der Zage find, ihre 
Yımen zu verttarfen 

Tacoma, Waih., 26. Febr. Gin 
Telegramm vom Staatsdepartement 
in Waibington, D. &., bat die legteı 


Sotfmungen von rau Klizabeth 
Zhort vernichtet, dab ihr Sohn viel 
leicht nicht der amerifantiche Fliegen 


jem möchte, der am 22. Februar in 
China bei einem Quitfampt mit jechs 
japantichen Fliegern ums Leben kam. 

ichitebend da8 „Ztimion” ac 
ichnete Telegramm: 

Das Departement bedauert 
nen mitteilen zu miüllen, daß in et- 
nem am 24, Februar datierten Xele- 
aramm der amerifanijche General. 
foniul in Shanghai berichtet, dak 
ibm ein Vertreter des dhineftichen Fı 
nanzmtniitertums mimdlich mittelte, 
Rabert MeGowlen Short bätte im 
Dienit des chinejtichen Seeres ite 
bend, fein Zeben am 22. Februar in 
der Näbe von Sutichau verloren. Der 
Seneralfoniul erflärte, dah fein 


xh 


\ 


Mennonitifche Yundfihan. 




















Kine eritflaflige Zwichelernte im Grand: Forfs: Diitrift. 


6000 Ader Yand 


Mafhington Grenze ziwtichen 
Melt verteilt über mehrere 


nabe Der 
1/8 bar, 
ertet!t 


sur Beltedlung im Nordsftettle: Klus 
Provinz Kanadas. Diejes Yand liegt etwa 15 Meilen n. w. von Grand 
Nndujtriezentren. Preis 
r 

„sadre 


Zwanzig Tonnen vom Ader. 
Tale in ®. E., der jchönften 
Korts, 
$25.00 per der; 


nach lWebereinfunft. Nähere Auskunft 


SCANDIA CANADA INVESTMENTS LIMITED 


325 Main Street, 


Winnipeg, Man. 





Hihtine Neuheit für Farmer! 


Nachdem in der Bermwaltung der Gefellihaft ein Mechfel itattgefunden hat, 


Sand, 
befind et, (22,000 Ader 


mwırd alle 
fejouı 
Ichwarzer Boden, frei bon 


ichönes, 


Meit in P jährlichen Yablıımgen, je ein 
ten, mit dem Mecdıte auch truber alles 
jet für den Breis von $15-—-20 peı 
schnell los zu werden, tit der Breis 
wer auerit fommt, wird auerit bedient 
Winnipeg, den 11. Januar 1932 


THE BROKENHEAD VALLEY LAND CO. 
Winnipeg, Man. 


Box 743, 


Steinen,) fit 
Nder angeboten. Zebr leichte Bedinaungen: em 
Dollar für den der, 
esablen zu fünnen Dieies zand iit bis 
Ader verlauft worden 
redugieri worden 


welches fich im Townihip 14:8 und 15:8 nordsöftlih von Beaue 
ebene Yand, 


mit Abfluhtanälen verjehen, 
den reduzierten Preis von $10.00 per 
Dollar per Ader Anzahlung, der 
abzutragen, 6% Zin 


Im Ddieies Yand nun 
Nehmt Die Gelegenheit wahr, 


Nabbat für alle bare Verfäufe. 


LTD. 





Smeifel bezüglich der Ndentität Ro 
bert Shorts beitehe, aber dab ein 
amtlicher Bericht eingefordert jet.” 

Frau Short gab ihre Anjicht fund, 
2 chinefiihe NReaierung um Heim 

endung der Leichagnad) den Vereinig- 
a Staaten zu erlucdhen. 

Yondon, 27. Februar. General 
Qudendorif, der Generalquartiermei- 
iter der deutichen Armee während des 
Weltkrieges, iit, Meldungen aus dem 
Diten zufolge, angegangen worden, 
den Oberbefebl über die chinefilche 
Nationalarmee zu itbernehmn. Un- 
ter feirter Zeitung follte dann dieje 
Yrmee reorganifiert werden. Die 
Nachricht itammt von dem Vertreter 
des „Daily Erprei” in Tofio. 

Der Korreipondent berichtet aleıch 
falls, da die japaniichen Regie- 
rungabeamten sjich ernite Sorge zu 
machen beginnen weaen der wachen» 
den Sefabr der Kiolierung und dat 
fie ftch immter nıebr darüber flar wer- 
den, dab;-die Lane einen jehr erniten 
Gharafter angenommen bat 

Die Verbreitung de8 antijapanı- 
ihen Ponfotts in den Pereinig 
ten Staaten, Die zunehmende Ichwie- 
riger werdende inanzlage dabei und 
die Notwendigkeit, mehr Gelder für 


die Fortführung de2 Freldauges in 
Zhanahat bereitzuitellen, und drit- 
ten® die aemeldete techniiche Leitung 


der dhinefiichen Truppen durc deut 
ihe Militärfachveritändige, fomwie die 
angeblih an Qudendorff aerichtete 
Ginladung, den Sherbefehl zu über 
nehmen 


— Nadı dem Jahrbudre der Böl- 
ferlina baben die hervorragenden 
Nationen der Erde in einem SNahr 
$4,150,000,000 für Riüitungsawede 
verausgabt. 





DD. a. Dyd 


Übrengeihäft und Neparaturs 
Werkitätte, 

- Winkler, Man, — 
IIhren:NReparaturen und Gold-Arbeit 
werden Sauber, gaewillenfchaft und 

preiswert ausgeführt. 
„Senane Regulierung“ 
Sendet Eure Nhren durdh die Poft. 











A. BUHR 


Denticher Reditsanwalt 
bieljäbrige Erfahrung in allen Nedhts- 
und Nacjlahfragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtdeigentum 
Office Tel. 24 968, Nei. 88 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man. 





Kohlen und Holz 


Drumbeller 


Lump „Weftern Gem“ ....ccccce $11.50 
Can „WMeitern Gem“... $10.50 
Lump „Empire“..... en — 
Eaa ARENA. $ 9.50 


Andere Arten von Kohlen und auch 
Hola zu mäßigen Breijen zu ‚haben. — 
Weiter jtehe ich noch immer gerne mit 
meinem Trud beim Ilmzuge für einen 
jehr mäßigen Preis zur Verfügung. 


Senrn Thicifen, 
1841 Glgin Ave, — Rinnipeg, Man. 
— Telephon 88 846 — 


’ + 











— Brofejior Starl Vietor von Gie- 
Sen, der im Frühjahrsiemeiter als 
Beiuchsprofejlior an der Columbia 
Univerjität VBorlefungen über mo- 
derne deutiche Literatur hält, nahın 
Gelegenheit, fi) über die VBerhältnisie 
in Deutidland, auszuipreden. 

Der Yusblid für Deutichland tit 
aut, jagtier, troß der gegenwärtigen 
politiichen, ad jozialen Unrait. 

Deutjchlantd iit für ein endgültiges 
Aufgeben aller Ktriegspolitif. Aud) 
die Nationalfozialiiten, die, wenn fie 
zur Macht gelangen jollten, abenteu- 
erlihe Streifzüge in ausländiichen 
Angelegenheiten vermeiden würden. 
Deutichland hat das gröhte Interejje 
in Abrititungen der früheren Alliter- 
ten, namentlich Franfreih, und demt 
Fallenlajien jeglicher Kriegspolitif 
mit allen damit verbundenen Bedriik- 
fungen. Hierbei verläßt fih Deuticd) 
fand auf die Vernünftiafeit der Ro 
"r der Ver. Staaten. 

er Nationaliozialismus tt eine 
starte Neaftion der verarmten Mit- 
telklalie gegen die demofratiiche Ne- 
aierungsform, die allzu jehr den Nır- 
terellen der Sroßinduitrie md der 
Arbeiter auf Koiten der Mittelklaffe 
dDienitbar gemacht wurde. 

Sindenbura tt noch immer 
populär unter den Arbeitern. 

Genf. Arthur Henderion, 
der Präfident der Abrititungsfonfe- 
renz, appellierte im Namen der flin- 
der der Welt an die Delegaten. Viele 
Millionen Kinder feien im Weltfrie- 


recht 


WMennmttifde Yunbfdyan' 


ge hinter den Fronten der Tuberfulo- 
je, der engliichen Krankheit und aıı- 
deren Krankheiten geopfert worden, 
die unbarmberzig eime heranwachfene 
(Seneration vernichten. 

Der Strieg wird immer ein Mör- 
der der Stinder fein“, fagte der Ver- 
treter Englands, indem er Sohn 
(Salswortby, den befannten britiichen 
Scheiftiteller, zitierte, 

Die Debatte, fagte SHenderjon, ha- 
be jowohl die gewaltigen Schwierig- 
feiten der Mufgabe, wie auch den ge- 
meinlamen Wunsch nadı Erfolg der 
stonferenz bewieien, der zu Vertrau- 
en berecdtige. 

— Das japaniihe Ariegsminiite- 
rim erhielt Nachricht von dem Aus- 
bruch einer Nevolte gegen den neuen 
Mandichurei-Staat Anfo, der am 1. 
März mit Henry Pu Ni, dent frühe: 
ren Slatlerfnaben von China an der 
Spiße, errichtet werden Toll. 

Depeichen aus Mufden beiagen, 
dal; 2000 Mann Kinefiihe Truppen, 
triıbere Sefolgihaft des Generals 
Ting Ehao, ın Anmarich auf Jmien 
po find. Diele Bewequng richtet fich 
gegen Hft Sfia, Gonberneur der Bro- 
binz Stirin, einen der Fiihrer bei der 
neplanten Neubildung des unabhän- 
aigen Mandichurfti - Staates. Die 
Rebellen folfen Rufimiho befett ba- 
ben, ungefähr 12 Meilen nordmweitlich 
bon Nınienbo, einer wichtigen Bahn 
itation, 90 Meilen von Sarbin. 

Die Streitfräfte des Gouberneurs 
der Provinz Hitin jollen fi firdlich 





Der Mennenitiiche Katechismus 


1. Der Bleine (nur die Fragen und Antworten mit „Zeitrechnung“ 
Glaubensbelenntnis“ ) 18. Auflage, auf Buchpapier, fchön gebunden, 
aller Richtungen unjeres Volfes und in feinem Daufe 


Rir 
reis per Exemplar portofrei 


und „apoftoliichem 
der in feiner 
fehlen follte 

0.30 


ei Abnahme von 24 Eremplaren und mehr, per Exemplar portofrei 


B. Der große Katechismus, mit den Glaubensartiteln, 


Breis per Exemplar portofrei 


fhön gebunden 


Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mebr, per Eremplar portofrei 


e Bablung jende man mit der WBeftellung an das 


Rundidanu 


Buhlifhing 


Suuff 








’w a 





Dürften wir Di bitten, 
weiteren Wrbeit. 


es zu 


| ze 


672 Arlington St 
Ab hide Hiermit für: 


Bufammen beftellt: 


Boft Office 
Staat oder Provinz 


Der Sicherheit halber jende 
oder man lege „Bant Draft“, 
der“ oder „Poltal Note“ ein, 
Scheds.) 

Bitte 


Nume 
Adrefie 


Brobenummer 





Steht hinter Deinem Namen der Vermerk dah „bezahlt bis 1933”? 
er möglidyen? 
Im Voraus von Herzen Dank! 


Beitellzettel 


Un: Rundidau Publifhbing SHoufe, 
St., Binnipeg, Man. 


1. Die Mennonitifhde Rundidau (1.25) 


28. Den Ehriitliden Rugendfreund ($0.50) 
1. u. 2- $1.50 
Beigelegt find 


PRRREEERRREPPPPPPPPPPPETTTELTTELTETTITTPPRTTETTTOOTTT nn 


Dei Adrefienwechlel gebe man andı die alte Ndrefie an. 


man 
„Monen Order“ 
(Bon den U. ©. 9. 


frei zugufhiden. Adrefje ift wie folgt: 


PRRRRPPPRRREPPPEPPPEPPPPPPITIIIITILEITEITTIITTITEIELELELELEITELTITETTEITETTTTT .unnnnenernem 


ir brauchen cs zur 


>| 


Bargeld in regiitriertem Brief 
‚Erpress Money Or- 
auch perfönlicdhe 


Sapaniiche* Behörden 
Sciedfal von 
Sabanern und Ko 
doch tit die Ab 
nicht 


zuriichzieben. 
find bejorgt um das 
mehreren hundert 
reanern in Smtenpo, 
jendumg bon Truppen dorthin 
beichloijen worden. 


Die Thronrede vermeidet An- 
gabe der neuen Steuermaßregel. 
Manitoba fer günitiger geitellt, al3 
Die anderen PBrairie-Brovinzen. 


An legten Montag 
wurde die Manitoba- 
Serrn Richter 
da der 
aD. 


nachnttag 
Zegislatur durd) 
Prendergait eröffnet, 
Zeutmant-Souverneur, Hon. 
MceGregor, wegen Krankheit 
im Siden meilt. Der Thronrede 
wurde nt großem Snterejie entge- 
wengeiehen, weil es jich um die lekte 
Seflion der adıtzehnten Legislatur 
handelt und nach derielben Wahlen 
tattfinden mitlfen. Unter den Bolt: 
tifern beiteht ein gewijier Aberglau- 
be, dah eine Regierung, welche ihren 
vollen Amtsternin veritreichen laßt 
ebe jie Wahlen ausichreibt, jtets ge- 
Ihlagen wird. Zatiachen jcheinen 
diefe Annahme zu unteritüßgen, und 
dies tt der Grund, weshalb in der 
Tominion wie in den Wropinzen 
Wahlen gewöhnlh fpäteitens nach 4 
sabren der er der Megie 
rung Stattfinden. Es iit natürlich 


Yırııı 


9. Mär 


4 


fein bejonderes Omen mit einer ip. 
ten Wahl ee iondern der 

tegierungen unglückliche Ausfall ; im 
fi ünften Sabre tit einfach auf die Tat. 
Ben zurüczufiihren, dafz die Oppe: 
ittonsparteien ın der Lage find, 
sen fiir die Wahl zu organi. 
jteren und nicht durch eine vlögfic 
eingeiegte Wahl, wie e8 ja jo häw 
tit, ımborbereitet in den BWabltampf 
bineintreten mitljen. 


Nanfing. — Dem Vernefmeg 
nad) wird Chiang Hat Schef, der be 
deutenedite Militärführer Chinag, 
denmacit mit Führung eines Feld 
juges zur Wiedereroberung Di 
Mandichurei beauftragt „verdeit, 
Dittleriveile wird General Feng Yu 
Dltang, einit al$ der „diriitliche 
neral” befannt, das Kommando dag 
Zruppen im Shanabai-Nampfeaum 
ubernebmen. 


Wien, 25. Febr. Der fogiel 
demofratiihe Biürgermeiiter on 
Zdiwehat bei Wien, Weinhofer, unb 
nt ıbm der Itellvertretende Pirrger: 
metiter, der Ttädttiche Nänmerer, der 
Baufommiflar, der Finanzfadıman 
und ein Bartetiefretär find wegen 
Interichlagung öffentlicher Geldern 


eniem Kabr Serangnis verurteilt 
worden 














Hoo 


Frot ans dielem Mechl bleibt 


niemals auf dem 


Die Farm des 9, 9. 
bon Wolf Roint, Montana. Mi 
Lafe, Minn. Er beadert 640 Wdeı 
gangenen Nahr und erwartet eine 
und Balt-Aniiedlung iit 
men gewinnbringende 
Geime. Neben 
Zand vorhanden 
PBreije für 
Tept, N 


£ y 
im Standignen 


Anitedlung iit 


bietet 


Landiuber an E. E. 


-chulß 


aröf;ere Ernte 
Mac 
Ernten, und viele t 
nod) 
Schreiben Cie um ein freies Puch über 
Veedn, General Agrieultural 
Great Northern Nailwan, St. 


Tiic liegen, 





Schulg auf der mennonitiichen Aniiedlung in der RACE 
Monte 


uriid von 
Burfichel 


Dieiem 


r 
r s 
‚saure 


faıtt drei 


erntete 6000 Meizen im bes 


rl . 
„adre 
tum keariffen Die Lente befoms 
gemütliche 


billiges, ımnbebautel 


ıbııen baben aroße, 


eine aroße Menge 
Tevelopment Agent | 
Minn, 


Baul, 








Die Lulte 
arms 7 


Montana und niedrige 





ıann 
een 
© zu 
teilt 





